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Politische Tagesschau.
Die bayerische Königsfrage.

den »Münchener Neuesten Nachrichten" mel- 
^eiL ?  Zusammentritt der Kammer de, 
a l l e . daß ein so früher Zeitpunkt gegen 
h ^ s ^ E t io n  sei. Die Sitzung diene in der 

^  einer Besprechung der Königsfrage 
rijte ^  Bekanntgabe der Stellung der Reichs­
te g: kommende Montag werde jedenfalls

cheidung in der Königsfrage bringen 
bürgerlichen Parteien des Land- 

îe ^?"lsch eine Verständigung erzielt hätten 
'"'aatsregierung arbeite eine Vorlage über 
-»erfassungsänderung aus.

von Tirpitz zu Lord Churchills 
Vorschlägen.

Berliner Korrespondent des „Daily 
v o r b e r i c h t e t  über ein Interview, das er 
hllttg '8er ^Eit mit Großadmiral von Tirpitz 
slhl̂ ' Dieser betonte, daß niemals eine De- 

"NZ des gesetzlich festgesetzten Schiffs- 
vls/.?8ramms stattgefunden habe, und daß das 
'»ila? kiche Flottengssetz nur dadurch Ände- 
^san ^ °h re n  habe, daß der Reichstag zu 

einige Schiffe abgestrichen hätte, und 
'vech?* Ersatz veralteter Schiffe gesorgt 
ter ^  Nutzte. Der Großadmiral betonte wei- 

defensiven Charakter der deutschen 
Einen Angriffskrieg von feiten 

brnds halte er für undenkbar. Die 
^ksnin werde gemäß den politischen Be- 

und der Stärke der anderen Flotten 
Werden, und sie habe eine schwere 

v'Ri,, uor sich, auch in Anbetracht der Ent- 
svst^8 ku der Ostsee und anderwärts. Es sei 
Nr o/Ed daß die deutsche Flotte als eine Ee- 

dv Bedrohung aufgefaßt werden könne, 
!̂ >sL ^"'deren Mächte und sogar die südameri- 

Staaten große Flotten bauten. Es be- 
E>k 'Hk die Absicht, die englische Flottenpoli- 
Ti^?eeinflussen. Das Wesentliche sei die 

für Deutschland selbst. Der Groß­
e r  sprach sich in freundschaftlicher Weise 

N '̂-'Eifche Flotte aus, für die er eine 
^ ^ v A n d e ru n g  hege. E r selbst habe sehr 

 ̂ Erinnerungen an sie. Seine De- 
Zu manchen britischen Seeoffizieren 

- herzlich. Er äußerte, daß er zu seiner 
lagen könne, daß er keinen Grund zu 

^rschiödenheiten zwischen beiden 
^isKp ^blicken könne. Er wünsche, daß das 
ŝse, ^B o lk  mehr von der deutschen Flotte 

Mhtzj.ad ^  würde dem Korrespondenten Gele­
it einen guten Teil von der Flotte

' Esgenseitige Bekanntschaft könne nur 
^lx» Nutzen sein. — „Daily Chro- 
^Vo^I/'vibt dazu, das Interview seines Kor- 
i?v>r ^!'vn mit Großadmiral von Tirpitz lasse 

Is^dpunkt erkennen, der ebenso von 
de; sicher Bitterkeit gegen England als 
u- ^vigung für ein Flottenabkommen ent- 

Deus'.^vlbst wenn die öffentliche Meinung 
ji^^nd diesen Plänen geneigter sei, so 

yMejt Men anerkanntermaßen große Schwie- 
v "Hiz ^tgegen. Aber Churchill habe seine 
^  ^  nicht nur für dieses Jah r oder ein

^stim m tes Jah r gemacht, sondern aus 
!^''in ^,?uken, der, wenn beide Regierungen 
«K vn annähmen, unter günstigen llm-
^ » v ^^ le ich t auch von der übrigen Welt 

^u werden könnte.
^>r , Wehrbeitrag.

Wehrbeitragsgesetz ist durch einen 
tzAt y, Eb Reichstages die Bestimmung ein- 
t daß die aufgrund rechtskräftiger

' ^aag zurückerstattenden Beträge mit 
Kit tz^5°ert für das Jah r zu verzinsen sind. 
v>w ^W u n g  wird mancherlei Erschwerun-
ü ^Elfahrens und eine erhebliche Ver-

Arbeitslast zurfolge haben, da

. . . . . . . . . . . .  .. .......
"en letzt im Wehrbeitragsgejetz

„^^ugten Gedanken stets fallen 
n>i^l°ust auch für gerechtfertigt HS 

>^u, dem Fiskus einen Ansprv

Verzugszinsen bei verspäteter Einzahlung zu 
gewähren.

Zwiespalt uRter den Berliner Handwerks­
meistern.

Zu einer stürmischen Szene kam es am 
Montag zu Beginn der allgemeinen gegen die 
Zwangsinnungen gerichteten Versammlung der 
Handwerksmeister von Eroß-Berlin. Die an­
wesenden Obermeister beantragten, das Bureau 
unter dem Vorsitz des Obermeisters R a h a r d t  
zu bilden. Der Einberufer, Schuhmachermeister 
E g e ,  und sein Anhang, widersprachen dem 
heftig, worauf Obermeister Rahardt erklärte, 
da keine Aussicht für ihn bestehe, sich mit seinen 
Freunden Gehör zu verschaffen, so fordere er 
sie auf, mit ihm den Saal zu verlassen. Die Ver­
sammlung beschloß, durch Gründung eines Bun­
des der freien Vereinigungen Großberlins gegen 
die Beschränkung des Selbstbestimm-ungsrechts 
der Handwerker seitens der Zwangsinnungen 
anzukämpfen.

AusbesserungswLnfche der Unterbeatnten.
Der Verband der Unterboamten des deutschen 

Reiches hat eine Eingabe an die Regierung ge­
richtet, in der eine ganze Reihe von Wünschen 
in bezug auf die Besoldung, Sonntagsruhe und 
Anstellung zum Ausdruck gebracht werden. D-e 
wichtigste Forderung ist die, es möge das An- 
fangsgehalt der geringstbesoldeten llnterbeamten 
aus mindestens 1400 Mark festgesetzt werden. 
Ferner wird gebeten, die dreijährigen Zulagen 
auf mindestens 100 Mark zu bemessen, und der 
Vorschlag gemacht, die bestehenden Besoldungs­
klassen für llnterbeamte in drei zusammen­
zufassen mit den Gehaltsstufen von 1400—2100 
Mark für Schaffner, 1500—2400 Mark für 
Meister und Aufseher, 1600—2700 Mark für 
Unterassistenten. Die veralterten Amtsbezeich­
nungen Diener, Bote, W ärter und Wächter 
sollen abgeschafft werden. Die Eingabe bean­
tragt weiterhin, den Wohnungsgeldzuschutz auf 
der Grundlage eines einheitlichen Zimmer- 
preises für die verschiedenen Orte nach den 
Kosten einer Dreizimmerwohnung festzusetzen, 
den Zwang zur Übernahme von Dienstwohnun­
gen nach vorheriger Abschätzung nur mit dem 
tatsächlichen Wert anzurechnen, den über­
schießenden Teil des Wohnungsgeldes aber bar 
auszuzahlen.

Die nwtiomtllibera?e Partei Und Arbeits­
willigenschutz.

Der Syndikus des Verbandes ostdeutscher 
Industrieller. D r. J o h n ,  schreibt in der na­
tionalliberalen „Kömgsberger Allgemeinen 
Zeitung", das ablehnende Verhalten der natio­
nalliberalen Reichstagsfraktion in der Frage 
des Arbeitswilligenschutzes habe in weiten, 
gerade auch nationalliberalen Kreisen der deut­
schen Industrie Befremden erregt. Dr. John 
fügt hinzu: „Ich hoffe zuversichtlich, daß die
nationalliberale Reichstagsfraktion aufgrund 
des inzwischen gewonnenen genaueren Einblickes 
in die tatsächliche Lage der Dinge dem Notschrei 
der Arbeitswilligen und des von den Gewerk­
schaften terrorisierten Unternehmertums gegen­
über entschlossen sein wird, e n e r g i s c h  a n  
s o l c he n  M a ß n a h m e n  p o s i t i v  m i t z u ­
a r b e i t e n ,  die ohne das eigentliche Koali­
tionsrecht der Arbeiter anzutasten, doch dem 
Koalitionszwange und den damit verknüpften 
Übelständen einen Riegel vorzuschieben be­
stimmt sind." Bekanntlich steht offiziell die na­
tionalliberale Partei selbst der Frage eines 
wirklichen Arbeitswilligenschutzes sehr kühl 
gegenüber.

Eine eigenMtigv Jahrhundertfeier.
J e n a ,  die Stadt der Musen und der so­

zialdemokratischen Parteitage, hat eine eigen­
artige Jahrhundertfeier in seinen Mauern 
veranstaltet, die dadurch noch sonderbarer wird 
daß es e i n e  ö f f e n t l i c h e  F e s t s i t z u n g  
d e r  s t ä d t i s c h e n  B e h ö r d e n  war. Auch 
die „Genossen" nahmen an ihr teil, und sie 

' ^»„dig in das Hoch mit ein, das
Schlüsse seiner Ausführungen

ausbrachte. M an darf nun aber nicht glauben, 
daß es sich hier um eine Abart des sozialdemo- 
kratifchen Hofgängertypus, gehandelt, nein, auch 
der radikalste der Genossen wird kein tadelndes 
Wort für die Jenaer roten Festteilnehmer haben 
können. Die Jahrhundertfeier der Jenaer 
städtischen Behörden wurde in einer Weise be­
gangen, die die Sozialdemokratie durchaus zu­
friedenstellen mutzte, und die vielleicht schon vor­
her von ihr approbiert worden war. Der Ge- 
meinderatsvorsttzer. Institutsdirektor Brauck- 
mann hielt die Festrede, in der er, den „Leip­
ziger Neuesten Nachrichten" zufolgte, ausführte, 
daß es in dem Andenken an die Leipziger 
Schlacht nicht gelte, Fürstenruhm zu feiern. Der 
Redner ehrte ferner nicht nur das Andenken der 
Krieger und Sieger von 1813, sondern auch de­
rer, die in der Folgezeit als p o l i t i s c h e  
M ä r t y r e r  ihr Leben und ihre persönliche 
Freiheit einsetzten. I n  diesem Zusammenhange 
gedachte er auch B e b e l s ,  d e r  i n  n i ch t  zu 
f e r n e r  Z u k u n f t  auch zu d e n  G r o ß e n  
u n s e r e s  V o l k e s  g e z ä h l t  w e r d e n  
w ü r d e .  Die Rede klang aus in ein dreifaches 
Hoch auf unser deutsches Volk und Vaterland, in 
das auch die Sozialdemokraten mit einstimmten. 
Und wie schon betont, konnten sie das ja auch 
mit gutem Gewissen tun und in der sicheren E r­
wartung, damit bei ihren Gesinnungsfreunden 
keinen Anstoß zu erregen. Es ist aber außer­
ordentlich befremdlich, daß eine bürgerliche 
Stadtvertretung —  doch sicherlich nur mit Rück­
sicht auf die Sozialdemokratie — einen solchen 
„Festakt", der allem nationalen Gefühl Hohn 
spricht, an einem so bedeutungsvollen Tage ver­
anstaltet. Die drei in Jena abgehaltenen „ro­
ten Wochen" scheinen das Denken und Fühlen 
der S tadt wenig günstig beeinflußt zu haben.
Erregte Szenen in der bayerischen Abgeordneten­

kammer.
I n  der gestrigen Sitzung der bayerischen 

Kammer der Abgeordneten kam es beim Schluß 
der Sitzung zu erregten Szenen, als der Abge­
ordnete Bühler (Liberal) in persönlichen Be­
merkungen die Angriffe eines Zentvumsblattes 
auf seine Person in heftigen Worten zurückwies 
und schließlich als Verfasser des Artikels den 
im Hause nicht anwesenden Abgeordneten Dr. 
Schlittenbauer (Ztr.) nannte. Bühler wurde 
mehrere male zur Ordnung gerufen. Es folgten 
erregte Auseinandersetzungen, die mehhrfach in 
persönliche Beleidigungen ausarteten. Vize­
präsident von Fuchs konnte sich nur mit Mühe 
Gehör verschaffen und mußte mehrere Abgeord­
nete zur Ordnung rufen.

Die Landtagswahlsn in Baden.
Das bisherige Ergebnis der Landtagswahlen 

in Baden bedeutet für den Rotblock eine schwere 
Niederlage. Schon bei den soeben beendeten 
Hauptwahlen hat es sich gezeigt, daß die Stel­
lung der Linksparteien nicht unbeträchtlich ge­
schwächt und die der Rechtsparteien dement­
sprechend gestärkt worden ist. Es sind bei den 
Hauptwahlen gewählt: 29 Zentrum, 6 Konser­
vative, 8 Nationalliberale, 1 Wilder, 1 Fort- 
schrittler und 9 Sozialdemokraten, zusammen 53 
Abgeordnete, sodaß noch 20 Stichwahlen statt­
zufinden haben. Von den 73 Abgeordneten des 
alten Landtags zählten 44 zum Rotblock, wäh­
rend 29 den rechtsstehenden Parteien angehör­
ten. Wie die „Badische Landeszeitung" mep 
det gewinnt das Zentrum fünf, die Konservati­
ven drei, die Nationalliberalen drei Mandate. 
Es verlieren die Nationalliberalen fünf, die 
Fortschrittler drei und die Sozialdemokraten 
drei Mandate. An den Stichwahlen sind betei­
ligt: Acht Zentrum, sieben Konservative, 15 
Nationalliberale, sechs Fortschrittler und 17 So­
zialdemokraten. Wenn nun die rechtsstehenden 
Parteien im neuen Landtag auch noch nicht die 
absolute M ajorität erhalten werden, so bedeu­
tet der Wahlausfall doch ein schweres Fiasko 
der Rotblockpolitik. Er ist eine kräftige Ab­
sage. die die Wähler der bürgerlichen Linken 
ihren Kandidaten erteilt haben und bedeutet 
imgrunde genommen, nichts anderes, als daß 
deren Verbrüderungstendenzen mit der staats­

und wirtschaftsfeindlichen Sozialdemokratie im 
Lande selbst auf wenig Gegenliebe stoßen. Sehr 
bezeichnend ist dafür auch der auffällige Rück­
gang in der Wahlbeteiligungszifter. Während 
Lei der letzten Wahl 1908 84 v. H. der Wähler 
an der Urne erschienen, haben soeben nur 75 v. 
H. ihr Stimmrecht ausgeübt. Das dürfte auch 
nur als eins Folge der Verärgerung der Wähler 
über die von den liberalen Führern inaugu­
rierte Rotblockpolitik, einer widernatürlichen 
Verbrüderung bürgerlicher Parteien mit der 
roten Internationalen zu bewerten sein.

Lloyd George zur irischen Landfrage.
I n  einer Rede, die Lloyd George gestern 

Nachmittag in Swindon hielt, sagte er, die Re­
gierung beabsichtige, die Errichtung eines Land- 
ministeriums zu beantragen, das über alle 
Grundbeisitzfragen die Aufsicht haben würde. I n  
seiner Rode erklärte Lloyd George noch, die M it­
tel zur Lösung des Landproblems müßten 
gründlich, durchgreifend und erschöpfend sein. 
Zuerst müßte das Landmonopol mehr unter die 
Aufsicht und Direktion des S taates gebracht 
werden. Die Fragen betreffend die kleinen 
Pachtungen die Pachtstreitigkeiten zwischen Be­
sitzer und Pächter, und die Aufforstung und Ur­
barmachung des Landes würden alle dem neuen 
Landministerium unterstellt werden. Diese 
Vorschläge beruhten auf einstimmig gefaßten 
Entschlüssen des Kabinetts.

Au den Unruhen in PortngcÄ.
Eine Meldung aus Lissabon vom 22. d. M. 

besagt, daß bei den monarchistischen Unruhen 
auch die Wache im Parlament-gebäude von den 
Aufrührern angegriffen wurde. Es wurden ihr 
Waffen und M unition abgenommen. Die An­
greifer zogen darauf ob, verfolgt von Abteilun­
gen der republikanischen Garde. — . Es. schein^ 
daß zwischen dem Urheber der Ausstandsver­
suche in Lissabon und Oporto und dem monar­
chistischen Parteigänger Paiva Conceiro verab­
redet worden war, -daß dieser mit revolutionären 
Banden an der Nordgrenze in Portugal einfal­
len sollte. Der verhaftete ehemalige Beamte 
des Ministeriums des Äußern ist der frühere 
Konsul Roque Dacosta. Außerdem wurde auch 
der M illiardär Cara-valho Manteiro verhaftet.

Vom Polonium iin Amerika.
Der polnische Nationalbund für Amerika 

hat kürzlich in Detroit seinen 20. Verbandstaz 
abgehalten. I n  einer Anzahl von Entschließun­
gen wurde zum Ausdruck gebracht, daß die 
Polen in Amerika feierlich geloben, die „unver- 
jährtea Rechte der polnischen Nation bis zum 
Äußersten zu verteidigen", ihren in den ver­
schiedenen Anteilen mit der Bedrückung kämp- 
fenden Brudern opferwillige Hilfe zu leisten 
und das polnische Sokoltum nach Möglichkeit zu 
unterstützen. — Gleichzeitig tagte in Detroit 
auch eine Versammlung der polnischen Journa­
listen in Amerika unter dem Vorsitz des Redak­
teurs am „Dziennik Narodowy", Johann 
Przyprawa. Wichtigster Gegenstand der Bera­
tungen war die Gründung eines Verbandes der 
polnischen Journalisten in den Vereinigten! 
Staaten von Nordamerika. Der Verband hat 
seinen Sitz in Chikago.

Zur Lage in Mexiko.
Die mexikanische Regierung hat auf die 

Vorstellungen der Vereinigten Staaten und 
Spaniens im Auswärtigen Amte die Erklärung 
abgegeben, daß sie nicht in der Lage sei, sich mit 
Torreon, wo Ausländer von den Aufständischen 
festgehalten würden, in Verbindung zu setzen. — 
Der französische Panzerkreuzer „Conds" hat Be­
fehl erhalten, sich zum Schutze der französischen 
Interessen in Mexiko in die mexikanischen Ge­
wässer zu begeben.

Deutsches Reich.
B e r l in .  22. Oktober 1 9 1 3 . 

— Se. Majestät der Kaiser tr i t t  seine Reise, 
nach Österreich morgen Vormittag 8.55 Uhr von 
der S tation  Wildpark aus an. Die Ankunft 
in Beneschau ist auf 5.40 Uhr festgesetzt. Von

e-



kort begibt sich der Kaiser nach dem Jagdschloß 
Konopischt. Für Freitag und Sonnabend sind 
Jagden festgesetzt. — Die Abreise von Bene- 
schau erfolgt am Sonnabend Abend. Am 
Sonntag den 26. d. Mts. trifft Se. Majestät 
vormittags 11 Uhr in Penzing ein und begibt 
sich von dort nach dem Schloß Schönbrunn. Die 
Rückfahrt von Penzig wird um 9 Uhr abends 
angetreten. Der kaiserliche Hofzug passiert 
Breslau am Montag den 27. d. Mts., gegen 
7!iH Uhr morgens, und trifft um 2.17 Uhr in 
Station Wildpark ein.

— Der Geburtstag der Kaiserin und Köni­
gin wurde heute von den im Neuen Palais ver­
sammelten Mitgliedern der kaiserlichen Fa­
milie in gewohnter Weise begangen.

— Das Kronprinzenpaar kehrts heute nach 
Danzig-Langfuhr zurück; es dürfte dann dort 
bis zur Weihnachtszeit verbleiben. Die kron- 
prinzlichen Kinder befinden sich andauernd in 
Langfuhr.

— Prinz Ernst August fuhr heute Nach­
mittag 2 Uhr im Automobil nach dem Neuen 
Palais, um der Kaiserin seine Glückwünsche so­
wie die der Prinzessin Viktoria zu überbringen. 
Die Rückkehr erfolgt heute Abend.

— Eine hübsche Szene, die im Hinblick auf 
die Vorgänge der letzten Tage nicht ohne I n ­
teresse ist, spielte sich, wie Augenzeugen berich­
ten, am Dienstag Mittag unmittelbar vor der 
Trauerfeier für die Opfer der Marineluftschiff- 
Katastrophe ab. Als der Kaiser vor der evan­
gelischen Earnisonkirche eintraf, begrüßte er 
zunächst den Kronprinzen besonders herzlich 
mit einem Kuß, dann reichte er seinen anderen 
Söhnen die Hand zum Gruße.

— Aus Anlaß des 55. Geburtstages der 
Kaiserin Auguste Viktoria hatten Mittwoch 
sämtliche öffentliche Gebäude reichen Flaggen- 
schmuck angelegt. Auch viele Geschäfts- und 
Privathäuser prangten im Schmucke teils 
preußischer, teils deutscher Fahnen. Manche 
größeren Geschäfte hatten ihre Schaufenster 
prächtig geschmückt.

— Die Ernennung des Geheimrats Gänse 
aus dem Landwirtschaftsministerium zum P rä ­
sidenten der Ansiedlungskommisston ist nun­
mehr amtlich vollzogen worden. Es hat vier 
Monate gedauert, bis dieser Posten, der von 
dem zum Regierungspräsidenten in Eumbin- 
nen ernannten Dr. Eramsch verwaltet worden 
war, wieder besetzt wurde.

— Der Geheime Kommerzienrat Ludwig 
Max Eoldberger, bis vor wenigen Tagen P rä ­
sident der ständigen Ausstellungskommission für 
die deutsche Industrie, ist Mittwoch Nachmittag 
gestorben. Eoldberger hat ein Alter von 65 
Jahren erreicht. — Der Kaiser hat an die 
Witwe des verstorbenen Geh. Kommerzienrats 
Eoldberger folgendes Beileidstelegramm ge­
sandt: Neues Palais, 22. Oktober. Empfangen 
Sie, verehrteste Frau, den Ausdruck meiner 
herzlichen Teilnahme bei dem Heimgang Ihres 
von mir so geschätzten Gemahls. Sein Tod ist 
ein Verlust für unsere Handelswelt. W il­
helm I. k.

— Es wurde verliehen die erste Klaffe der 
zweiten Abteilung des Luisenordens mit der 
Jahreszahl 1865 Fürstin Pauline zu Ventheim 
und Steinfurt, Prinzessin zu Waldeck, Durch­
laucht, in Burgstsinfurt.

— Von den 26 Teilnehmerkarten, die das 
Reichstagpräsidium für die Feier der Völker­
schlacht bei Leipzig der sozialdemokratischen 
Fraktion zur Verfügung gestellt hatte, ist nur 
eine benutzt worden. Blättermeldungen zufolge 
hatte ALg. Schöpflin an der Feier teilgenom­
men, jedenfalls in seiner Eigenschaft als Leip­
ziger Redakteur und Berichterstatter des „Vor­
wärts".

— Die Zahl der Jura-Studierenden an den 
deutschen Universitäten, die im Wintersemester 
1912—13 noch 10 596 betrug, ist, dem „Hann. 
Cour." zufolge, im Sommer 1913 auf 10 296, 
also um 200 oder annähernd 2 Prozent gesun­
ken. Diese Abnahme hält nunmehr bereits seit 
zwei Jahren an.

— Die Betriebseinnahmen der preußisch- 
hessischen Staatseisenbahnen haben im Sep­
tember 1913 gegen den gleichen Monat des 
Vorjahres im Personenverkehr 4,3 Millionen 
Mark — 6,94 v. H., im Güterverkehr 4,4 M il­
lionen Mark — 3,17 v. H. mehr, insgesamt un­
ter Berücksichtigung einer Mehreinnahme aus 
sonstigen Quellen 9,2 Millionen Mark — 4,29 
v. H. mehr betragen. Der September des lau­
fenden Jahres hatte einen Sonntag weniger 
und einen Werktag mehr als der gleiche Monat 
des Vorjahres.

Oschatz, 22. Oktober. Der Gründer und Ver­
leger des Oschatzer Tageblatts, Fedor Goethe!, 
ist heute Nacht im Alter von fast 70 Jahren 
gestorben.

Stuttgart, 22. Oktober. Bei der heutigen 
Ersatzwahl im Oberamt Eerabronn behauptete 
die Volkspartei im ersten Wahlgange ihr bis­
heriges Mandat. Nach dem Siege der natio- 
nallibsralen Partei in Rottwetl verfügt nun­
mehr die Linke in der Zweiten Kammer über
47 Sitze, die Rechte, die das Präsidium stellt, 
über 45 Sitze, während bisher beide Gruppen je
48 Sitze hatten.

Tagung derIungösutschlan-bunöes.
B e r l i n ,  22. Oktober.

M ontag Zlachmittag begann im „Rheingold" 
die Tagung der Bundesleitumg des Jungdeutsch- 
landbundes unter Vorsitz des Generalfeldmarschalls 
von der Goltz. Erschienen waren u. a. die Exzellen­
zen von Bisfing, von Seckendorf, von Bocries, von 
Möller und Dernburg, Oberbürgermeister Dominr- 
kus - Schöneberg (Schriftführer), Generalkonsul 
Franz von Mendelsohn a ls  Schatzmeister, ferner Ge­
heimer Oberregierungsrat Hinze a ls  Vertreter des 
Kultusministers, M ajor Kortegan a ls  Vertreter 
des Kriegsministeriums, Exzellenz von Naegelsbach 
a ls  Vertreter Bayerns, Exzellenz von Vroisem a ls  
Vertreter Sachsens, Generalmajor von Hügel a ls  
Vertreter Württembergs. Exzellenz JaegerschmidL 
als Vertreter Badens. Nach E in tritt in die Ta-

Lxrrrn suyrre er rm au s . <5̂
örtlichen Vertrauensmännern bietet sich ein rei­
ches Arbeitsfeld durch Werben fördernder Persön­
lichkeiten, Aufklärung über die hohe Bewertung 
der KörperausGildung der Jugendlichen, Anregung 
zur Schaffung von Spielplätzen, Bade- u. Schwimm- 
gelegenheiten, sowie Einrichtung von Versamm- 
lungs- uird Unterkunftsstätten. Die Truppen­
übungsplätze usw. sollten für die W anderabteilun- 
gen mehr a ls  wie bisher ausgenützt werden; seitens 
des Kriegsministeriums ist besonders darauf hinge­
wiesen worden, daß sich dieser Aufenthalt besonders 
billig gestaltet. Um mit den Jünglingsvcreinen 
beider Konfessionen einträchtig arbeiten zu können, 
ist es unbedingt erforderlich, auf die religiösen 
Verpflichtungen der Jugend bei Ansetzen der Übun­
gen gebührend Rücksicht zu nehmen. Zwischen der 
VundesleiLung und dem Ausschuß der deutschen 
Turnerschaft besteht das beste Einvernehmen. Eine 
der wesentlichsten Aufgaben für den Jungdeutsch- 
landbund ist, die auf nationalen Boden stehenden 
ArAeiterverbände für seine Bestrebungen zu ge­
winnen, und es ist zu hoffen, daß immer nrehr Au­
genblicks der Sozialdemokratie abspenstig gemacht 
werden. Die ganze Jugendföewegung steht UND 
fällt unter der Führerfrage. Nur wenn es geling:, 
ein tüchtiges und hing^bungsbereites Führerkorps 
zu gewonnen, wird die Entwicklung des Bundes 
von Dauer und Nutzen sein. Schließlich teilte der 
Redner mit, daß auch der neue Kriegsminister in ei­
nem Schreiben sinne Sympathie mit den Bestrebun­
gen des Bundes ausgesprochen und Förderung fer­
ner Ziele Zugesagt habe. — An den Vortrag 
knüpfte sich erne längere Aussprache, in der den 
Richtlinien des Vortrages zugestimmt und die ge­
eignetsten Wege zur Erreichung der gesteckten Ziele 
des Bundes erörtert wurden. — I n  den heute 
fortgesetzten Beratungen teilte zunächst der Vor­
sitzer, Generalfeldmarschall v o n  d e r  G o ltz  den 
Beschluß der Leitung mit, den General der In fa n ­
terie v o n  W a c h s  a ls  Mitglied in die Bundes­
leitung aufzunehmen. Dann wure auf Antrag des 
Generals v o n  G e r s d  0 r f f  die Frage zur Erör­
terung gestellt, wie die Nahrhaftigkeit der Jugend 
gehoben werden könne, um sie zum Gemeingut der 
gesamten deutschen Jugend zu machen. Ausgehend 
von der im Reichstage angenommenen Resolution 
betreffend Hebung der Wehrhaftigkeit der Jugend 
durch besser« körperliche Ausbildung, begründet« 
Oberbürgermeister D o m i n i k u s  auf Grund der 
Statistik und der praktischen Erfahrungen die An­
sicht der Bundeslettung. man müsse in den Forr- 
bildUngsfchulünterricht für Knaben und Mädchen 
wöchentlich «ine obligatorische Turn- und Spiel- 
stunde aufnehmen. Der Vorstand wurde beauftragt, 
gemeinsam mit dem Vorstands des Zentralausschus- 
ses für Volks- und Jugendspiele, der einen ähn­
lichen Schritt beabsichtigt, den Reichskanzler zu bit­
ten, die Regierungen der Einzelstaaten auf die 
Gangbarkeit des vorgeschlagenen Weges hinzuwei­
sen und auch bei den Einzelregierungen dahin vor­
stellig zu werden. Der Vorsitzer betonte noch beson­
ders, daß die Hebung der Wahrhaftigkeit eine der 
ersten Pflichten sei, und daß nötigenfalls eine Be­
schränkung der übrigen Disziplinen der Fortbil­
dungsschulen zu Gunsten des obligatorischen Turn­
unterrichts anzustreben fei. Die Bundeslettung 
sprach sich grundsätzlich gegen Einführung des 
Schietzbetriebes in den Jugendvereinen in irgend­
welcher Form aus und ersuchte die dem Bunde an ­
geschlossenen Vereine dringend, davon unter allen 
Umständen abzusehen. An das Kultusministerium 
soll m it der B itte herangegangen werden, beim 
Reichspostamt dahin zu wirken, daß Jugendlichen 
das Abholen postlagernder Sendungen erschwert 
werde. Die nächstjährige Tagung soll in Stuttgaor 
stattfinden: für die übernächste ist Düsseldorf m 
Aussicht genommen worden. M it einem Schluß­
wort des Generalfsldinarschalls Freiherrn von der 
Goltz erreichte die Tagung ihr Ende.

Madrid, 22. Oktober. Der König ist, von 
Sän Sebastian kommend, hier eingetroffen. 
Auf seine Aufforderung hin hat sich der M ini­
sterpräsident sofort zu ihm ins Palais begeben.

AuSland.
W len, 22. Oktober. Bürgermeister Weis 

kirchner mit den Eemeinderäten ist aus Bres­
lau hier wieder eingetroffen. Beim Passieren 
der Grenze richtete Weiskirchner ein herzliches 
Danktelegramm an den Vreslauer Bürger­
meister Trentin.

Wien, 22. Oktober. Bei der heutigen Vev 
Handlung der Finanzvorlagen im Abgeord 
netenhause setzten die Abgeordneten der Uk­
raine die Obstruktion durch lange Reden fort. 
Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Paris, 22. Oktober. Den Beschlüssen des 
Ministerrats entsprechend hat der Kriegs 
minister fünf Generale zu Mitgliedern des 
Disziplinarrates ernannt, vor welchem Gene­
ral Faurie wegen des von ihm an den Kriegs­
minister gerichteten Schreibens erscheinen wird. 
Den Vorsitz im Disziplinarrat wird General 
Duchesne, der Eroberer von Madagaskar, 
führen.

Paris, 22. Oktober. Delcasss ist heute 
Mittag nach Petersburg abgereist.

Toulouse, 21. Oktober. Das Kriegsgericht 
hat zwei Unteroffiziere vom 80. Infanterie- 
Regiment zu je einem Jahre Gefängnis verur­
teilt, weil sie eine Protestversammlung von 
Soldaten gegen die Zurückbehaltung des drit­
ten Jahrganges bei den Fahnen und die M ili­
tärgesetzentwürfe veranstaltet hatten.

London» 22. Oktober. Der Botschaftsrat an 
der englischen Botschaft in Tokio Horace Rum- 
bold ist zum Botschaftsrat an der Berliner 
Botschaft ernannt worden.'

vom Balkan.
Ein serbisch-bulgarischer Zwischenfall, 

dessen Verschulden sich die Parteien, wie üblich, ge­
genseitig zuschieben, wird aus Softa und Belgrad 
gemeldet. Nach der „Agence Bulgare" hat D iens­
tag früh eine serbische Kompagnie, die von S u ltan  
Tepe nach Devebair im Bezirk Küstendil auf dem 
Marsche war, beim Passieren des bulgarischen P o ­
stens von Böschderitza diesen unerwartet angegrif­
fen, indem sie auf ihn Auerte und Bomben gegen 
die Wache schleuderte Es entspann sich ein Feuer­
gefecht, daß eine Viertelstunde dauerte. Die bulga­
risch: Wache zog sich angesichts des numerischen 
Mißverhältnisses ohne Verluste zurück. Die Serben 
/besetzten den Posten und verschanzten sich. Dre 
bulgarische Regierung hat durch die Vermittlung 
der russischen Gesandtschaft gegen den serbischen An­
griff auf den bulgarischen Posten Bojseritza p r o ­
t e s t i e r t  und Räumung des von serbischen Solda­
ten besetzten Punktes verlangt. Sie hat ersucht, daß 
Maßnahmen ergriffen werden, um der Wiederkehr 
solcher Provokationen an der serbischen Grenze vor­
zubeugen. — Die serbische „ P o  l i t t c a "  melde:, 
es sei zu dem Zusammenstoß gekommen, weil eine 
bulgarische Abteilung ein serbrsches Blockhaus be­
setzt halbe.

Kein bulgarisch-türkischer Geheimbund.
Die „Agence Bulgare" dementiert die Nachrich­

ten über den Abschluß eines geheimen türkisch-bul­
garischen Ablommens, wonach die Türkei geged*- 
nenfalls Truppen gegen Griechenland aus dem 
Wege durch Bulaarisch-Thrazien befördern darf.

Rumänien obenauf!
Der endgültige Rechnungsabschluß des Finanz­

jahres 1912/13 weist für Rumänien einen Überschuß 
von 100 406 309 Lei zu Gunsten des Staatsschatzes 
auf. Trotz der Unterrechnung in den Einnahmen 
infolge der Mobilmachung weisen die Einnahmen 
des Schatzes für September 1913 eisn Wkehr 
von 12 034 660 Lei gegenüber dem September 1912 
auf.

Krankenhilfe für Albanien.
Die albanische Regierung hat sich an das öster­

reichische Rote Kreuz gewandt mrt der Bitte, zur 
Verpflegung der bei den Kämpfen in den letzten 
Wochen verwundeten Albaner eine Hilfsexpedition 
nach Albanien zu entsenden. Diesem Wunsche ent­
sprechend wird rn den nächsten Tagen eine Expedi­
tion nach T irana abgehen.

Österreichs Vertreter in Bukarest.
Das österreichische H ew nhausm itglisd Graf 

Ottokar Czernin ist zum Gesandten in Bukarest er­
nannt worden. — Die rumänische Regierung h a lb e r  
Ernennung des Grafen an Stelle des Prinzen Füc- 
stenberg ihr Argrement erteilt.

Kein Geld für die Pforte.
Die französische Regierung hat durch Vermittelung 

der französischen Botschaft der Pforte mitgeteilt, oaß, 
solange die Frage der Kilometergarantie für die Ver­
bindungsbahn zwischen Saloniki und Dedeagatsch nicht 
geregelt sei, weder eine Anleihe noch ein Vorschuß 
der Türkei an der Pariser Börse zugelassen werden 
würde. Da die Linie elf Monate von Bulgarien und 
dann von Griechenland besetzt war. konnte die Pforte 
die auf ungefähr 5 Millionen Francs geschätzte 
Garantiesumme nicht bezahlen.

preußischen S tad t in einem Gastlokal rn ^  ^  
ter Stimmung. Abends bestellte er 
hausefahren (18 bis 20 Kilometer) ein Autom 
Nachdem er zwei Nachtwächter m it geftM  
tränken freigehalten und hierdurch 
macht hatte, stiegen sie in  das Automovu, 
sämtliche Insassen fuhren nach Vischosstern. "  si, 
wegs übermannte die Nachtwächter der 
daß sie von den weiteren Vorgängen mcyrs ^  
ten. M an kam von Bischofstein wieder Zürnn ^  
fuhr dann mit den beiden Wächtern nach 
stein und schließlich fünf Kilometer brs ? 
Bartenstein, wo die Wächter erwachten. UUs ^  
Frage, wo sie sich befänden, erwiderte 
Chauffeur, daß sie fünf Kilometer hinter 
stein seien, und der frühere Besitzer, der drese 6 ^  
unternommen hatte, sagte ihnen, vaß
Königsberg fahre und sie nach dort gerne ^ 
nähme. Bestürzt über ihre augenbuäL.ch

Provinzialn  abrichten.
i Culmsee» 22. Oktober. (Lehrerkonferenz^) Heute 

Vormittag fand in der hiesigen katholischen Mädchen­
schule eine Bezirkskonferenz statt, an welcher sämt­
liche Lehrer und Lehrerinnen der hiesigen städtischen 
Volksschulen und Kreisschulinspektor Krajewski teil­
nahmen. Lehrer Wegner hielt eine Lehrprobe über 
die Einführung in die Großbuchstaben. Lehrer Wink­
le: referierte über den Unterricht im Deutschen auf 
der Unterstufe. Zum Schluß wurden einige amtliche 
Verfügungen bekannt gegeben.

GraudenZ, 22. Oktober. (Sein 25jähriges Ge- 
schäftsjubiläum) feierte heute Buchdruckereibesitzer 
Otto Hering in Gaudenz, Inhaber der lithographischen 
Kunstanstalt. Stein- und Vuchdruckerei. Im  Namen 
der Eraudenzer Handelskammer gratulierten der 
Präsident, Kommerzienrat Ventzki, S tadtrat Kvser, 
Kaufmann I .  S. Kiewe und Syndikus Dr. Etzold 
unter Überreichung einer Ehrenurkunde. Namens des 
deutschen Buchdruckervereins (Sitz Leipzig) beglück­
wünschte den Jub ilar Zeitungsverleger E. Wagner- 
Posen, der ein gerahmtes Diplom überreichte. Die 
Glückwünsche des Bezirksvereins Westpreußen des 
deutschen Buchdruckervereins übermittelte Direktor 
Tettenborn unter Beifügung einer Blumenspende. 
Am Donnerstag feiert das Heringsche Ehepaar seine 
silberne Hochzeit. Superintendent Erdmann, der das 
P aar vor 25 Jahren getraut hatte, brachte gleichfalls 
seine Glückwünsche dar.

Zoppot. 22. Oktober. (Eine Beleidigungsklage) 
gelangte rn der gestrigen Schöffengerichtssitzung zur 
Aburteilung. Vom Redakteur Skrobalski-Pelplin 
war gegen Pfarrer Schultz-Zoppot Privatklage ange­
strengt worden. Am 14. Dezember 1912 erschien in 
der polnischen Zeitung „Pielgrzim" in Pelplin, als 
deren verantwortlicher Redakteur Skrobalski zeichnet, 
ein Artikel, durch den Pfarrer Schultz in schärfster 
Weise angegriffen wurde. Dieser strengte gegen den 
Redakteur Skrobalski die Beleidigungsklage an, die 
vor der Strafkammer in P r. SLargard zum Austrag 
kam. Die damalige Verhandlung endete mit der Ver­
urteilung des Redakteurs zu 1090 Mark Geldstrafe 
oder 100 Tagen Gefängnis, sowie Publikations­
befugnis. Wenige Tage vor diesem Termin kam der 
Verteidiger des Redakteurs Skrobalski, Rechtsanwalt 
von Laczewski. zu Pfarrer Schultz, um diesen zur 
Rücknahme der Klage und zu einem Vergleich zu be­
wegen. Im  Verlause des Gespräches äußerte Pfarrer 
Schultz u. a.: die Zurücknahme des Strafantrages sei 
unmöglich, da das B latt in der Gemeinde stänkere, 
es stehe zu tief unter ihm u^d habe in verschiedenen 
Artikeln ein pöbelhaftes Benehmen dem Diözesan- 
bischof gegenüber gezeigt. Durch diese Äußerungen 
fühlte sich Redakteur Skrobalski beleidigt und stellte 
seinerseits gegen Pfarrer Schultz Strafantrag. Das 
Gericht kam zu einer Freisprechung von Pfarrer Sch. 
I n  der Urteilsbegründung führte der Vorsitzer des 
Gerichtshofes aus. daß es teils gerichtsseitig bekannt, 
teils durch die Verhandlung erwiesen sei, daß der 
„Pielgrzim" tendenziös Unfrieden unter der katho- 

 ̂ lischen Bevölkerung stifte und die deutsch-katholische 
Devölkeruna insbesondere die Geistlichkeit, scharf 

- angreife. Der Gerichtshof hielt die Wahrnehmung 
! berechtigter Interessen für vorliegend und erkannte, 

da Pfarrer Schultz auch in der Form über das er­
laubte Maß nicht'hinausgegangen auf Freisprechung.

Bartenstein, 21. Oktober. (Über eine Entfüh­
rung von Nachtwächtern) wird gemeldet: Ein 

i früherer Besitzer befand sich kürzlich in  einer ost-

fchlugen sie dies Anerbieten aus, stiegen ^hrer 
mobil und begaben sich auf den Weg nach an, 
Heimat. S ie kehrten zuerst in Hermenhage' ^  
beschafften sich einen Sack, in den sie, rh^ ^Heii 
ihre Kontrolluhren und ihre für euren ! 
Marsch ungeeignete Fußbekleidung 
wanderten von Hermenhagen nach ihrem ^  M  

Pillau, 22. Oktober. (Gesunkener Segler.- ^00 
Hafs bei Tolkemit ist ein eiserner Segler. A r ^  
Zentner GasLohlen beladen, nach 'g, §e-
und dem Sch'*^- aeo .
funken. Der ̂
im ganzen fünf Pe«.,v.^,», ^
dampfer „Box" aus Königsberg gerettet 
„Bor" hat die Segel und die beweglichen A- 
utensilien an Bord genommen, um sie nur 
satzung nach Königsberg zu bringen ^ j^ n g e n - l  

Lyck (Ostpr.), 22. Oktober. (M s ic h re iM .^  
Für eine in unmittelbarer Nähe der S.adL  ̂ - g^ert« 
Fabrik wurden etwa 40 Arbeiter aus P oM  eng.
Den Leuten wurde ein Teil ihres Arbertsver 
einbebalten, damit sie nicht nach kurzer Klärten 
heimlich entweichen sollten. Die UrLener e  ̂
sich mit diesem Verfahren nicht einverstanden 
langten unter Drohungen ihr Geld. W s or > 
fruchteten gingen sie zu Tätlichkeiten 
lierten aber vorher das naheliegende M
zerschnitten die Telegraphen- und Telephon ^ itu n g  
machten dadurch jede Meldung von der Aus / Pur 
unmöglich. D m n ergriffen sie die 
wenige Täter wurden verhaftet; der entstör 
wird in Posen vermutet.  ̂ der

Posen, 22. Oktober. (Verschiedenes.) oer-
Generalversammlung des Zentralverems ^  als
einigten Konservativen am 1. November PassA
zweiter Redner nicht der ursprünglich sn ^ der 
Mommene Abgeordnete Mertin-Oels, ' ^romberg 

Abgeordnete Landgerichtsrat Schsutz * ^§rhaN^ 
sprechen; das Referat über die 
lungen des letzten Jahres und über die 
im Reiche wird. wie mitgeteilt, d n  Erm rv haltA 
OöerverwalLunasgerichtsrat Graf von A
-  Das 450 Morgen große Vorwerk Zrelw , ^  
Posen ist nicht, wir irrtümlich mitgetmlt ^ r
230 000 Mark, sondern für 150 000 Zwangs

schlesischen Turm" statt, und zwar °om Ä
Oktober d. J s .  Neben einer großen A nza^ M  
Kaninchen aller Rassen werden Produkte ^  au 
ausgestellt, wie Pelz-, Leder- und Schuh Seide 
Kaninchenfellen, sowie eine Kollektion, Erstelle"' 
ganc^ des Filzhlcks aus Kaninchenhaaren " Aj,

Kriegsminister von Falkenhayn mrt ermu^. ^
offizieren dre Kanalbrücken an der Oora v H M rE,
besichtigte, scheute das G espann^ des S raw A
Brambor vor dem Auto des Ministers. serN 
wurde vom Wagen geschleudert und mug ^o« d t. 
Wohnung gebracht werden. Durch ern - 
Offizieren herbeigeholten Arzt wurde l U  nB ' 
daß seine Verletzungen zwar schwer, 
lebensgefährlich sind. -nstniiiS?

Landsberg. 22. Oktober. (P lotzlE  E
worden) ist auf der Rückreise von emein  ̂ Ajln ^  
Lransport der Schutzmann Teschendorf a ^  
Zuge zwischen Schneidemühl und ^Zuge zwischen Schneidemühl uno ^
attackierte die Mitreisenden fe s tz u ^ ^
Landsberg gelang es. den Tobenden

Die Ernte pro Morgen schwankte le naai ^ i  
zwischen 3 bis 13 Zentner. Dre Preise ^  Zn 
Wischen S und 12 Aiark pro Zentner- 
Q ualität ist der Wein gut.

L o k a ln a c llr ic lite il.

nachbenannten Personen verliehen ^

Steindrucker Karl Ludwig Scharmowsn M

walski in Dt. Ey lau. -,ie
-  ( B e s t ä t i g t e  W a h l.)  ^ U a l l o "  §-"1, 

Stadtverordneten Herrn Kaufmann 
unbesoldeten S tad tra t d e r , S tadt ^

minÄÄm ̂  l «
deutsch-russischen Grenze zu verschallen. ^  .AstÄ 
Grunde sollen die Züge längeren A u ^  
Grenzstationen nehmen. Da das Ve ^schlus!^ ^  

Gi-ünden ich diesem

1912/13

Die Zahl der durch die Gesellschaft N ttU N s E ^ A  

Ne-irksverein- beträat 64 Mit .5 3 ^8



D ir  Sammelschiffchen 
^  ^26 M ark ziemlich s e lb e n  Ertrag 

die E«>!-'n^ , ^  l>t dayer dringend zu wünschen, 
°^r B e rtr it t  als ordentliches

^ irtg lied  wie auch durch Ver- 
°^e-b Unterstützung erfährt. Der Diindest-

Mark- ordentl-chsn M itgliedes beträgt
^  Zvh!un^ Muguedfchaft endigt m it Einstellung 
ketci Anmeldungen nim m t der hiesige Ver. 
^Z-gen.^ ^ i^ lc h a s t.  Herr E tad tra t Hellmoldt,

? ° " ° fs -b rä l"  d -  K a r t o f f « l p r e i s e . )  Die 
auck ; nur in  unserer Gegend, lon-

^Men slÜ^^n Nachbarprovinzcn sehr reichlich aus- 
^ 6ere^ an eine ^artojfeltrocknung in
N̂e ^bnkt. Die gu^ Ernte hat auch

folnmern sich gebracht. I n  H inter­
e n  mit i ^  diesen Tagen den Zentner

^  erstehen. Gerade die Kartoffeln 
M r t  letzten Jahren m it am meisten ver-

amtlichen Statistik kostete die Tonne 
^er 70 m B e rlin  bei guten Epeisekartoffeln
^  Stetig L  Vreslau 64. in  Magdeburg 59 und 
^hn 69 Mark. was fast doppelt soviel ist als 

früher. A llerdings tra t gerade 1904 in 
*0 Pro/pn^bn erne Erhöhung der preise um über 
^ le rb rn^ die dann nur 1906 und 1910 noch 
^  U n L  ?urde. Seit 1904 ist eine Steigerung 

Prozent eingetreten, seit 1902 aber 
?  ̂ teuern» . Das vorige Jahr war durchaus
^teLL ^ c ? ^ ^ E l la h r .  in  dem diese in  B e rlin  96, 

fü r die Tonne im Großhandel 
l^ it ts ^  ?n Jahre nun dürfte sich der Durch- 

b um etwa 10 -15  M ark für die Tonne 
r uns im Osten sind die Preise im

A  in n ? t w a  um 70 Pfg. für den Zentner b illiger 
^rd Zeit des Vorjahres. Im  ganzen
§ ^ r  Verb illigung in  Deutschland
r^te  im eingeschränkt, daß in Rußland die 
M  ^  lehr schlecht ausgefallen ist. Dort

Un« ? ^ ^ lp r e r ie  um etwa 30 Prozent gestiegen. 
^  Zo^^-ug die Ernte in Ostpreußen diesmal 
^0000^^0060 Tonnen, in  Westpreußen etwa

^  s^Euen.
^ s j i i E r  S i n g v e r e i n  T h o r n )  schickte seinen 

Wrnterkonzerten gestern im  Artushos 
^a k t^ ^^u s a b e n d  voraus, der zwar internen 
^  s ic k ^ ^ ^ u .  lallte, hinsichtlich feines Besuches 

i, r^u größten KonzertveransLaltungen an die 
,, lteu ^ 'l^ len  vermag. Die späteren Ankömmlinge 
? uoch ein Sitzpiätzchen im  Prunksaale
^ te  un-> Vortrüge — im  ersten Teile Jnstru- 
Ü-^ wieder, im  zweiten Teile Las O ratorium  
r ? . Ä ^ ^ ^ r t L n "  — hätten gleichfalls größerenteils 
^ k h  ni-^ues öffentlrchen Konzerts bilden können; 
Acht aber das war ja  auch nicht die
Du ^unr> was besonders die W irkung des Haydn- 

Fekl» beeinträchtigte, war naturgemäß
^  Orchesters, das Chöre und Solisten
^ ll -^.9erung ihres Könnens elektrisiert wie es

erste T e il war darum ohne Frage der ge- 
ia  er brachte sogar eine große ÜLer- 

? ^ 2 v i?  ^us für die kommenden Konzerte des

M L N L
ti? ^ ? u ru n te r  „W enn alle B r

Abends. Z a rt und melodiös wie 
M uwNosante Auftakt erklangen dann Wagners 

von Fräulein Roggatz zu hören ein 
dann Herr Wenzel 
hen Organ in  zwei 
B rünn le in  fließen" 

begeistert, kam die Sensa- 
wme blendende Koloratursängerin, 

unermüdlicher Sopran, fein und rein 
».Me^s-ugen, dabei voll jubelnder Stärke, die 
lindem ^  der (italienisch gesungenen) Arie 
Mert?. »AarLier von S evilla " m it Vollendung 
Ästen' ^ ^ u  Wiloch. An diesen Höhepunkt des 
A r reichte von den weiteren Vortragen nichts 
Ü v ^ i ip A ^ d E r  der „Gesang W eylas" und das 
^  m it denen Frau Marks erfreute,
y,Ät. ^p räch tigen Quartettvorträge der Herren 
K,/ Nuppin und Steinwender, so Schönes
bk! geleistet wurde. I m  zweiten Teile, bei 

^  den „Jahreszeiten", war es dann ins- 
^ r §  ^H err Steinwender, der noch einmal, be­
eilte; ^  der A rie  36, die Hörersmaft begeistern 

als Solistin F rau Kramm, die sich 
ttzAiii Achten B e ifa ll eroberte, während Herr 
Dp. 'H ö i,° ^ ^ iie  Indisposition in  der sonst gewohn- 
be.. s^vngade beeinträchtigt zu sein 'schien. 
p K  K e u c h te  unter seinem bewährten Leiter, 
!or ^  ^ d ire k te r  Char, die Schönheiten der Kom- 
Ita>, erschöpfen und fand besonders m it dem 
V  "juchhe, der Wein ist da!"

9?ang. Um die Begleitung machte sich 
sehr verdient. So war der Ver- 

^ 3  e ^  schöner Erfolg beschieden. nach dem 
Wenden Konzerten des Vereins hohe

schöner Erfolg beschieden. nach dem 
^rt^oevorstehenden Konzerten des Vereins hohe

» « . s . - , , . -
rviA l^°^vber. abends 8'/r Uhr. im  Schützenhause 
^ V o r t r a g e  der Frau Rode Hohensels 
Ves^W chrieben : Viele Fragen im  Leben. welck>e 
V  bet>^?lispflege. Schönheitspflege und das Ehe- 

verrchließt die Frau in ihrem Herzen. 
i,der Rednerin b ring t vielen Frauen 

in  ih r Leben; denn m it bewunderns- 
btz^oauer und großem Eifer, dem man an- 

K A  vL Es die Rednerin ehrlich m it den Frauen 
lhNrvyÄt dre Rednerin auf alles ein und belehrt 

Weise in der Diskussion. (Näheres

le i t e n  M a le  „Der liebe Augustin"
.̂ eŝ  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem
^  x^-^ lv rs  Lottner fand heute eine Sitzung 

die Kriegsgerichtsräte Dr. Rehdans. 
teii^uesior Herzog te ils  als Verhandlungs- 
Z b alg Vertreter der Anklage funaierten. 

^ d ^ e r ^ b e s c h ä d i g u n g  hatte sich der Mus^ 
Bartkowski vom Jnf.-Regt. N r. 17(^  Bartkowski vom Jnf.-Negt. N r. 176

V ^ p O U e n . Während des Manövers in Krippen 
, begaben sich einige Mannschaften zu 

m ihre Löhnung für Ernte- 
Der Feldwebel war jedoch

^ een er an vem ^ ro e  oes -56lo-
^Eß. Ex stieß die Maschine mehrere M ale 

> ^ e n .  setzte sich auf das Schutzblech und 
^ l i ^ v h l  ihm die Kameraden abrieten, am 

^  Hinterrad die Gummischläuche, die der

Feldwebel kurz vorher hatte erneuern lassen. E r­
schwerend für den Angeklagten fielen seine Vorstrafen 
ins Gewicht, sowie der Umstand, daß seitens des 
Regiments die Mitnahme von P riva trädern ge­
wünscht war, es sich also gewissermaßen um ein Dienst­
rad handelte. 2)er Angeklagte wurde daher zu zwei 
Monaten Gefängnis verurte ilt. —  Wegen g e g e n ­
s e i t i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  angeklagt waren 
die Musketiere Klemens K. und Erich H. vom Jn f.- 
Nezst. N r. 61. I m  Verlaufe eines Streites versetzte
H. seinem Gegner einen Faustschlag ins Gesicht. A., 
der gerade beim Ausziehen war, gab dem anderen 
wiederum zwei Schläge m it seinem Schnürschub über 
den Kopf, sodaß er blutete. Nun bearbeiteten sie sich 
noch eine Weile m it Fäusten. Musketier F., der da­
zwischentrat. mußte bald m it blutender Nase ab- 
z ehen. A ls  nach beendetem Kampfe sich H. das B lu t 
abwusch, fie l er in Ohnmacht. Die Beweisaufnahme 
ergab, daß K. in  Notwehr gehandelt hat, weshalb er 
freigesprochen wurde. Gegen H. mußte das Verfahren 
eingestellt werden, da der S tra fantrag von K. nicht 
ordnungsmäßig gestellt war. — Der Musketier Fritz 
Reinhart vom Znf.-Negt. N r. 21 zog sich während 
seines Sommerurlaubes in  Polnow eine Anklage 
wegen U n g e h o r s a m s ,  B e l e i d i g u n g  und 
W l d e r s t a n d e s  g e g e n  d i r  S t a a t s g e w a l t  
zu. Der: Urlaubern ist eingeschärft, daß sie rhre po li­
zeiliche Anmeldung im Hermatsorte innerhalb drei 
Tagen zu machen haben. Der Angeklagte war vom
I . August ab beurlaubt, meldete sich aber erst am 
neunten Tage an. A n einem Sonntag kam er nachts 
aus einem Lokal, in dem eine Frau K., d ir den Zug 
verpaßt hatte, logieren wollte. Der Angeklagte ging 
auf die 65jährige Dame zu und umarmte sie. Diese 
suchte Schutz rm Postgebäude. E in  Postbeamter 
führte die Frau nach dem Rathause. Der Bürger­
meister gab nun einem Nachtwächter den Auftrag, 
den Soldaten zu verhaften. Der Angeklagte folgte 
eine Zeitlang w illig , riß sich am Rathause aber los 
und suchte zu entfliehen. Doch wurde er bald ein­
geholt. Nun warf er sich zur Erde, sodaß der Nacht­
wächter nichts ausrichten konnte. Erst a ls  ein Zweiter 
Wächter erschien, gab der Angeklagte jeden W ider­
stand auf. Der Vertreter der Anklage sowohl wie der 
Gerichtshof sind der Ansicht, daß in  dem Verhalten 
des Angeklagten ein Widerstand nicht zu erblicken sei. 
da die Gewaltanwendung sich nicht gegen die Person 
des Beamten richtete. I n  diesem Punkte erfolgte 
-daher Freisprechung. Im  übrigen wurde der Ange­
klagte fü r schuldig befunden und zü 8 Tagen Gefäng­
nis verurte ilt.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h L )  verzeichnet beute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein kathol. Kirchen­
liederbuch. ein Kinderportemonnaie m it In h a lt.

Bucheckern und Eicheln.
Zwei unserer herrlichsten W aldbäum e: die

Buche und die Eiche, überschütten uns jetzt m it 
ihren Früchten. V or allem die Früchte der Eiche, 
-dre Eicheln, werden von K indern gesammelt, die 
dam it spielen. Aber Eichel wie Buchecker bieten zu­
gleich N ährwert und die Eichel außerdem H e ilw ert. 
D ie m it v ie r Klappen aufspringende Becherhülle 
der Vuchenfrucht. die aus Hochblättern hervorgegan­
gen ist, en thä lt die leider oft fehlschlagenden Nüsse, 
j>ie von Menschen gegessen werden können, haupt­
sächlich aber fü r Schweine eine gute Mast liefern, 
aus denen aber auch wohlschmeckendes Speise- bezrv. 
V rsnnö l gewonnen werden kann- Daß die Eicheln, 
die unten von einem g e s c h l o s s e n e n  Becher (bo­
tanisch: O apula) umgaben werden, e in vorzüg­
liches Schweinefuter bilden, ist bekannt. S ie w ü r­
den auch fü r uns ihres Stärkemehlgehalts wegen

braucht. Gemahlen liefern sie auch den Eichelkaffee 
sowie a ls  Zusatz zum Kakao den Eichelkakao, der 
bei Darmerkrankungen von außerordentlich gün­
stiger W irkung ist Der Name „Eiche" deutet auf 
die Eßbarkeit der Frucht; denn er stammte von dem 
nordischen „akarn", d. h. eßbare Frucht, her; noch 
heute sagt man von jemandem, der es sich schmek- 
ken läßt, m undartlich: er achelt. Ganz ähnlich ist 
Lemerkenswerterweise der 9kame »Buche" zu er­

b ring t, w ie w ir  sie in  unseren Gegenden nicht viele 
haben. an.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Leserin, hier. F a lls  Sachen, die von Schülern in 
den Korridoren des Schulgebäudes abgelegt, abhanden 
kommen, fo kann Anspruch auf Schadenersatz nur er­
hoben werden, wenn dem m it der allgemeinen Auf­
sicht der Vorräume Beauftragten Fahrlässigkeit — 
Offenstehenlassen der Haustür und dergleichen — 
nachgewiesen werden kann.

M ., h^er. A n f r a g e :  Is t  ein Gastwirt rechtlich 
verpflichtet, eine Lage B ier zu geben, wenn er die 
Gäste anim iert hat: „Trinken Sie alle aus, meine 
Herren!", und diese der Aufforderung nachgekommen 
sind? — A n t w o r t :  Nein, fo wenig wie er, fa lls 
die Gäste nicht gerade notorische Id io ten  sind, für den 
Schaden haftbar gemacht werden könnte, der daraus 
entstünde, wenn die Gäste einer etwaigen Aufforde­
rung aus dem Fenster zu springen, nachkämen. Es 
bleibt nur die Revanche, bei leeren Schoppen eine 
Stunde sitzen zu bleiben.

Manniafaltiges.
( E i n  T a n g o t u r n i e r  i m  G e r i c h t s -  

s a a l . )  Der Tango hat einen neuen Beweis fü r 
seine P o p u la r itä t erbracht. E r ist bereits b is in  
die Eericytssäle vorgedrungen und die S tad t Cleve- 
land in  Ohio hat den Vorzug, a ls erste ein Tanao- 
Lurnier vor den Richtern erlebt zu haben. D ie 
P o lize iverw altung der S tad t hatte dem Tango­
lehrer Anderson das Lehren des Tango a ls  un­
moralisch verboten. Anderson legte gegen diese 
Verordnung B eru fung ein und erbot sich, dem Ge­
richtshof a ls Gegenbeweis m it einer P a rtn e rin  
aus dem Zuschauerraume einen Tango vorzutanzen. 
Das Gericht akzeptierte be re itw illigst den V ortrag  
des Tanzkünstlers und Anderson zeigte vor den 
Richtern und einem überfüllten Zuschauerraum 
seine Tangokünste. E r r iß  die Richter zu echt ame­
rikanischer Begeisterung, sodaß sie das Verbot auf­
hoben und der Vorsitzer erklärte drastisch im  Pan- 
keejargon, daß dies der großartigste Tanz wäre, 
den er in  seinem Leben gesehen hätte, und schloß 
seine Ansprache m it den W orten: „Dieser Tango 
rst verdammt moralisch?" D ie Geschichte wäre auch 
erled igt gewesen, hätte nicht die P o lize i in  a ller 
E ile  einen anderen Tanzmeister namens Kean 
kommen lasten, der jetzt m it einer P a rtn e rin  dem

Gerichtshöfe einen Tango vortanzte, der nach den 
Angaben der Polizei im Volke üblich ist. Dieser 
Tanz muß nun in der T a t unmoralischer als der 
Andersonsche gewesen sein, denn der Gerichtshof 
beschloß, erst Erkundigungen darüber einzuziehen, 
welcher von beiden Tänzen im Volke üblich sei.

Neuklte Nachrichten.
E in  neuer Anwärter auf den Preis der R atio  

nalflugspende.
B e r l i n ,  23. Oktober. Der Weltrelordflug 

Brindejones über 1380 Kilometer ist nun inner­
halb kurzer Z e it bereits dreimal von deutschen 
Fliegern überböte« worden. Viktor Stöffler 
hat bekanntlich innerhalb 24 Stunden 2150 
Kilometer in der Luft zurückgelegt, dann folgte 
Caspar m it 1450 Kilometer und nun ist dessen 
vorzügliche Leistung wiederum überboten 
worden. Schlegel, dessen S ta rt in  Eotha und 
Zwischenlandung in Johannisthal w ir bereits 
meldeten, hat gestern auf der Eotha-TaM e m it 
einem Passagier 1470 Kibometer dnrchflogen. 
Bei der Landung im Rr<bel und in  der Dunkel­
heit hatte er jedoch Unglück. E r setzte zu hart 
aus und erlitt eöne« Bruch des Nasenbeines. 
D ie Maschine wurde schwer beschädigt. Der bei­
den Flieger hatten eine gefährliche Fahrt hhrter 
sich. Sie waren vormittags um 11,05 Uhr von 
Aohannischal abgeflogen und erreichten nach 
ununterbrochenem Flug Königsberg k. P r . um 
3,47 Uhr, wo sie auf dem dortigen Flugplatz lan ­
deten. Nach eins. Stünde stiegen sie wieder auf. 
um nach Znsierburg weiterzufliegen. S ie  gerie, 
tan jedoch unterwegs in  so dichten Nebel« dah sie 
nichts mehr erkenne» konnten. Zum Unglück 
versagte der Kompaß, und so steuerten sie plan­
los im Nebel umher. A ls das Wetter für 
einige M inuten günstiger wurde und sie auf 
kurze Entfernung wieder sehen konnten, bemerk­
ten sie zu ihrem Schrecken die Ostsee unter sich. 
Sie waren also, ohne es zu merken, auf die See 
getrieben worden. Schlegel nuychte sofort kehrt 
und erreichte nach 20 M inuten wieder die Küste 
bei Labiau.

Schwerer Krastrvagemmsall.
K a i s e r s l a u t e r n .  23. Oktober. Letzte 

Nacht ereignete sich aus unbekannter Ursache am 
Eingang des Ortes Frankenstein ein schweres 
Kraftwagenunglück. Negierungsrat Feiertag 
und Gymnasiallehrer Seuffert sind tot» Bau- 
amtmcknn Schmidt schwer verletzt. Der Besitzer 
und Lenker des Wage«s» D r. Stein, blieb un­
verletzt.

Zum Grubenunglück A  Tairdiff.
C a s d i s f ,  23. Oktober. Heute morgen 

wurde in dür Grube „Union" eine aus 19 
M ann bestehende Rettungsmannschaft im letzten 
Augenblicks als sie schon von Gasen halb be­
täubt war, So« einer Ambulanzabtsilung, die 
m it Sauerstoff zu H ilfe kam ,. gerettet. D ie  
Mannschaft w ar soweit vorgedrungen, datz sie 
feststellen konnte; dcch die Arbeiter entweder 
durch Explosion oder Nachschwatzen getötet sei« 
müssen. D ie weiteren Rettungsarbekten wurden 
wegen zu großer Erfahr in  der Grube besonders 
wegen d-r Gase, die aus dem glimmenden Feuer 
aufsteigen, auf 1 bis 2 Tage eingestellt. Den 
Hinterbliebenen der Vermißten ist mitgeteilt, 
daß die Bergung der Leichen vor Freitag nicht 
stattfinden kann. D ie Rettungsmannschaften 
stieße» auf eine große Anzahl von Leichen.

E in  Petrolsnmrrservoir geplatzt.
T o u l , 23. Oktober. Zm  hiesigen Arsenal 

platzte ein Petroleumrcfervoir, als man dessen 
Widerstandsfähigkeit durch Einpumpen von 
Preßluft prüfen wollte; 2 Arbeiter wurde» le- 
bensgefährlkch verletzt.

D ie Vorfälle in  Lissabon.
M a d r i d ,  23. Oktober. Blättermeldungen 

gebe« Einzelheiten über die Vorkommnisse in  
Liffabon am letzten Montag wieder. D ie ganze 
Nacht über durchstreiften Patrouillen die 
Straßen, wobei zahlreiche bewaffnete Gruppen 
zerstreut oder verhaftet wurden, die beabsichtig­
ten. die Polizeiposten aufzuheben und Gefan­
gene aus der H aft zu befreien. Mehrere P er­
sonen wurden verwundet. Zahlreiche Aufstän­
dische verkleideten sich als Pslizeibeamte. Der 
größere T e il winde durch eine Abteilung von 
200 Matrose» festgenommen. D ie Ministerien 
und Gesandtschaften werde« scharf bewacht, alle 
monarchischen Zeitungen unterdrückt. W ie  ver­
sichert w ird. w M  die Regierung erst um 5 Uhr 
früh wieder Herr der Lege. Die Verhaftetem 
erklären, sie hätten beabsichtigt, die wahre Re­
publik einzuführen.

L i s s a b o n .  23. Oktober. Zm Verlaufe  
der Untersuchung in Porto und A oS ra wurden 
wichtige Dokumente gefunden, die alle Einzel­
heiten über die Verschwörung enthalten, insbe­
sondere auch die Namen der beteiligten Offiziere 
und den Versammlungsort an dsr Grenze.

S a l a m n n c a ,  23. Oktober. Z n  einem 
O rt bei Liffabon machte sich ein Individuum  m it 
einer Bombe zu schaffe«, die explodierte. Der 
Betreffende wurde schwer verletzt festgenommen.

Felix Dinz wieder in Mexiko.
N e w  y o r k ,  23. Oktober. Felix D iaz lan­

dete heute Vorm ittag in  Veracruz, ohne daß ihm 
ein Hindernis bereitet wurde.

E in  neues Grubenunglück.
D a w s o n  ( N e u  - M e x i k o ) ,  23. Okt. I n ­

folge einer Explosion in der Hirschschluchtlohlen- 
grribe wurden 130— 180 M ann  eingeschlossen; 
5 sind bisher lebend geborgen worden. Starke 
Abteilungen von Rettungsmannschaften ver­

suchen, im das In n ere  einzudringen. Man? 
glaubt, das geiuügend Luftzufuhr vorhanden ist 
und daß eine große Anzahl der Eingeschlossenen 
gerettet w ird. Große Massen von Frauen, K in ­
dern und M ännern umlagern den Schachtei«« 
gang.

Amtliche Notierungen der Danzkger Produkten- 
Börse.

vom 23. Oktober ISIS.
Für Getreide. Hülserrfrttchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usaneemäßlg vom Käufer an den Verkäufer vergütet«. F  

Wetter: trübe. >
W e i z e n  unv., per Tonne von 1660 Kgr. i 

hochbnnt und weiß 727 Gr. 186 M k .b e -  ̂ ^  ?
bunt 717 Gr. 152 Mk. bez. 
rot 660-713  Gr. 1L6— 160 Mk. bez.
Neguliermin».Pr«rs 180 Mk. 
per November— Dezember 178*^ D r., 178 Gtz 
per Dezember— Januar 130^,, Br., 180 Gd. 
per Januar-Februar 182'/, Br., 182 Gd. 
per Februar- M ärz 184^, Br., 184 Gd.

R o g g e n  ohne Handel, per Tonne von 1000 Ag.
Neguliermigsprels 15S Mk. 
per Oktober-November 153—153", Mk. bez. 
per November— Dezember 153— 158»', Mk. bez. 
per Dezember—Januar 154 Br.. 153'/, Gd. 
per Jannuar—Februar 154' ,  M k bez.

G « rste unv.. per Tonne von I 60L Kgr.
mländ. groß 66 2 -69 8  Gr. 132— 165 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 117 Mk. bez. ^

H ., ser uns., n-r L..„i,,e von 1000 ttgr. 
t„!ii„d. 140— 163 Mk. bez.

R a Hz litte». Tendenz: stetig. -  ------
flit'ttben,ent 88 ' fr. Neniadt .t». 9,60 Mk. bez. tnkl. S. 
Rendement 75".«» fr. Neufahrw. 8,03 Mk. bez. in«. S . 

5Ne ie per 166 ztgr. Weizen- 9,20—9,60 Mk. vez.
Nogaen- 8,29—8,80 Mk. bez.

» -

- »

84.85
216,05

84.40
75.60
84.40
75.60

55.25 
86 80
92.25 
82.30

Berliner Börsenbericht.
rr. Ott.

Fonds:
Österreichische Banknoten' . .
Russische Banknoten per 51<,fts 
Deutsche Neichsaulethe 3«/,
Deutsche Neichsanlethe 3 »
Preußische Ltousols 3V, / ,  «
Preußische Ltansois 3 * /-  . ,
Thorner Etadiautelhe 4 "/« 4
Thorner Stadtanleihe L '/, * /- 
Pose»,er Psaudbriese 4 * / ,  . . . »
Posener Psaudbriese 3' ? /., . .
Neue Wesjprelißischr Psaudbriese 4 ° 
Westpreußiichr Pfandbriefe 3 ' / , * / ,  . 
WesipreußischePsandbriese L"/, . .
Russische Staatsreuie 4 ° ,, . . . .
Russische Etaatsrente 4"/„ von 1902 . gg'gg 
Russische Staatsrente 4 '/,"/» von 1906 99 90
Polnische Psaudbriese 4 ' / , ° / . .  . . . 
Hamburg-Amerlka Patetsahrt-Aktten . 137.79
Norddeutsche Llayd-Aktien. . » . . 119.—
Deutsche Bank-Aktien 247,25
Diskont-llommattdit-Anteike . . . .  IgZ 25
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 115^—
Ostbank für Handel und Gemerde-Akt. 122 75 
Allgern. Elektrizitätsgeseüs,hast * Aktien 242.50 
Aulueß Friede.Aktien 19399
Bochumer Glißstahl-Aktle,, . . . .  220,30
Luxemburger Bergwerks-Atilen . . .  !40,—
Gesell, jür elektr. Unter,lehmen-Aktien 153.75 
Harpener Verglverks-Akilen 4 . , . 187,10
LamadiUle-Aktien. . . . . . . .  165,50
Phönix Bergwerks-Atilen . . .  .  . 251,25 
Nheinstahl.Aktten . . . . . . . .  157,70

Weizen loko iu Nen'york. ,  . « L .  . 95 V ,
Oktober -

. . 4 , » .  » . 185,50

. . . « » .  .  . 192.25
R^ggeu Oktober . .  « . § . . .  . —

.  Dezember . . . » z 1 . 4 . 158.25

.  M a i . ...................................   162,50

84.80
216,15
84.40
75,70
84.40
75,60

99.10
86.80 
92.25
82.80

S 1Ä
89.80
99.60

1S8.'50
120.-
247.70
183.70 
115,—  
122 —
243.90
164.75 
222.20
143.90
154.60
189.70
166.75 
L53.60 
158.50
95 V.

18TL5 
194,—

1SP2S 
1SS.?S

Bankdiskont 6 Lombardzlnsfttb Privatdiskont 4 */,°  »

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern im Einklang 
mit den hohen Newyorker Kursen in fester Haltung. Speziell 
wurden Kanada und Baltimore höher bezahlt. Von übrigen 
Gebieten zeigte sich für Montanwerte gute Kauflust. Im  
weiteren Verlause mußten die meisten Werte etwas nachgeben, 
ausgehend von der Adschwächung der Hansaaktlen, die auf 
stärkere Bremer Realisationen etwa 4 v. H . verloren. Auch 
der Kafsamarkt zeigte bei vielen Werten stärkere Abschläge. 
Privatdiskont unverändert.

D a n  z i g ,  23. Oktober. (Getretdemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 435 inländische, 692 russische Waggons. Neufahr,vasser 
lnläud. —  Tonnen, ruß. —  Tonnen

K ö n i g s b e r g .  23. Oktober. (Getretdemarkt.) Zufuhr 
30 inländische. 120 ruß. Waggons, exki. 11 Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen._____________________________________

.  Dezember 
M ai

2L.Okt.

B r o m b e r g ,  22. Oktober. Handelskammer-Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 126 Pjd. hott. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 188 Mk^ bunter und roter, do. 130 Psd. 184 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Psd. 
161 Mk.. do. 124 Psd. 147 Mk., do. 120 Psd. 140 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 154 
Mark, do. 120 Psd. 151 Mk., do. 117 Psd. 144 Mk., do. 
112 Psd. 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste 
zu Müllereizwecken 132— 137 M t.. Brauware 14 1-16 2  Mk.. 
feinste über Notiz. -  Erbsen: Futterware 160-176  Mk., 
Kochware 185 -20 5  Mk. — Hafer 132-153 Mk., guter zum 
Konsum 15 3 -16 8  Mk., mit Geruch 132—137 M t. —  Die 
Preise verstehen sich loko Dromderg.

B e r l i n ,  22. Oktober. (Butterdericht von Mütter L  Braun, 
Berlin R . 54, Drunnenstraße 14.) Die Nachfrage ist kleiner 
geworden. Die Einlieferungen sind größer, sodaß mit Preis- 
kvnzessionen verkauft werden muhte, um zu räumen.

1. Q u a l i tä t .................................................... 138 Mk.
I I .  Qualität  ............................... 134 M t.

M a g d e b u r g ,  22. Oktober. Zückerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,25-9 ,37* ^ Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,60-7 ,70. Stimmung: stetig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,62",-19,75. Kristallzucker I  mit Sack — . 
Gem. Naffmade mit Sack 19,37'.',— 19,50. Gem. Metts I  mit 
Sack 18 87 '/,— 19,00. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  22. Oktober. Rüböt ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko 49, per Jan.-April 5S. Wetter- 
bewölkt.

H a m b u r g ,  22. Oktober. Kaffee good average Santos 
per Dez. 56«. Gd., per März b?-*/. Gd., per M ai 58 Gd> 
per Sept. 58 /,  Gd. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
vom 23. Oktober, früh 7 Uhr. !

L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 5 Grad Eeis.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
D a r  0 me te r s t a n d : 765 mm. '

Von» 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur 
4- 15 Grad Cels.. niedrigste -i- 4 Grad Eels.

W ilW iinde der Weichsel, Krähe «ud Netzt.
S t a n d  de s  W a s s e r »  a m  P e g e l

der Tag m Tag

Weichsel T h o r n . . . . . . 23. 2,06 22. r . a
Zawtchost . . . .  
Warschau . , 4 . 21. ^ 6 4 20. 1.SS
Lhwaiowice - , . 21. 1,90 20. 1,8?
Zakroczyn . . . . 16. 2,15 15. r .r»
Neusandeck . . . . — — — —

Brah« bei Dromberg

Netze de! Czarmkau . . . . — — — —

24. Oktober: Sonnenaufgang 6.42 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.46 Uhr. 
Mondaufgang morgens, 
Monduntergang S.00 Uhv.



Gestern früh 9 '4  Uhr ist von seinem qualvollen Leiden, versehen 
mit den heiligen Sterbesakramenten, mein lieber Mann, unser guter 
Vater, der Lehrer

im Alter von 47 Jahren durch den Tod erlöst worden.
Dieses zeigt in tiefer Trauer an
Thorn-Mocker, den 23. Oktober 1913

Graudenzörstraße 84,

^xrolvnM geb. Mkomki,
nebst Mn-ern.

Die Trauermesse findet am Sonnabend den 26. d. Mts., 9 Uhr 
vormittags, in der St. Marienkirche, die Beerdigung 3 Uhr nachmit­
tags vom Trauerhause aus auf dem altstädt. Kirchhof statt.

NNachruf.
Nach langem, schwerem Leiden erlöste der Tod unsern 

lieben Kollegen, den
L e h r e r

Sein bescheidenes, jederzeit hilfsbereites Wesen und seine 
vornehme Gesinnung werden ihm bei uns ein dauerndes 
Andenken bewahren.

Thorn-Mocker den 22. Oktober 1913.

ZU W O »  N  W . W W nW le.

Gesuche u. SchreibenKlagen,
Rat für Unbemittelte unentgeltlich. 

Thor«, Schuhmacherstr. 16. 1 T r. 
Ausschneiden! Aufbewahren!

Berdmgrmg.
Für die Zeit vom 1. 11. 13 bis 

31. 10. 14 soll die Lieferung der

Kartoffeln
vergeben werden und sind ordentlich 
verschlossene, mit der Aufschrift „A n ­
gebot auf Küchenlieseruiig" versehene 
Angebote bis spätestens 27. d. M ts., 
9 Uhr vorm., einzureichen.

M it  den Angeboten sind gleichzeitig 
versiegelte Kartoffslproben abzu 
liefern.

Lieferungsbedingungen liegen auf 
dem Zahlm.-Gesch.-Zimmer aus.

Küchenverwaltnng 
Ulanen-Regimeuts N r. 4.

Am Dienstag den 28. tv. 1Z>,
11 Uhr vormittags,

werden auf dem Hofe der W rlhelms- 
kaseriie zwei zum Dienst nicht mehr ge 
eignete

Pferde
der Maschinengewehr-Kompagnie 

öffentlich meistbietend verkauft.
2. Vatl. Jns.-Regts. Nr. 176.

Sonnabend den 25. Oktober,
vormittags 7ft„ Uhr,

werde ich bei dem Besitzer A n is lr r v  
L e e lr « ! *  in Schwarzbruch:

L Kuh,
sodann bei dem Ansiedler Zlngo Ls isv 
in Abbau Breitenthal vorm. 9 ^  Uhr:

13 Haufen Heu,
hierauf in Abbau Pensau bei der Be 
sitzerfrau LLma Lro iLLkN vr um 11 Uhr 
vormittags:

1 Sau und «) Serie! und 
V- Scheunenfach nngedrosche- 

nen Roggen.
in Hohenhausen bei dem Ansiedler 
k r is s rie !! LZcksnL nachmittags 1 Uhr:

1 AaLeu Mggmstroh,
endlich in Siemon nachmittags 3 Uhr 
die beim Kaufmann 3. vAsxsr unter­
gebrauchten:

1 großen Teppich, 1 Sofa- 
tisch. 1 Rleidrrspind, ; Paar 
Portieren nnd ein fast neues 

Herrenfahrrad
öffentlich versteigern.

L w g .
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Rene

Vrannschmsiger
Gemüse - ässserser

— soeben eingetroffen — 
empfiehlt billigst

6 a i 1 N a ltlitz « )
Seglerstr. 26.

für den Winterbedarf, a Z tr. 2,00 Mark, 
liefert frei ins Haus.

Wjesenthal
bei Gramtschen.

I k o r n ,  ^ l is a b e td s t k - . IO .

ü p r e i s Ü L t s n  g s rs t ix .  H

Feiste FchneiiWile 
»üi> -Heinieii,

junge Rebhühner, 
starke Hasen,

b k e h ,  zerlegt.

Lm jimge!! Hirsch:
R ffü b N  da« Psd. 8 8  Pfg 

KonlbN das Psd. 78 Pfg.

D l ä t l b k  das Psd. 38 Pfg.

Kschffejsch da- M .  38 48
empfehlen

Magdeb. velikatetz -Sauerkohl, 
saure Gurken, gute Rocherbsen, 

weiße Söhnen, Linsen,
sowie alle Sorten Mühlenfabrikate
in feinster Qualität zu billigsten Preisen.

rL S Z T M L ir r r  O o k r i -
Schillerstr. 3.

M  LM
I  Rabliau, ini ganzen, Psd. 25 

dto. geschnitten, „  30
laAngslscheWsch, 2—4 35

ausgesuchte feinste „ ^0
Portions-Schellfisch „ 39 
Bratschoiien „ 30
große Schotten „ ^5
Rotznngen, delikat, zum 

Backen „ 35
empfiehlt

kttsikmckl ZkchsDwNüq.

Kwsrnnen!
Frisch eingetroffen meine

M -M m rin e  -..«» -1»
M « i >
I . A W M  
l.M a m M e  
s .M M e m m  
M M ,  mnnt. ffllreier

Psd. 8 ö  Psg.

Sebk. Kaffee», 
Mtea-AaUaffekM.MPs,. 
MWlwchl P,d.lSM.
öaffa s M. 29 Ps. 
W M W la e r  S P..29«».

VNVlsSüI
r C s u s l .  M a r l L l  1.

Zrbeutl. Frau
kann billig wohnen bei Uebernahme 
leichter Hausarbeit. Auskunft

Elisabethstr. 10. 1 Tr.

Vom Mmlärdtenst zurückgestellt, suche 
ich sofort Stellung als 2. Beamter. 
Nechuungsf. oder unter dir. Leitung; bin 
19 I .  alt, 4 Jahre b. Fach, auch 1 Jahr 
als gepr. Miichkontrolleur. Zeugnisse gut 

Meldungen unter kL. 1L. L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

U. L «  I «  SleöNg
als bessere Stütze oder Empfangsdame, 
auch nach außerhalb. Ang. unter N . L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse'.

ßnjkülgrhilfkn
O . U^<-Lrrr,r6,'vn1c6, Mellienstr. 80.

M k tte
zum Anfahren von Rundholz von der 
Weichsel stellt sofort ein

Banqeschäst Mocker.

U  8W?lM
für d i' Vornlittagsstunden g e s u c h t .

Meldungen mit Gehaltsansprüchen unter 
N .  10 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Jg . Mädchen für feines Ladengesch. 
gesucht .  Angebote unter L .  8 .  2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M U kli«
für Spezial-Margarine-Geschäft perl. No- 
vember g e s u c h t .  Polnisch sprechend 
erwünscht. Kaution Bedingung.

Angebote mit Gehaltsansprüchen unter 
§L- an die Geschästsst. der „Presse".

Unsere

M W l l ,
in Stenographie, Maschinenschreiben rc. 
geübt, wird für größeren Betrieb sofort 
gesucht. M it Lebenslauf und Gehalts-- 
forderungen versehene schriftliche M el­
dungen unter kL. A .  6 7 2  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.
K n M j M o  selbständige W irtin mit 

prima Zeugnissen. S uche  
gleichzeitig Mädchen für Stadt u. Land 
bei hohem Gehalt, auch Familien bei 
hohen Kontrakten auf Güter. O v ir lN o  

gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neustädtischer 
Markt 18.

Lehrmädchen
verlangt Thorner M argarine-Spezia l- 
Hans, Neustädt. Markt 1.

« « W  »Wen
von 15—17 Jahren für vor- und nach­
mittags gesucht Talstr. 40, 3 Tr., l.

Auswärterin gesucht
Mellienstr 61, 2 T r„  r.

KWWAWartemSdSkn
für Vormittag sofort gesucht.

K k r r rn , Graudenzerstr. 99, 2
Jg . Ausw arlm ig gsjucht vorn,. 7—11 

Uhr Kersteiislr. 22, 2, r.

Gkii>
48 SM Rarl S 'L L 'L
Anfragen unter k '. L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

« « Mark
zur Ablösung der 2. Hypothek auf ein 
Geschäftsgrundstück vom L. 1. 14. gesu rrt.

Angebote bitte unter an die
Geschäftsstelle der „Presse".

18888 Mark
zur 1. mündelsich. Hypothek im ganzen, 
auch geteilt, nur aus Stadtgrundstück für 
Innenstadt, Thorn 3 oder Mocker, zum 
1. Januar zu vergeben. Anfr. u. 8 . 2. 48 
an 1 ie Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gelegenheit,
M agistrats-. P o lize i- re -Beamter zu 
werden und frühzeitig in Stellung zu ge­
lange!,, bietet der 3 monatige Besuch der 
Danziger Verwattungsbeamtenichttie, 
Langfuhr, Ahornweg 9, Volksschutdild. 
genügt i. Allgem. Prosp. frei. r

Frau Loäs-Nodelllels
wird auch hier einen hochinteressanten und äußerst lehrreichen 

abhalten nnd zwar:
Freitag Den 24. Oktober, abends 8I2 Uhr, 

Thorn, Etablissement Schützenhaus,
übe r:

Eheglück und Frauenklugheit. Wodurch werden 
Frauen häßlich, verbittert, histerisch uad lebens- 
unlustig? Die unverstandene Frau. Gibt es 
ein gefährliches A lte r?  Welche Charaktere
passen zusammen und welche stoßen sich ab? 
Die Kur für Ungeheilte. Neue Wege zur 
Hebung der K>. anlheusnot. Die Todfeinde 
der Menschheit: W as Männer über die 
Leiden unserer Frauen nnd Töchter wissen 
müßten. Geheiliikrarlkheiten, deren Ursachen, 
Folgen und Verhütung. 
Organ-Veränderungen im menschlichen
Körper.
Wahre Schönheitspflege: Beseitigung ver­
schiedener Schönheitsfehler, praktische Methoden 
werden vorgeführt, sowie werteres reichhaltiges 
Programm.

Am Schlüsse unentgeltliche Beantwortung schriftlicher und 
mündlicher Fragen.

Um jedermann Gelegenheit zu bieten, diese vorzüglichen und 
hochinteressanten Vortrüge hören zu können, sind nur niedrige
Preise angesetzt: Reservierter Platz 75, 2. Platz 60, 3. Platz 40 Pf.

HMzmWck,
gut rentabel, mit Einfahrt und 

Hofraum
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 12V an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z11 »erluttilkn
Csftehenznmsosorttgen

Verlaus:
Goldene und silberne Herren- und 
Damenuhren» Brittantringe. Ketten, 
Armbänder, goldene Ringe, Regn- 
latenre, modernste Muster.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, Telephon 381. 

Ungen. Verkaufsraums in der 1. Etage.

Chaiselongues
stehen billigst zum Verkauf bei

Tapezierer, 
Strobandstr. 11, Hos

Thorn 3. Brombergerstr. 92, sind fortzugs- 
halber billig zu verkaufen. __________

Mein KstamiisilUüMiU
Weinbergstraße 40, ist bei kleiner An­
zahlung günstig zu verkaufen.

L . LorrwAfsk!, Brückenstr. 20.

soweit Vorrat billigst abzugeben.
Strobandstr. 8. Laden.

ZSp
a, Zopfe ohnvon 1,50 an, Zöpfe ohne Schnur 4 Mk. 

^r*2LeL0!*vsikLl, Eulmerstr. 24.

1 HeWsHmiede,
1 Richtplatte u. 1 Papagelbauer (alles neu) 
kill, zu verk. Gerberstr. 13115, Hof.

nußb., nur kurze Zeit gebr., vorz. Fabr., 
ist preiswert zu verkaufen.

L '- Culrnerstr. 13,
_____  Pianohündlung.

Gute engl. Irehrolle
sofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Cm rotes Wschsosa
zu verkaufen Heiligegeillstr. 7j9. Hof.

GnmdWüs gesucht!
Wer ein Grundstück verkaufen will, 

schreibe sofort an den Reichs-Zenrral- 
M a rk t, B e rlin  7 . Kein Agent.

,M W , eMerMikr
zu »erkaufen LeibMcherstr. 23.

1 HhMMOh
umzugshalber billig zu oer ausen.

KG lrurZÄL, Grabenstr. 6.

1 eleg. Gastrolle,
1 Büste (für Damenichneiderei geeignet). 
1 Repositorium ca. 4X3X0.55 w mit 
Schrankuntersatz. 1 Spiegel mit Konsole 
billig zu verkaufen Gerber r. 18, pt.. l.

KumMobel______ Mauerstr. 37, 2.

Bett ülit Mcklltze, Winttrjslkt
billig zu verkaufen

Brettestr. 8. 2, Eingang Mauerstr.

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen Waldauerstr. 21. 2 Tr.

v e r k a u f t
Baderstraße 58.

MlIIlllWWllStk. ̂
^ möbtierte Zimmer,

davon eins mit Balkon, zu vermieten 
___________ Kalharinenstraße 10, 2.

W dl. M S m ü rn U «
Ecke Neust. Markt und Gerechtestr.

Möbl. Vorderzimmer, sep., billig zu 
vermieten Coppernikusstr. 19. 2.

Die bis znm 1. April d Is .  von Herrn 
Major A lkLL 'tens innegehabte, neu 
renovierte

!l!
Iakobstraße 7, 1, ist versetzungshalber 
von sofort zu vermieten.

K o b s r l

Wohnung
von 6 heizbaren Zimmern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

L.. Allst. Markt 29.
W erjetzungshalbev ist die l.  Et.. 3 gr.

Z im m er. 1 A lkoven, Küche, Bade­
stube u. Zubehör, per gleiu» od. später 
zu vermieten. NklNLrrl Koknsrk. 

Versetzungshalber ist eme

Brombergerstr. 82, 
Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
K u L 'rS e c k i,  Coppernikusstr. 21.

Die von Herrn Ob erst LsyAls inne­
gehabte

W c h z m g
ist vorn l. Januar 1914 ab anderweitig 
zu vermieten. Zu erfragen bei

« e ä n k n ,  Brombergerstr. 58.

Ticiielaft dcit 38.

W  W «
im Kasino Sealerkraße 8 . ------

M . - V . - Z . W M B
F re ita  i  den 2 4 . O ktober d. M ' 

abends pünktlich 9 Uhr,
im ki. Saale des Schutzenhau!«-

W W O e » !lA W

Vollzähliges Eejcheinen ist dring« 
— "uscht.

Der
er«-»"--)'-

itsllstksttt

Ge>chl°stsne ŝt-

Loüiiabend üen 25. ONol*
8 Uhr abeuds, 

bei ermäßigte» P-eisen-
Blücher. ^

Sonntag den 26. Ottob .
ö Uhr nachmittags.

Die LiMöstrercher,
sgp-rette von 6.

Direktion L -  venSs» 
Gerechtestr. 3.

R,li» «d I« >llll 
AMttttt MN 

Nkilk hkr«rr«wtt

Lämmeden.

T ä g l i c h  v°» 5 Uhr nachmittag

! ! » W ,
der Mitglieder der Kap "  

In,.-Negls. Nr. 1 " -

M ^ T n t e O
F a s a n e « , H o t t  

W USkäninche"
LasdwiÄÄaWE

M M  A I  d /E

lersetzungshatber

» W O » ! ,

mit Bad. Eas. ° ^  'sisekan.'N- r̂.
Balkon, gr Küche m ' ^ Z» ,

ragen daieron

fü- e i n Ä ' ^ ^kammer sos^!. ö «



^Lr. 259. Chorn, zreitag den 24. Moder WZ. 3l. Zahrg.

iSweltes

Großblock-Dämmerung.
Berliner M itarbe ite r.)

EroKki ^  ^ t io n a l l ib e r a le n  Herrschaft im  
Baden sind, besonders seit der 

N it^ ^ °^u ng  der P a r te i u n te r den „Eroßblock" 
Dinn- ^  Socia ldem okratie , d ie erstaunlichsten 
h e r^ r -»  W irk lichke it geworden. D aß  die groß- 
"siien c E  Residenzstadt M a n n h e im  einen 

durch In s e ra t im  -  
an der N k-- 'st fast noch das harmloseste
Zeichne im m e rh in  auch schon recht
Noch Nicht auszudenken ist es, w as w ir
in Bon hätten, w enn es dem Eroßblock
D ie n s t .  , der L a nd ta gsw ah l an diesem 
fassun^<r" ? ^ '" "3 e n  w äre, d ie  erstrebte zur Ver- 
'  'W anderung notwendige Z w e id r itte lm e h r-
'  « la n g e s  

in n j^ b ° ^ ? ^ e m o k ra t ie .  gegen die zu stimmen 
lichen nrger w ie  8 W ahlkreisen M itb ü rg e r ­
i n  ih rp r ^ n ^ ^ ^ 'd a te n  den N a tio n a lk ib e ra le n  
schon von- verboten w a r, sah den H im m el 
f r e u n d ' - ^ . - ^ e n .  D e r K a r ls ru h e r  „V o lks- 
den w ir  vor der W a h l:  „U nser Kam ps
"icht nii» Logen die R eaktion  führen, Hai
laich die er ha t fü r  ganz Deutsch­
ist ein « jo  politische B edeu tung : unser Siec 
der deuH-s^ badischen nicht n u r, sondern auch 
>st. N i ^ " ^ ' ° l d e m o k r a t i e . "  A lso w irk lic h : 
^ a llro tp «  E r e .  S o sicher w aren d ir
^ ih le r  nos, st^ H ilfe  der Rosaroten die 
stdtstur, ,;^dto lpe ln  könnten, in  Scharen fü r  den 

- E ig e n s  diesem Um sturz sei e-
auf g ^ d 'c h t  so schlimm. E s  lietzs sich a lle r 
allerdinn- Wege machen, und dem Gesetze 
selche U w » ,-r id n iem and widersprechen. „O b  
?stage der ^?lcungen sich fr ied lich  oder a u f dem 
g le ite n d -- vollziehen, hängt von  den sie 
d°rb->^ ns? Umständen ab,- do rt, wo d ie  M in -  

! cy dem M e h rh e its w ille n  widersetzt,eben i.- ^ le y ry e lls w iu e n  widersetzt 
m e° G e w a lt entscheiden." A lso nu r

w i r d .
?dßt«n ent,ll,e>oen. A ijo  nu r
a-n G rokn,?k ^adenser. S ie  brauchten b los  fm  
^ rtsch ritry . «u stim m en —  N a tio n a ll ib e ra l,  
ha tl.„ ^. "a r ,  Sozialdem oikrnien —  „«>, ni? iten die m,' ..^vZialdem okraten —  und 
pichen Um n, bi'cht a u f einen durchaus fr ie d  
wd: »!. fasern sie keine Umstände mach
?°wahlter g a n te n  Beam ten danken zugunster 
Estern F ab riken  werden von den Ar-
. gem eint, das B a u e rn la n d  w ird  fü r  d i,

C ^ 's ?  beschlagnahmt, -  dann  ist w e ite , 
D a k > ; nö tig .

könn? ^ , s o  schön „gesetzlich" vo r sich 
o^agen. ^  aber o ffenbar nicht stark genuc 
^w e id r itt-r ,„  ^^ "s tb lock  ha t nicht n u r  n icht d i, 

vor der e rlang t, sondern steht soga, 
2  t zu vorn  ^ f n h r ,  auch d ie  absolute M ehr- 
; ntrum K onserva tiven  und da-
"  der 5-> „,,^n  ben ve re in ig te n  ro ten  Gegnern 

p rw ah l g F itze abgenommen, dazu

Von Zu Dahlem-Berlin.
8  r i e d a H e i n r o t h -  Steglitz.

der ^  lNachdrurk verboten.)
!?^e rleh r^?^ressan te !ten  Zweige der königlich« 
A°n in n ^ s t a l t ,  deren Zweck und Aufgabe >i

d^r ..... ...

s i i^ 'd  dem E » " '  Zweck und Aufgabe si
liq ^bst- und ^ . " " " b s p r ic h t ,  ist die Versuchsstatii

Und Ceinin"  hingewiesen werden, da'
p?.? bilden soll Hauptbestandteil unserer Nah

äudem / r ^ ' .  den heutigen teuern Fleisch 
öu ^llen gegebene Notwendigkeit. Abe
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verarbeitp, verschiedensten Gesicht-
^  auf öu werden, aber immer haup

s ii^ 'p ie ll a r L - i t ^ ^ i t b a r k e i t  zu DauerproduAe, 
n>,!s.l'ch«r ch,7 °"Et die S tation unter Ausschlietzm 
> l . -  o n ^ > c h ° r  Konseroierungs- und F ä rbdm- ' alles w i^  " " "> E e ru n g s -  uns »arü

ZU könne

Vacksteiu ^ " " 'f .? ^ E r tu n g s s ta t io n  ist

'S der A pfe isgx^"" weißem W m ter-C a lv ill, L,

sind zwei „W ild l ib e r a le "  —  anderswo nenn t 
man sie A lt l ib e ra le  und h a t b ishe r fü r  sie n u r 
S p o tt gehabt —  gew äh lt worden, d ie vom 
Eroßblock nichts wissen w o llen . Letzten Endes 
w ird  d ie M e h rh e it an  e in  b is  zwei S tim m e n  
hängen.

V erg le ich t m an m it  diesem E rg e b n is  noch 
die große N iederlage, d ie im  vo rige n  J a h r  in  
W ürtte m be rg  die L inke  e r l i t t ,  so ist das B i ld  
einem k la r: das V o lk  in  Süddeutschland, dem 
die F ü h re r den Eroßblock suggeriert haben, dem 
sogar M in is te r  von der „g ro ß a rtig e n  Bewegung 
zur Hebung des v ie rte n  S ta n d e s " zu sprechen 
sich nicht entblödeten, ha t den S chw indel satt. 
M a n  ist d o rt un ten  sicherlich nicht „ re a k tio n ä re r"  
geworden, a ls  m an w a r, aber m an hat erkannt 
daß die lib e ra le  P o l i t ik  des Eeschäftemachens 
m it  der Sozia ldem okra tie  zum A bgvund fü h rt. 
N u n  kann der L ib e ra lis m u s  vollends einpacken. 
E in s t ha tten die N a tio n a llib e ra le n  in  B aden 
die Z w e id r it te lm e h rh e it und herrschten m it  
e iner eisernen Rücksichtslosigkeit und Selbstsucht. 
K onserva tive  R ich ter beispielsweise, ebenso 
G ym nasia lleh re r, R eg ie rungs- und Gewerbe- 
beamte m ußten es im m er w ieder erleben, daß 
sie übersprungen und in  der B e fö rde rung  zurück­
gesetzt w urden, d a m it n u r ja  jeder strebsame 
junge M a n n  sich sagen mußte, n u r  a ls  L ib e ra le r 
mache m an K arritz re . M aßregelungen positive r 
P fa r re r  w aren  an der Tagesordnung. K u rz u m : 
e in  E c w a ltre g im e n t. D a n n  sank die n a t io n a l-  
lib e ra le  P a r te i zur einfachen M e h rh e it. D ann 
zur M e h rh e it. U nd jetzt ha t sie sogar weniger 
Abgeordnete a ls  d ie S oz ia ldem okra tie , m it  de­
ren H ilfe  sie doch w ieder hochkommen w o llte . 
M a n  sieht, die R ich tung Wassermann bekommt 
ihnen schlecht, und  man kann es ihnen nachfüh­
len. daß sie wünschen, dieser „ve reh rte  F ü h re r"  
möchte doch liebe r Gesandter in  Venezuela 
werden.

Provinzia! Nachrichten.
1 Culmsee, 21. Oktober. (Hufbeschlagprüfung.) 

I n  der hiesigen Hufbeschlaglehrschmiede farrd gestern 
unter Vorsitz des Rebierungsrats Dv. Lorentz-Marien- 
werder und im V ere in  des Gutsbesitzers Günther- 
Rudak als Vertreter der Lairdwirtschaftskammer die 
Abschlußprüfung statt. Die Prüfung bestanden die 
Schmiedemeistev Kulecki-Altmark, K reis Stuhm, 
Veyer-Groß Mellno, Kreis Schlochau, Surdikowski- 
Swinarz. K re is Löbau, LasAewski-Portschweiten, 
Kreis Stuhm, Sarvacki-Jankowitz, Kreis Eraudenz, 
Sawicbi-Richnau, Kreis Briesen. Von jetzt ab dauert 
der Kursus drei Monate.

Schönsee» 22. Oktober. (Eemeindevertretersitzung. 
Ungetreue Dienstmagd.) Die CemeindeverordneLen- 
verjammlung lehnte in  der gestrigen gemeinschaft­
lichen Sitzung m it dem Magistrat das Gesuch des 
Schneidermeisters von Leski auf Erlaß von Garten­
pacht ab. Gleichfalls abgelehnt wurde die Heilkosten­
erstattung in  der Unfallsache des Landbriefträger­
sohnes Wenzel, da der Schüler den Unfa ll selbst ver-

Veim E in tr i t t  in  die S tation kommt man zuerst 
in  den Preßraum: ein m it Mettlacher Plättchen aus­
gelegter Raum, in  dem die verschiedensten Apparate 
stehen. Hier w ird  das Keltern des Saftes zur W ein­
fabrikation vorgenommen.

Waschtrommel, Elevator und Obstmühle bilden 
zusammen einen Apparat, der elektrisch in Betrieb 
gesetzt w ird. Die zerquetschten Früchte werden durch 
einen Holzschacht in  die große hydraulische Unterdruck­
presse geleitet.

Der gewonnene Most w ird durch dicke Schläuche, 
die durch eine Vodenöffnung in  den Kellerraum 
führen, gleich in  die Fäffer gepumpt. A lles ist m it 
den neuesten und praktischsten Erfindungen auf dem 
Gebiete eingerichtet.

Z ur Saftbereitung sind Pressen verschiedenster 
Systeme vertreten, darunter fehlen auch nicht solche, 
die sich speziell zum Hausgebrauch eignen. E in  
Schrank m it Preßtüchern aus mancherlei Geweben 
befindet sich im Nebenraum. Dann steht hie: noch 
eine Karottenputzmaschine. Die blanchierten Karotten 
kommen in die runde Trom m el; durch Drehung reiben 
sich die Karotten an dem scharfen Drahtgitter, uno 
in  wenigen M inuten sind auf diese A r t  einige zehn 
Pfund Karotten geschabt.

Der große Arbeitsraum  enthält die meisten 
Maschinen. Da steht ein blitzblank geputzter Gelee- 
keffel. Das Kochen geschieht durch Dampf. Die dazu 
bestimmten Apparate haben doppelte Wandungen, 
durch die der heiße Dampf geht, den man durch 
Ventile und Griffe regulieren kann. Weiter finden 
w ir  dort die verschiedensten Kochvorrichtungen, vom 
einfachen Kupferkessel bis zum Vakuum-Apparat; ein 
Autoklav, der einige fünfzig Konservendosen faßt. 
I n  diesem dickwandigen, fest verschlossenen Kochkessel 
können die gefüllten und verschlossenen Konserven­
dosen unter erhöhtem Druck bis zu 145 Grad Celsius 
erhrtzt werden. Unter dem Einfluß einer solchen 
Temperatur brauchen selbst die Gemüsekonserven nur 
einmal sterilisiert zu werden, da sie durch den Einfluß 
einer solchen intensiven Hitze absolut keimfrei gewor­
den sind, und durch den sterilen Verschluß den Bedin-

schuldet hat. Eine durchgreifende Reparatur des 
SiegfriedsLorfer Weges soll im  nächsten Frühjahr 
vorgenommen werden. M it  der Vaumbepflanzung 
soll solange gewartet werden, bis die königliche Regie­
rung über den Antrag auf Gewährung einer Staats- 
beiyrlse ihre Entscheidung getroffen hat. Dem Gas­
meister Alterm ann wurden 60 M ark Umzugskosten 
bewillig t. Der Polizeibeamte Goerke w ird als Nacht- 
schutzmann und Hilfspolizeisergeant angestellt. — 
Verhaftet und dem Amtsgericht in Thorn zugeführt 
wurde gestern das Dienstmädchen Amanda Heymann, 
das bei dem Schützenwirt Zielke in Dienst war, wegen 
fortgesetzten Diebstahls. Die Genannte hat seit Fe­
bruar dieses Jahres die verschlossene Ladenkasse sowie 
auch die Hauptkasse andauernd bestohlen. I n  der 
letzten Ze it mackte sich die H. dadurch verdächtig, daß 
sie sich eine Uyr und andere Schmucksachen kaufte. 
Durch den Vorschlag des Polizeisekretärs, das Geld 
zu Zeichnen, wurde die Diebin bald gefaßt. Sie gibt 
zu, im Laufe der Zeit etwa 200 M ark entwendet zu 
haben; doch schätzt der Vestohlene die Summe be­
deutend höher.

j  Schönsee, 22. Oktober. (Verschiedenes.) E in  
plötzlicher Tod ereilte gestern Abend den Kaufmann 
Loewenthal aus der Wilhelmstraße. A ls  er sich nach 
Geschäftsschluß in seine Wohnung begab, siel er plötz­
lich um und verschied. L. war 56 Jahre a lt. — I n  
den Gemeindekirchenrat bezw. Vertretung der Ge­
meinde Osterb^tz wurden gewählt: Lehrer Heyer, 
Kreiswegemeister K le in, die Besitzer Lange, Priese, 
Jeng und Lehrer Mokinski aus Österbitz, Gemeinde­
vorsteher Vubahn-Grüneöerg und Besitzer A. Schulz 
II-K e lp in . — Die Wahlen der zu Schöffen gewählten 
Besitzer Gustav Just und Ernst Peter in  Siegfrieds­
dorf sind bestätigt worden.

Gollub, 22. Oktober. (Die Belagerung eines V er­
brechers.) E in  aufregender Vorgang spielte sich 
gestern in dem russischen Grenzstädtchen Dobrzyn ab. 
E in  gemeingefährlicher Mensch, der Pferdeknecht und 
Zuchthäusler Studzynski aus Sontika, sollte heute 
Vorm ittag von einem Polizeibeamten. dem er ver­
dächtig schien, verhaftet werden. E r wehrte sich jedoch, 
zog seinen Revolver und schoß dem Beamten ins 
Gesicht. Dann suchte er das Weite und flüchtete sich, 
von einer zahlreichen Menschenmenge verfolgt, auf 
das Dach eines Neubaues. Drei seiner Verfolger, 
einen Gendarmen, einen Soldaten und einen Fleischer, 
streckte er durch Revolverschüsse zu Boden. Nun 
wurde der Neubau von Grenzsoldaten umstellt und 
nach dem Verbrecher geschossen. Dieser suchte unter 
dem Schutz eines Schornsteins Deckung und erwiderte 
die Schüsse auf seine Angreifer. Schließlich wurde 
ihm die S itua tion  aber doch zu gefährlich; er zog es 
deshalb vor, sich auf den Dachboden zurückzuziehen. 
Inzwischen wurden von dem M il i tä r  fortgesetzt 
Salven auf das Haus abgegeben. Der Verbrecher, der 
über einen großen V orra t an M u n itio n  zu verfügen 
W en. erwiderte fortgesetzt die Schüsse und feuerte 
b lind lings in die Menge, bis er gegen 5 Uhr nach­
m ittags sein Schießen einstellte und sich auf dem 
Boden verbarrikadierte. Das M il i tä r  setzte unterdes 
das Schießen fort. M an alarmierte die Feuerwehr, 
die den Verbrecher ausräuchern sollte. Obwohl von 
Studzynski seit Stunden nichts mehr zu sehen und zu 
hören war, wurden aus den Nachbarorten weitere 
militärische Verstärkungen herbeigerufen und nun 
m it vereinten Kräften das Haus die ganze Nacht 
über scharf beschossen. Heute früh wagte man sich 
endlich in  das Gebäude hinein und fand den Ver­
brecher von mehreren Kugeln getroffen tot auf dem 
Boden liegen. Studzynski soll in den letzten Wochen 
mehrere Pferdediebstähle in  der Umgegend verübt 
haben.

gungen der Haltbarkeit im  vollsten Maße Rechnung 
tragen.

Zur eigentlichen Verarbeitung des Rohproduktes 
sind die erdenklichsten Maschinen vorhanden, vielfach 
sogar in  verschiedenen Konstruktionen, um die beson­
deren Vorteile und etwaigen Nachteile daran demon­
strieren zu können. Da steht eine Vohnenschneide- 
maschine, Maschinen zur Entfernung des Strunkes 
aus Kohlköpfen, andere zum Schneiden von Sauer­
kohl, weiterhin Papiermaschinen in  diversen Systemen, 
Apparate zum Entsteinen der Früchte, endlich 
Maschinen zum Verschließen der Konservenbüchsen und 
Gläser, deren Bedienung allerdings einige Geschick- 
lichkeit verlangt. Die meisten Maschinen werden 
durch K ra ft getrieben, der M otor nim m t eine Ecke 
des großen Arbeitsraumes ein. Besondere Beachtung 
verdient noch ein Pasteurisierapparat: ein viereckiger, 
eiserner Kasten, in dem einige hundert Flaschen gleich­
zeitig pasteurisiert werden können. E in  anderer 
Raum ist m it den verschiedensten Anlagen zum 
Dörren von Obst und Gemüse eingerichtet. Bei der 
hervorragenden Bedeutung der Präservenfabrikation 
ist es klar, daß die Dahlemer Versuchsstation sich m it 
diesem Zweige der Obst- und Gemüseverwertung im 
großen Maße beschäftigt. Da sieht man Dörren m it 
schrägem Schacht, Dörren m it senkrechtem Schacht, 
eine sogenannte Wanderdörre. einen Vakuumtrocken- 
schrank, kurzum auch wieder hier die neuesten und 
besten Erfindungen auf dem Gebiete. Ringsum, in 
Musterschränken, stehen die Gläser, Dosen und Büchsen 
für den Hausgebrauch. Rexapparate, Weck, Keller, 
Jmmerdicht, alles ist vorhanden, und gern zeigt man 
die Handhabung der einzelnen Systeme.

E in  Blick in  den wohlgefüllten Vorratskeller zeugt 
von eifriger, praktischer Arbeit. A uf Regalen stehen 
gruppenweise die sauber etikettierten Dosen, Flaschen 
und Gläser. Einige hundert Dosen Bohnen und 
Erbsen nehmen nebeneinander stehend ein Regal für 
sich ein, und wie aus der Aufschrift hervorgeht, 
scheinen es besondere Versuche zu sein. Das Roh­
produkt wurde von einem Gutsbesitzer geliefert, m it 
der B itte , die auf verschiedene Arten gezogenen Ge­
müse auf ihre Verwendbarkeit als Dauerware zu

6 Briefen, 22. Oktober. iM tä t ig te  W ahl.) Der 
Regierungspräsident hat die W ahl des Bürgermeisters 
Schulz zum M itgliede des Kuratorium s der kauf­
männischen Fortbildungsschule bestätigt.

Schrvetz, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Die über­
schwemmt gewesenen Ländereien im  Außendeich sind 
jetzt wohl wasserfrei, alle aber noch nicht so trocken, 
daß sie betreten werden können. E in Weizenschlag 
des Besitzers Zemke ist noch ungemäht, Kleeschtäge 
können nicht abgeweidet und große Ackerflächen nicht 
gepflügt werden. — I n  Richlawo ist m it einem 
Kostenaufwande von 38 407 M ark ein neues vier- 
klassiges Schulhaus gebaut und jetzt fertiggestellt 
worden. Zu den Baukosten hatte die Regierung einen 
namhaften Zuschuß bewillig t. —  24 lebende Ferkel 
brachte eine Sau in  dem Dorfe M ontau zur W elt.

Goßlershausen, 22. Oktober. (D ie Bestrebungen 
nach Einrichtung eines eigenen Amtsgerichtsbezirkes 
Goßlershausen) scheinen, dem Vernehmen nach, von 
Erfolg zu sein. Gegenwärtig steht die Gemeinde­
verwaltung m it den maßgebenden Behörden in 
eifrigem Verkehr. Die von oer Justizbehörde gefor­
derten Garantien betreffend des Bauplatzes und der 
Übernahme eines Kostenbetrages fü r den Bau eines 
Amtsgerichtsgebäudes werden voraussichtlich über­
nommen werden müssen. E in  geeigneter Bauplatz 
dürfte auf dem Markte gefunden werden.

*  Nehden. 22. Oktober. (S ilberne Hochzeit.) Das 
Bürgermeister Schenksche Ehepaar feierte gestern die 
silberne Hochzeit unter großer Beteiligung von Stadt 
und Umgegend. Außer den mündlichen Gratulationen 
waren ungezählte Glückwunschschreiben und -Tele­
gramme eingelaufen. Zu Ehren des Silberpaares 
fand abends in  Schmidtkes Hotel ein Kommers m it 
Damen statt, an dem auch Herr Landrat Kutter aus 
Graudenz teilnahm. Konzert, Vorstellungen und 
Vortrüge sorgten für Belustigung. Zum Schluß h ie lt 
der Tanz die Festteilnehmer noch lange beisammen. 
Die S tadt stiftete ein kostbares Silberspind. Auch 
die verschiedenen Vereine überreichten Geschenke.

Marienwerder, 22. Oktober. (Pferdeankauf.) Aus 
dem Marktplätze an der Rospitzerstraße fand gestern 
Vorm ittag ein Ankauf von warmblütigen, voll­
jährigen M ilitä r re it-  und Zugpferden statt. Es waren 
gegen 160—200 Tiere aufgetrieben, von denen 29 an­
gekauft wurden. Der Kaufpreis schwankte zwischen 
1000 und 1400 Mark.

E lL ing, 22. Oktober. (D ie Einweihung des west- 
preußischen Kaiser Wilhelm-Taubstummenheims) er­
folgte, wie schon kurz gemeldet, heute Vorm ittag 11.30 
Uhr hierselbst. Zu der Feier waren erschienen der 
OLerpräsident von Jagow, Regierungspräsident Foer- 
ster, Generalsuperintendent Reinhard, Konststorialrat 
Liz. Professor Schulze und -die Spitzen der Behörden. 
Bei einem Weiheakte im  Festsaale h ie lt der Ober­
präsident die Weiherede und überreichte dem P farrer 
Selke den ihm verliehenen Roten Adlerorden vierter 
Klasse. Der Festbericht wurde von P farrer Selke er­
stattet. I m  Anschluß daran erfolgte im  evangelischen 
Vetsaale eine WeihAeier, bei der Generalsupennten- 
dent Reinhard die Weiherede hielt. Zu gleicher Zeit 
erfolgte auch im  katholischen Vetsaale eine Weihe­
feier. bei welcher Propst Küßner die Weiherede hielt. 
Darauf fand ein Rundgang durch die neue Anstalt 
statt. — Aus Anlaß der Einweihung stiftete die 
Kaiserin ih r B ildn is . A n den Kaiser und an die 
Kaiserin wurden Huldigungstelegramme abgesandt.

E lb ing, 22. Oktober. (Die hiesige Bürger- 
Ressource) soll, wie kürzlich beschlossen wurde, einen 
Umbau erfahren. Für denselben liegt jetzt ein m it 
680 000 M ark Kosten abschließendes Projekt vor. 
Dasselbe soll aber noch näher geprüft werden.

verarbeiten. Daß bei diesen Versuchen m it der weit­
gehendsten Akkuratesse gearbeitet werden muß, bedarf 
keiner Betonung. I m  Januar findet eine ausschlag­
gebende Probe statt, bei der Farbe, Geschmack und 
Aussehen der einzelnen Sorten geprüft werden.

Eine Gruppe Konservengläser trägt die Aufschrift: 
Kalisyndikat. W ie man durch die einzelnen A u f­
schriften erfährt, sind die Pflaumen m it drei ver­
schiedenen Kunstdüngern gedüngt worden, und nun 
soll es sich ergeben, welche Düngungsart sich für Kon- 
servenfrüchte am besten eignet.

Im  großen Maße befaßt man sich m it neuen Zu­
sammenstellungen von Rezepten zur rationellen Ver­
wertung der Obst- und Gemüsearten. Die ver­
schiedensten Mischungen von Marmeladen findet man 
in  Gläsern vor, von der einfachsten „Volksmarmelade" 
bis zu den köstlichsten Mischungen der edelsten Früchte. 
Großes Gewicht legt man darauf, eine billige und 
dennoch wohlschmeckende Marmelade herzustellen, die 
es auch dem weniger bemittelten Stande erlaubt, sich 
täglich den Genuß der Marmelade zu ermöglichen. 
Häufig findet man noch die irrige  Ansicht verbreitet, 
daß Marmelade als Leckerei zu betrachten sei: der 
ungemeine W ert fü r die Ernährung w ird vielfach 
unterschätzt.

Stehen nun die fertigen Konserven in  dem Keller, 
so ist damit die A rbe it der Versuchsstation keines­
wegs erschöpft. Vielmehr finden auch jetzt noch 
Untersuchungen auf die Haltbarkeit, Veränderungen 
im  Geschmack, Farbe und Aussehen statt. Zu diesem 
Zwecke ist ein m it den neuesten Erfindungen der 
Neuzeit ausgestattetes Laboratorium vorhanden. Die 
Chemikerin hat unter Anleitung des Leiters oer 
Anstalt, eines Doktors der Chemie, eifrig zu tun, um 
a ll den Anfragen und Aufgaben zu genügen.

A u f der entgegengesetzten Seite des Konserven- 
kellers befinden sich die Weinkellereien. Der aus­
gedehnte Gär- und Lagerkeller bieten jedem W ein­
liebhaber einen herzerfreuenden Anblick. — I m  ge­
heizten Gärkeller hört man in  drei großen Fässern 
ein lebhaftes „Gluck-gluck": der heuer gekelterte 
Apfelwein ist in der stürmischen Gärung. I n  anderen 
Fässern lagert Rhabarberwein, dessen Herstellung



Danzig, 22. Oktober. (Die Stadtverordneten) ge­
nehmigten den Abschlug eines Vertrages mit der 
Firma Ooedhard-Düsseldorf zur Aufhöhung tief­
liegender Ländereien auf dem Troyl, wofür 250 000 
Mark bewilligt wurden. Zum weiteren Ausbau des 
Elektrizitätswerkes wurden 250 000 Mark in Aussicht 
genommen, da sich der Elektrizitätsbedarf ständig 
steigert und die Erfahrung lehrt, daß diejenigen 
Elektrizitätswerke am vorteilhaftesten arbeiten, die 
große Maschinensätze verwenden und dauernd aus­
reichend belasten können. Eine Eingabe des Ver­
bandes der Gastwirtsgehilfen um Errichtung eines 
paritätischen Fach Arbeitsnachweises für das Gast- 
wirtsgeweröe in Danzig wurde dem Magistrat zur 
Erwägung überwiesen. I n  geheimer- Sitzung wurden 
die 250 000 Mark für die Beschaffung eines neuen 
Turbodynamos für das städtische Elektrizitätswerk 
bewilligt.

Neustadt, 22. Oktober. (Ordensverleihung^) Eine 
besondere Auszeichnung wurde heute, am Geburts­
tage der Kaiserin, der langjährigen Schulvorsteherin 
und Leiterin der höheren Mädchenschule Frl. Klara 
Quandt zuteil, indem ihr von dem Präsidenten des 
königlichen Konsistoriums, Peter-Danzig, das Frauen- 
verdienstkreuz in Silber überreicht wurde. Fräulein 
Quandt, die auch als Schriftstellerin in weiten 
Kreisen bekannt ist — ihre historischen Romane „Jo ­
hannes Knades Selbsterkenntnis" und „Die Polen in 
Danzig" haben zahlreiche Auflagen erlebt — hat sich 
in 53jähriger Schultätiakeit nicht nur um die Er-

evangelisch-kirchuchen Lebens große Verdienste 
erworben. Die 71jährige entstammt einem pommer- 
schen Pfarrhause.

Eeldap, 22. Oktober. (Auszeichnung.) R itt­
meister von Räder, Chef der 1. Eskadron des Jäger­
regiments zu Pferde Nr. 10 in  Eoldap, hat als bester 
Schütze der Kavallerieoffiziere der Armee vom Kaiser 
einen Ehrenpallasch erhalten.

Pillarr, 22. Oktober. (Eine neue A rt Signal- 
bomben) hat die Rettungsltation für den Rettungs­
dienst erhalten. Es handelt sich um ein raketen- 
artiges Geschoß, das sich nach seiner Entzündung zuerst 
durch eine rleine Verpuffung bemerkbar macht, dann 
aber mit einem Feuerstrahl etwa 150 Fuß und höher 
in die Luft zum Explosionspunkt aufsteigt und mit 
einem kanonenschußlauten Vombenschlag endet. Bei 
dem Fall eines Schiffsbmches künden der Feuerstrahl 
und der Vombenschlag an. daß vonseiten der Rettungs­
station die Seenot des Schiffes bemerkt, die Rettungs­
mannschaft im Auslaufen begriffen und Hilfe Zu er­
warten sei. Am Montag fand die erste Probe mit 
dieser Vombenart statt. Das eigenartige Schauspiel 
der emporsteigenden Feuergarbe, der härte Bomben- 
schlag und dann der in der Luft zu einer sonderbaren 
Ringform sich verdichtende Dampf lockten Hunderte 
Neugieriger herbei.

Königsberg, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
an Bord des Dampfers „Königsbergs durch Chlor- 
gase in Erstickungsgefahr geratenen Personen haben 
sich während der Nacht erholt und heute das Kranken­
haus verlassen. - -  Zwei Löwenbabys haben vor 
14 Tagen im Königsberger Tiergarten das Licht der 
Welt erblickt. Die drolligen Kleinen, die noch sehr 
wacklig auf den Veinchen sind, wurden in einem 
Abteil des Elefantenhauses untergebracht. Als Amme 
fungiert bei ihnen eine gutmütige Hundemama. Die 
kleinen Wüstenkönige finden bei den Besuchern die 
gebührende Würdigung. — Die Königsberger Ja h r­
hundertausstellung im Februar dieses Jahres hat mit 
einem Fehlbeträge von 10 975 Mark abgeschlossen. 
Die Fehlsumme kann aber aus vorhandenen Mitteln 
gedeckt werden.

r  Argerrarr, 22. Oktober. (Verurteilung. Jagd.) 
Zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt wurde der Arbeiter 
Markewicz von hier. weil er dem Arbeiter Schulz, 
als er im Walde schlief, Uhr, Tabaksdose und 1 Mark 
bares Geld gestohlen hatte. — Auf der ersten Treib­
jagd im Schutzbezirk Unterwalde, Oberförstern Arge- 
nar^ wurden von 13 Schützen 42 Hasen, 2 Füchse und 
3 Schnepfen geschossen. Jagdkönig wuÄe Forst­
sekretär Becker von hier.

Bromberg, 22. Oktober. (Ein Hallenschwimmbad) 
soll auf dem Gelände des ehemaligen Hempelschen

Gebäude eine Freibank sowie das Spritzenhaus ein- 
Mrichten. Auch soll ein Einwohner in dem Gebäude 
Wohnung erhalten. — An der christlichen Schule in 
Fordon ist als 10. Lehrkraft der Schulamtsbewerber 
Arnold Glander aus Bromberg abgestellt worden. 
G. wurde gestern durch Rektor Fischer eingeführt.

t Gnesen, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Unter 
dem Vorsitz des Geheimrats Waschow fand an den 
hiesigen katholischen Volksschulen die zweite Lehrer­
prüfung nach der neuen Prüfungsordnung statt. Der­
selben un terZ E n sich an der katholischen Mädchen­
schule Lehrer Bauer, an der katholischen Knabenschule 
Lehrer Vreil. Letzterer bestand die Prüfung. — 
Heute Morgen gegen 4 Uhr brannte die Wohnung 
des Leutnants Griesel vom Jnf.-Regt. Nr. 49 in der 
Kronprinzenstraße. Fast die gesamte Wohnungs­
einrichtung ist dem Feuer zum Opfer gefallen. Bei 
dem Brande wären die Haushälterin und ihr Kind, 
die in einem Zimmer üÄ r der Wohnung des Leut­
nants schliefen, durch den aufsteigenden Qualm er­
stickt. wenn nicht Leutnant G. die um Hilfe Rufenden 
aus ihrer bedrängten Lage befreit hätte. — Ein Ein- 
Lnuchsdiebstahl wurde in der vergangenen Nacht bei 
dem Kaufmann Czyzewski in der Tremessenerstraße 
verübt. Die Diebe raubten etwa 14 Mark Vargelo, 
außerdem Waren im Werte von zirka 50 Mark.

Posen, 22. Oktober. (70. Geburtstag des M ajors 
von Tiedemann.) Der Begründer des deutschen Ost- 
markenvereins und dessen Ehrenmitglied, Herr Major 
a. D. Heinrich von Tiedemann auf Seeheim, feierte 
heute, wie schon gemeldet, seinen 70. Geburtstag. 
Aus diesem Anlaß überreichte ihm der Vorstand des 
Vereins 100 000 Mark als Ergebnis einer Sammlung 
in ganz Deutschland. Von der Geschäftsstelle des 
Ostmarkenvereins für Westpreußen und Hinter- 
pommern in Danzig ging Herrn von Tiedemann 
folgendes Glückwunschtelegramm zu: „ Im  Namen 
von 13000 treu zum Ostmarkenverein stehenden M it­
gliedern des westpreußischen und hinte^ommerschen 
Provinzialverbandes wünschen wir dem Mitbegründer 
des Vereins, ihrem allzeit bewährten, kraftvollen 
Bannerträger, Major Heinrich von Tiedemann, zum 
blutigen 70. Geburtstage noch lange Jahre körper­
licher und geistiger Frische, danken ihm für seine 
selbstlose Hingebung im Dienste des gefährdeten 
Deutschtums und geloben, in unverbrüchlichem Ver- 
trauen^zu ihm „fest und beständig" weiter zu arbeiten 
zum Wohle unserer deutschen Ostmark. Professor 
Hoffmann. Oberst Schreiber."

Posen, 22. Oktober. (Der neue Ansiedelungs­
präsident,) der Vortragende Rat im Landwirtschafts­
ministerium Geheimer Oberregierungsrat G ä n s e ,  
ist geboren am 13. April 1862 in Kunzendorf, Kreis 
Treönitz. besuchte von Ostern 1873 bis Ostern 1882 
das Gymnasium in Kreuzberg (Oberschlesien), 
studierte dann an der Universität Breslau Rechts­
wissenschaft, bestand 1885 das Refereirdareramen und 
war bis 1896 in Landeck und Vreslau als Referendar 
beschäftigt. Vom 1. Oktober 1886 bis dahin 1887 
genügte er seiner Militärpflicht beim 2. schlesischen 
Jägerbataillon Nr. 6 in Oels. Er wurde am 21. Sep­
tember zum Gerichtsassessor ernannt und war vom 
1. Januar 1892 bis 1. November 1898 als Spezial- 
kommissar bei der Generallommission in Vreslau be­
schäftigt. Seine Ernennung zum Regierungsassessor 
erfolgte im November 1892. Seit 1. November 1898 
bis zum Herbst 1907. also neun Jahre lang. war er 
bei der Ansiedelungsrommission beschäftigt. Er wurde 
am 6. Ju li 1901 zum Regierungsrat und am 27. April 
1903 zum Oberregierungsrat ernannt. Seit 1. J a ­
nuar 1904 war er Stellvertreter des Präsidenten der 
Ansiedelungskommisfion. Im  August 1907 erfolgte 
seine Einberufung als Hilfsarbeiter ins Ministerium 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, wo er im 
Dezember 1907 zum Geheimen Regierungsrat und 
Vortragenden Rat und 1912 zum Geheimen Ober­
regierungsrat ernannt wurde.

Nutz, 22. Oktober. (Ein Baum. der auf einem 
Baum wächst,) ist in Atmath zu sehen. Auf der Wiese 
eines Besitzers steht einsam eine alte, recht starke 
Weide. Ih r  Stamm in an mehreren Teilen durch­
spalten, sodaß man hindurchsehen kann. T ritt man 
näher und untersucht das Innere dieser „Matrone" 
so erblickt man armdicke Wurzeln, die von einem 
anderen Baum herzurühren scheinen und von oben

120  0W^M* ^  ^  Anlage belaufen sich auf zirka

U Fordon, 22. Oktober. (Besitzwechsel. Schul- 
personalie.) I n  der Zwangsversteigerung wurde das 
im benachbarten Palsch gelegene Hartwichsche Haus­
grundstück mit etwas Ackerland zum Preise von 1500 
Mark von der Witwe Dilge erstanden. Diese ver­
kaufte das Grundstück zum Preise von 1600 Mark 
an die Gemeinde Palsch. Diese beabsichtigt, in dem

viel Mühe verlangt, die man aber reichlich gelohnt 
sieht, wenn nach vier Jahren der köstlich duftende 
und schwerfließende Wein auf Flaschen gezogen wer­

d e n  kann. Im  Lagerkeller liegt eine Reihe von 
Fässern, aus deren Ausschrift man erkennt, daß hier 
Erdbeer-, Stachelbeer- und Johannisbeerweine lagern, 
um den letzten Schliff, die herrliche Blume und die 
blanke Klarheit, zu erlangen. Auch hier steht man 
verschiedene Apparate, die zur Weinkelterei von Wich­
tigkeit sind: Eärfpunde, Fatzhähne, Faßlumpen, auch 
hier wieder eine ansehnliche Auswahl der verschieden­
sten Systeme.

An den Wänden reihen sich diverse Flaschen- 
schränke, durch deren Gitterwerk man sauber etiket­
tierte und gelackte Flaschen sieht.

Das Bestreben des Institutes besteht darin, seine 
Erfahrungen auf dem Gebietender Obst- und Gemüse­
verwertung zu verbreiten, und gern ist man bereit, 
jedem mit R at und T at zu Diensten zu stehen. Für 
die Anstalt wäre es ein Leichtes, die Fabrikation im 
großen Maßstab durchzuführen, allein dieses geschieht 
keineswegs. Im  Gegenteil» sie will der Konserven- 
industrie keine Konkurrenz sein, sondern sie nach jeder 
Richtung unterstützen. Die Konservenvorräte werden 
unter der Hand zu Tagespreisen verkauft.

Die Obst- und Gemüseverwertungsstation ist die 
natürliche Folge der eigentlichen Eärtnerlehranstatt. 
Sie soll die jungen Fachleute über die beste und 
rationellste Ausnutzung von Obst und Gemüse unter­
richten und sie darüber belehren, wie die Früchte usw. 
gezüchtet werden müssen, um als Konservenmaterial 
inbetracht gezogen werden zu können.

Bei der Gründung der Gärtnerlehranstalt im 
Jahre 1824 zu Wildpark Lei Potsdam war die Obst- 
und Eemüseverwertungsstation ein kleines Institu t; 
seit die Anstatt 1903 nach Dahlem verlegt worden ist, 
nimmt die Station einen nicht geringen Platz ein.

rank und schönt eine 12—15 Zentimeter im D ü r^  
Messer starke, von Zweigen reichumstellte Weißbirke 
in einer stattlichen Höhe von etwa 10 Meter. So­
lange die Weide dem Wetter trotzen kann, wird sich 
auch die Birke ihres Wachstums erfreuen.

Zerkorv i. Pos., 21. Oktobev. (Erstochen.) Vor: 
gestern Abend geriet der Knecht Mazurek mit dem 
Barbiergehilfen Dudziak auf dem Marktplatze in 
Streit, wobei letzterer dem ersteren mit einem Taschen­
messer einen Stich in die Herzgegend versetzte, der 
tödlich wirkte.

Grafenort i. Pos., 21. Oktober. (Streit um ein 
ideikommiß.) Der seit zirka 6 Jahren schwebende 
rozeß zwischen dem Grafen Max Herberstein und 

seinem Vetter Grafen Heinrich Herberstein-Opatowitz 
um den Besitz der hiesigen Fideikommißherrschaft ist 
nunmehr durch das Reichsgericht zugunsten des 
ersteren endgiltig entschieden worden.

Lokaluachrichten.
Zur Erinnerung. 24. Oktober. 1912 f- Prinzessin 

Rupprecht, Gemahlin des bayerischen Thronfolgers. 
1907 Erdbeben in Kalabrien. 1904 Beschießung eng 
ttscher Fischer durch die russische Flotte unter Rosch 
dje;twensky. 1901 f- Dr. Georg von Siemens, ehe­
maliger Direktor der Deutschen Bank. 1892 -f Robert 
Franz, bekannter Lisderkomponist. 1887 * Viktoria, 
Königin von Spanien. 1886 f- Friedrich Graf von 
Veuft, bekannter Staatsmann. 1870 Kapitulation 
von SchleLtstadt. 1813 Erscheinen der bayerisch- 
österreichischen Streitkräfte unter Wrede vor Würz- 
Lurg. 1811 * Ferdinand Hitler, bekannter Komponist. 
1796 * August Graf von Platen, deutscher Dichter, 
1795 Dritte Teilung Polens unter Österreich, Preußen 
und Rußland. 1648 Unterzeichnung des westfälischen 
Friedens zu Münster. 1273 Kaiserkrönung Rudolfs I. 
von Habsburg zu Aachen.

Thorn- 23. Oktober 1913.
— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Lehrer Josef Glock 

zu Neustadt ist der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Aktuar Schötzau aus Graudenz, zurzeit Marienwerder, 
ist vom 1. November d. J s .  ab zum diätarischen Amts­
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in Thorn 
ernannt.

— ( V i e r p r o  z e n t i g e  A n l e i h e  d e s  P r o  
v i n z i a l v e r b a n d e s  v o n  W e s t p r e u ß e n . )  
5 000 000 Mark 4prozentige reichsmündelsichere An­
leihe des Provinzialverbandes von Westpreußen 
werden gegenwärtig zur Zeichnung aufgelegt. Der 
Zeichnunaspreis beträgt 93,25 Prozent.

— (W est p r e u ß i s c h e  F e u e r s o z i e t ä t . )  Aus 
Mitteln der westpreußischen Provinzial-Feuersozietät

ist der Gemeinde Sugainko im Kreise Strasburg zur 
Beschaffung einer Feuerspritze eine Beihilfe von 250 
Mark und der Gemeinde Linde, Kreis Flatow, zu den 
AnschaffuWskosten einer Feuerspritze eine Beihilfe 
von 230 Mark gewährt worden.

- -  ( I a g d s c h o n z e i t . )  Der Bezirksausschuß in 
Marienwerder hat beschlossen, daß die Schonzeit für 
Rehkälber in diesem Regierungsbezirke auch auf die 
Monate November und Dezember 1913 ausgedehnt 
wird, sodaß ein Abschuß überhaupt nicht stattfinden 
darf. Nur in Forsten, die über 1000 Hektar groß sind, 
ist der Abschuß im November und Dezember gestattet. 
— F ür Rebhühner, Wachteln und schottische Moor­
hühner verbleibt es bei der gesetzlichen Bestimmung, 
nach welcher die Schonzeit mit dem 1. Dezember 
beginnt.

( E r s te s  W i n t e r k o n z e r t  d e r  v e r -
Den Hörern der 
es genehm sein, 

äußeren Lebensgang der Kammer­
sängerin F r a u  V o e h m  v a n  E n d e r t  zu hören, 
die am 3. November im Artushof vor den Musik­
freunden Thorns zum ersten Male erscheinen wird. 
Als Glied einer rheinischen Patrizierfamilie in erst­
klassiger gesellschaftlicher Position vertauschte die ge­
feierte Frau von Geist und Schönheit ihr sorglos- 
behagliches Leben mit den ernsten und schweren 
Aufgaben des Künstlerberufes. Im  Jahre 1906 trat 
sie als Sängerin zum ersten Male, und zwar sogleich 
in Großstädten, an die Öffentlichkeit. Ih re  hervor­
ragenden gesanglichen Leistungen erweckten sofort das 
Interesse der Generalintendanten der Dresdener und 
später der Berliner Hofoper, und so gewannen sie 
Graf Seebach von 1907 ab für die Dresdener und 
Graf Hülsen vom August 1910 ab für die Berliner 
Hofoper. An diesen höhen Stellen wirkte Frau Elisa­
beth Voehm van Endert zur Freude einer stets wach­
senden Anhänger- und Freundeschar. Bei dem starken 
Interesse, dem die Künstlerin allerorten begegnet, 
wohin auch immer Gastspiele und Konzertreisen sie 
führen, glaubte die Geschäftsleitung der Thorner 
Musikfreunde keine Kosten sparen zu sollen, diese hoch­
begabte Sängerin für Thorn zu gewinnen. Zum 
Partner ist ihr beigegeben ein Meister des Klavier- 
spiels, Herr P a u l  G o l d s c h m i d t  aus Berlin, 
der unter den zeitgenössischen Pianisten in die erste 
Reihe zu stellen ist. Danach verspricht der erste Mustk- 
abend, den die Vereinigung der Musikfreunde veran­
staltet und bereits im gestrigen Inseratenteil anzeigte, 
weitgehendes Interesse zu erwecken. Den Verkauf der 
Einlaßkarten besorgt die Schwartziche Buchhandlung.

— ( T i e r s e u c h e n . )  Die Maul- und Klauen­
seuche hat in der ersten Hälfte des Oktober die öst­
lichen Provinzen gänzlich verschont, während die 
Schweinepest nach wie vor wütet. Im  Regierungs­
bezirk Danzig waren 145 Gehöfte in 88 Gemeinden 
in 12 Kreisen verseucht- im Regierungsbezirk Marien­
werder 222 Gehöfte in 148 Gemeinden in 15 Kreisen. 
I n  der Provinz Ostpreußen waren verseucht 890 Ge­
höfte in 595 Gemeinden in 35 Kreisen, in der P ro­
vinz Pommern 198 Gehöfte in 151 Gemeinden in 
24 Kreisen und in der Provinz Posen 162 Gehöfte in 
129 Gemeinden in 31 Kreisen. Pferderotz herrschte 
am 15. Oktober in 5 Gemeinden der Provinz Ost­
preußen, in 1 Gehöft der Provinz Westpreußen und 
in 2 Gehöften der Provinz Posen.

— ( H e i z z e i t  d e r  E i s e n b a h n z ü g e . )  Der 
Beginn der Heizzeit ist um einen halben Monat 
früher gelegt als bisher. Während die Züge bisher 
erst immer vom 15. September ab geheizt wurden, 
hat man in diesem Jahre mit der Heizung bereits 
am 1. September begonnen, und dieses Verfahren 
wird auch weiterhin beibehalten werden. Die Ände­
rung erfolgte aufgrund von Erhebungen, die das 
Eisenbahnministerium bei den Eisenbahndirektionen 
veranstaltet hat. Diese erklärten, daß gegen die Ver­
legung des Termins keine Bedenken beständen.

— ( V e a m t e n g e h ä l t e r  d ü r f e n  n i c h t  
g e p f ä n d e t  w e r d e n . )  I n  preußischen Veam- 
tenkreisen hatte eine im Jahre  1911 ergangene 
Reichsgerichtsentscheidung Beunruhigung hervor­
gerufen, weil darin festgestellt war, daß die Ver­
pfändung von Beamtengehältern unstatthaft ist. 
Es handelt sich in der Reichsgerichtsentscheidung um 
die Frage, ob Z 163 des Anhangs zur Allgemeinen 
Gerichtsordnung noch gittig ist. Das Reichsgericht 
hat diese Giltigkeit anerkannt. Diese Entscheidung 
hat nun aber, wie kürzlich Oberlandesgerichtsrat 
Dr. Drabert im „Recht" ausführte, Folgen, an die 
bisher niemand gedacht hat. Denn § 40 des B ür­
gerlichen Gesetzbuches bestimmt nämlich, daß eine 
Forderung nicht abgetreten werden kann, soweit sie 
der Pfändung nicht unterworfen ist. I n  H 851 der 
Zivilprozeßordnung ist bestimmt, daß eine Forde­
rung in Ermangelung besonderer Vorschriften der 
Pfändung insoweit unterworfen ist, a ls sie über­
tragbar ist, daraus folgt: NichtpfändLarkeit bewirkt 
Nichtübertragbarkeit und Nichtübertragbarkeit be­
wirkt NichtpfändLarkeit. Dies führt zu dem E r­
gebnis, daß Gehaltsüezüge preußischer Beamten 
überhaupt nicht gepfändet werden können. E in 
Beamter wird also in Zukunft auch bei vollständi­
ger Verschuldung im Vollgenuß seines ganzen Ge­
haltes bleiben können. Eine solche Ausnahme- 
stellung läge, so schreibt eine offiziöse Korrespon­
denz, allerdings wohl sehr wenig im Interesse der 
Beamten selbst, „denn ihre Kreditfähigkeit würde 
damit erheblich vermindert werden. Durchaus un­
erwünscht ist es auch, daß auf diese Weise verschie­
denes Recht für Reichsbeamte und preußische Be­
amte in Geltung tritt. Denn das Reichsbeamten­
gesetz gestattet ausdrücklich, daß Reichsbeamte den 
auf die Zahlung von Gehalt, Wartegeld oder P en­
sion ihnen zustehenden Anspruch mit rechtlicher 
Wirkung soweit zedieren, verpfänden oder sonst 
übertragen können, als sie der Beschlagnahme un­
terliegen. Durch die Reichsgerichtsentscheidung 
vom Jah re  1911 über die Giltigkeit des Z 163 des 
Anhangs zur Allgemeinen Gerichtsordnung ist also 
eine Rechtsunsicherheit entstanden, deren Beseiti­
gung dringend erwünscht ist."

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Dienstagsttzung, in der Amtsrichter Völckec den 
Vorsitz führte, hatte sich der hiesige Kaufmann Sieg­
fried A. wegen B e a m t e n  b e l e i d i g u n g  zu ver­
antworten. Am 1. August hatte der Angeklagte 
nach 8 Uhr abends sein Gesckäft noch nicht geschlos- 
sen und wurde von dem Polizeisergeanten K. hier­
auf aufmerksam gemacht. Der Angeklagte war dar­
über äußerst aufgebracht, forderte den Beamten auf 
fortzugehen und machte eine abfällige Bemerkung. 
Als der Beamte sich vor dem Schaufenster einen 
Zeugen notierte, geriet der Angeklagte erst recht in 
Zorn und gebrauchte einen stark beleidigenden Aus­
druck. Am darauffolgenden Tage wurde der Be­
amte von A. nochmals beleidigt. Der Angeklagt* 
gibt zwar zu, daß er infolge seiner Nervosität wohl 
zu heftig gewesen sei, Lestreftet aber jede Absicht der 
Beleidigung. Die zweite Beleidigung bestreiket er 
ganz, die letzte sucht er harmlos zu erklären. Die 
Beweisaufnahme fiel völlia zu Ungunsten des An­
geklagten aus. Nur mit Rücksicht auf Ieine Nervo­
sität wird von einer Freiheitsstrafe (Abgesehen und 
auf eine Geldstrafe von 56 Mark ev. 10 Tage Ge­
fängnis erkannt. Dem Beamten wird die Publika-

t r i e b s o r d n u n o  war der hiesige 
in eine bahnpolizeiuche Strafe von 3 
men, wogegen er gerichtliche EntscherDUNö 
Lragte. Am 31. August war eine Thorn-r . ^  
schaft nach OLLlotschin gefahren und b?E unL ^ 
Rückkehr den V-Zug. der der Paßrevrsron M , 
worfen ist. Da es den Ausflüglern 
noch den Fährdampfer zu erreichen, so yu. §iiM 
bereits in Ottlotschin das Fahrpersonal um ^  
besonderen Wagen gebeten, um in Thorn -DlN 
Paßrevision verschont zu bleiben. Als fte in ^  
dem Zuge entstiegen, ^wurden sie ^hoss ^
Fahrdienstleiter am Verlassen des Be­
hindert. Es krm zu einem Wortwechsel. ^ ^

- sämte erklärte, die Reisenden könnten au 
den Gendarmen von der Revision befrerr ^ 
A ls letzterer gefunden wurde, meinte er. ^  
die Sache des Zollsekretärs. Als dre R .' Mhr- 
schaft endlich entlassen wurde, war der ^
dampfer längst abgefahren. Der VerLerdtge g, 
stritt die Berechtigung der Eisenbahnver ^  
Bestimmungen zu erlassen, durch die 
Lertanen gezwungen werden, sich
zu unterziehen,
passiert haben. ----------^
ficht, daß die Eisenbahnbehörde solche - 
gen im Interesse der Ordnung und Srcherye ^  
erlassen dürfe, sprach aber den Angeklagten 
jektiven Gründen frei. — Ü b e r t r e t u n v E  
S t r a ß e n o r d  n u n g  war dem Uhrmache »
G. aus Thorn zur Last gelegt. E r . 6 ^ e i t ,  ^  
abends mit einem Pouzersergeanten rn ^  ^  
ihm ein Strafm andat eintrug. Er beantrag Ae 
richliche Enscheidung, hatte aber keinen 
S trafe wurde auf 5 Mark ev. 1 Tag ^

^  cA u s d e m  h e u t i g e n  V i e  
waren 50 Schlachtschweine und 98 F erk el anm ^ r e  
Gezählt wurden für Schweine, rno6es §jlie 
4 6 -4 8  Mk., fette Ware 48 -5 1  Mk., «techer,
—48 Mk., p ro  50 Kilogramm Lebendgewlchl.  ̂ Ak. 
kosteten das Paar 4 0 -8 0  Mk., F erk el 
das Paar.

Hasel- und Walnuß. ^
Unter den Früchten, die uns HA

schert, spielen die Hasel- und die Walnuß * 
vorragend Rolle. Dürfen sie doch neben d. 
auf einem richtigen Weihnachtstisch ^
nachdem sie schon vorher der Knecht Nup AsuA 
WemachLsmann bei einem ^lengtUchen ^  hak 
den artigen Kindern aus seinem Sack gesp 

Die bei uns heimische Art Haselnuß 
avellana) ist ein alter deutsche W- 
und kommt noch heute in vielen M
Vaterlandes wildwachsend vor; daneben Kii

sere Gebiete erst verpflanzt wurde, was 
Name anzeigt, denn W alnuß bedeutet

S V L  l-A-S
N V - E m .

° " S E L - ° - c h ..
D-cherfrüchtler oder LupN ftren, w,e dir a»s

bei der Eichel, sondern zerschlitzt, einer ^
lich, wenn man die Frucht umdreht, .

Faßreifen oder 
selnußrute auch
Kohlen des Holzes geben ^ E e  ^  SÄiebM^uS- 
und dienten zur Bereitung des 

Der Walnutzbaum. der, wie der 
ein Kätzchenträger ist, indem die n ! st«^  
männlichen Blüten in dichtgedrängten « ^  ^
hat eine einsamige Steinfrucht nnt M
Kern, aber ohne Fruchtbecher (oder -Aachen 

-  ' L  die. .beiden r u n z i E .  °lre ,w ir essen, sind die.beiden ^

Eichel); der Beiname regra bsdeuM . ^

die Herstellung einer Beize aus den g r u ^  ^  
schallen ist kein Geheimnis. —

Sesm -heitspsleg-



W L " ° S
»ni> befanden sich solche vom Kaiser
K i n » e M n x K r o n p r i n z e n  und der Kron- 
. D°- d'.ä-L ^ " i g  von Württemberg u. a.

^lregerbund a ls  K a rte ll der re in  
gewidmeten Vereine des deutschen 

Diens^rverbandes 1910 gegründet, beschloß 
Krt a ^  !^u e r vierten ordentlichen in  Frank- 
^ f lö b i^ V ^ ^ e h a lte n e n  Bundesversammlung die 

Bundes, da das Bundesziel, E r- 
^ugwesen, e rre ic h ^  Interesses fü r das deutsche

W ie aus Ehaumont gemeldet 
glück'
Verl 

morti

Der Hos^ gesunden.^
^ ." s ^ re r  P-goud

r dre Saltomortale-Flüge Pegouds nach- 
>adei durch einen Absturz den Todlü^A ^und  dabei

ÄNalen
 ̂ —  wird in den nächsten

auf dem Johannistbaler Flugplatz seine 
^apfabwärtsslüge ausführen- Er^h ä lH  ^^^apsabwürtsflüge ausA

dem
Eine be- 

italienischen

und land °??§e rn  Nachmittag 4 Uhr in  T u r in  aus 
des M ont um 5,20 Uhr auf dem G ip fe l

ist Landung in  einer solchen Höhe gelungen

Mes^WEmal für Santos-Dumont. Ein pracht- 
>!̂ onier c?'--. .das die Erinnerung an den 
d>g erhalt^ .^oflichisfahrt" Santos-Dumont leben- 
^ifter des"slrÄ diesen Tagen von dem
?Mich°r o^kes, dem französischen Aeroklub, in 
teht aus e ä -^ ° -L -^ ^ u llt .  Das Denkmal be- 
d>° Bron/-^!" mächtigen Eranitblock, auf dem sich
trägt und M annes erhebt, der F lüge l
ö»he an-u!»;^ sich eben zum Aufstieg in  die 
T°Selg W A c k e n  Ichemt. A u f der Vorderseite des 
^gebracht "s  P ortra tm eda illon  Santoa-Dum onts 
^»Men ^  ' L u d  eme kurze Insch rift nennt den 
- - - - -  °es Verherrlichten und seine Verdienste.

Kopfzerbrechen.
Skizze von P a u l  Zech.

l Nachdruck verboten.)

seine anmutige3uhö!° Lohmann ersucht ........ - .... ...
gen in^ ^rrst, ihm m it Aufmerksamkeit zu fo l­
gte Köpfe erheben sich. Die Hände lassen 
die k » - ^ E e r  fallen. Die Augen sind auf 

schwarze Tafel gerichtet, 
dielen - * Loh manns Herz bleibt trotz der 
e r v e r b l i c h e n  Blicke kühl und ruhig, denn
habe» ^"d grau. Die Gesichter vor ihm 
lere» n den persönlichen Eindruck ver-
tdatbe^ nur noch Köpfe, die m it allerhand 
füllen .'chen Regeln und Grundsätzen anzu- 

L  ^  « ic h t  , - t ,
hkaüu-n mehr unter seinen schwarzen,
Lischt ? ftnd blonden Schülerinnen besitzt die 
terg '^ n  Herz fiebern und seine Hand zit- 

SU machen. Vorbei.
leg'bl^, her! Da verstand er es noch, in  die- 
^Ug-n ftnd schwarzen Augen zu lesen, diese 
Liehe ' ^  einst m it soviel Zärtlichkeit und 
die N.„-?efchaut hatten, wenn er, wie heute, 
btiinm» E rg r if fe n  und m it ehrerbietiger 
stein n, gebeten hatte, ihm, wenn möglich, ein 

SU folgen.
-vorfer, ?  da sein Herz eine Idy lle  ent- 
^°usa^^das^neue Schuljahr immer wieder

^U em ^.^u trveg t baute er diese Idy lle  von 
^  ein» n ' Heldin wechselte: bald war
^ lic k  . ^une, bald eine blonde, bis sein Herz 

klnd ^ u h l getroffen hatte . . . .
ĥkg ŝ ŝ -b uun alles zu Ende. Er konnte 

iu trönsn^"' uon dergleichen nicht mehr

- E'^^hen war nichts als die Anstrengung 
sich der Namen seiner 

wieder entsinnen zu

Lines
Tchiii^achtnisses. 
'"iisien 5 ^ "  iSil j^ n u h ts  ab

^  Die x.i^ .«rzulegen.
Acchch-n v  im Schulzimmer ist drückend. Die 
§kind° r;^, die Köpfe ermüdend in  die
^»rte Apathisch hören ste auf die
e -u b Lehrers Einige versuchen, etwas 
L die g ^hnlten. M it  Eifer aber ergreifen 
M ag^ x A s te  Ablenkung, die die Zeit tot-

?? fn ie rk^ , ^ k ^ f fu r  ersucht von neuem um 
m e b r V e r g e b l i c h .  Man hört ihm 

zu. Sein strenger Blick durchforscht 
nm vielleicht noch einem aufmerk- 
S» begegnen. Aber alles sitzt still

vielleicht noch einem aufmerk-
Nnd

^ . i s t
der Unterricht ist ermüdend.

Nein. es ist nicht möglich. Auf ihrem Heft, 
in  dem sie vorhin die „Substitutionsmethode 
bei den Gleichungen ersten Grades m it mehre­
ren Unbekannten" von der Tafel nachgeschrie­
ben hatte, erwartet sie ein rosarotes zierliches 
Briefpapier, das erste verschämte Verständnis 
eines in  Liebe schmachtenden Mädchenherzens.

Doch jetzt huscht ein Schatten über Fräulein 
Margaretes Gesicht. Ganz leise murmelt sie: 
„W ie anfangen? Der Anfang ist so wichtig!"

Zorn erfaßt ste. Sie ist böse auf den alten 
Pedanten an der Tafel. Sie kann wegen des 
unsinnigen Vortrages keinen zusammenhängen­
den Gedanken fasten. Sie blickt geradeaus.

Ih re  schönen Augen sind immer noch auf 
dieselbe Stelle gerichtet. Auch dann noch, als 
der alte Professor geendigt und sich m it einem 
erleichternden Seufzer gesetzt hatte, um die 
Mädchen seinen Beweis von ax — o kopieren 
zu lasten.

Das Geräusch ihrer aufatmenden Kamera­
dinnen erweckt Fräulein Margarete aus ihrer 
Erstarrung. Von neuem wechseln die Gedan­
ken.

Dann beugt sie das hübsche Köpfchen m it der 
Überfülle goldblonder Locken über das kleine 
rosarote Papier und m it resoluter Miene be­
ginnt ste: „Lieder Heinz! . . ."

Der lü wer Ritualmor-prozeh.
Am  M ontag hat ein längeres Verhör des jü d i­

schen Journalisten B r u s c h k o w s k y  stattgefunden, 
der aus eigener In it ia t iv e  E rm ittlungen  über die 
Erm ordung JustschinsUs angestellt hat und zu be­
weisen sucht, daß dieser M ord von gewöhnlichen 
^rb rechern  verricht worden ist. Der Zeuge gib: 
seine Gespräche m it Vera Tscheberjar wieder, die, 
wie er zugibt, erfolglos geblieben feien. Vera habe 
lachend von einem R itua lm ord  gesprochen. Die 
Frage des Ältesten der Geschworenen, ob M arg o lin  
und der Zeuge der Vera große Geldsummen verspro­
c h n  hätten fü r den F a ll. daß sie die Schuld auf sich 
nähme, verneint der Zeuge. — Gelegentlich des 
Verhörs des Bruschkowsky wurde Vera Tscheberjak 
abermals vorgeladen. Sie wiederholte dabei, ste 
habe im  Gespräch m it Bruschkowsky und M a rg o lin  
abgelehnt, die Schuld auf sich zu nehmen. Zeuge

agt, der M ord  sei von Prichodjko, Ni-ennski, 
M if f le  und Nazarenko verübt worden, w e il dem 
Justschinsti zu vieles bekannt gewesen sei. Von 
CeLsummen sei, so sagte M a rg o lin  aus, während 
des Gespräches m it Vera durchaus nicht die Rede 
gewesen. I n  der Verhandlung am M ittw och sagte 
der f r ü h e r e  Chef der Sicherheitspolizei K r a s -  
s o w s k y  aus, die ersten Ergebnisse der Unter­
suchung hatten gezeigt, daß der M ord  von einer 
Diebesbande vo llfü h rt worden sei. Obschon er, 
Krassowsky, zu gleicher Z e it auch die Untersuchung 
nach der Richtung eines eventuellen R itualm ordes 
fortgesetzt und die W ohnung des Berlitz durch­
sucht habe, hätten doch alle Spuren in  untrüglicher 
Weise nach der W ohnung der Tscheberjak geführt. 
Am Dienstag wurden die Aussagen, die Krassowsky 
vor dem Untersuchungsrichter gemacht hatte, verle­
sen, worauf das Gericht feststellte, daß Krassowsky
über viele Einzelheiten, darunter über Justschinskis 
öftere Besuche bei Tscheberjaks, dem Untersuchungs­
richter nichts m itge te ilt hatte. A u f Befragen er­
klärte Krassowsky, er könne sich nicht erinnern, dem 
Untersuchimgsrichter gesagt zu Haben, daß M argo­
lin  geäußert habe, Vera Tscheberjak könnte von dem 
fortschrittlichen Teile der Gesellschaft, welcher an der

lung wurde das Verhör Krassowskys fortgesetzt. Der 
Zeuge sagte aus, er habe bei der Haussuchung der 
B e iliß  auch das Z im m er des bei V e iliß  wohnenden 
Schneersvn alirw  Tschernobylski durchsucht, erinnere 
sich aber nicht, ob das ins  Protokoll eingetragen 
worden sei. Außer dem erwähnten Zim m er habe 
er die Sattle re i, die Wohnung B e iliß ' und die 
WachLstube durchsucht. I n  dieser habe er ein b lu ­
tiges Messer und einen Sack gefunden. Auch den 
Brunnen habe er untersucht, aber nichts gesunden, 
was auf den M ord Bezug haben könnte. Karabr- 
schewski fragte, ob die A rbe iter der Saizewschen 
Fabrik nicht auf die Möglichkeit eines R itu a lm o r­
des hingewiesen hätten. Der Zeuge antwortete, er 
habe, selbst a ls  Arbeiter verklerdet, ein Gespräch der 
A rbeiter angehört, wobei allgemein die M einung 
ausgesprochen worden sei, daß Diebe die M örder 
seien.

Mannilisaltistes.
( V o n ,  P r i n z e n  E i t e l  F r i e d r i c h  

ü b e r f a h r e n . )  Der Dienstag Nachmittag 
vom Prinzen Eitel Friedrich überfahrene 
sünsjährige Knabe ist bald nach seiner Auf­
nahme im Krankenhans gestorben.

( E i n  L i e b e s v e r h ä l t n i s  zwi schen 
e i n e r  R u s s i n  u n d  e i n e m  F r a n >  
z o s e n ,) die beide in Berlin lebten, endete 
jetzt mit dem Selbstmord des jungen M äd­
chens. Die 20 Jahre alte Fnseurin Klara 
Haubner kam vor zwei Jahren nach Berlin 
und wohnte hier seitdem mit einem besser­
gestellten Franzosen zutammen, m it dem sie 
ein Liebesverhältnis unterhielt. Vor 14 Tagen 
erfuhr ihr Geliebter, daß sie hinter leinem 
Rücken auch mit einem seiner Freunde Be­
ziehungen angeknüpft hatte. E r war darüber 
!0 erbittert, daß er ihr gleich den Laufpaß 
gab. Die junge Russin erklärte, daß sie ohne 
den Geliebten nicht weiter leben könne. Sie 
trank eine Flasche Lysol aus. Wiederbe-

lg e b r a ^ ^ r .
L -^tzlick noch für junge Mädchen.

se^ ein Lächeln seine Züge.
^  sein. wird garnicht ganz vergeb-

T ^S a rA  n-* ^ t e n  Bank sitzt Fräulein 
»Fulerrn» Dollmck. die reizendste seiner 

Len. ^  Blick ist liebevoll auf ihren 
schein r-; ^  gerichtet. E in gewinnendes 
A^rend ; ihre vollen roten Lippen, 
t?bdrng Augen ein nachdenklicher
<ü!i-?esichLs!E-^'^^" i ^ in t .  Ih re  gespann- . ^  ^

egteg äuge zeugen von der Arbeit ih res ! lebungsversuche blieben ohne Erfolg.
k.-» m ! ( E i n e  G a s v e r g i f t u n g )  hat dem

^ sein. "  Vortrag w ird nicht ganz vergeb- Dizefeldwebel Reillicke, der im Festungs- 
seik °he„ k» ! gefangnis in Magdeburg Dienst tat, den Tod

unt-?k ^  nimmt Profestor Lohmann georacht. Das Gas war einer schadhaften
tz, ^ es Beweis wieder a u f . . . .  Stelle der Leitung entströmt,
k̂ n dndrrnna r^' ^  " "  Mädchenherz soviel «2000 Hochze i t s  gaste) waren kürzlich 
L-, ' Möos,^. - Algebroregel besitzen bei einer Hochzeit des Fleischermeiiters Ha- 

^ e n  in diesem leidenschaftlichen mann, die im Dorfe Vützfleth bei Stade ge­
rn goldgründigen blauen Augen? feiert wurde, zusammengeströmt, nämlich die

Bewohner sämtlicher umliegenden Ortschaften. 
Vier Ochsen, zahlreiche Schweine, Kälber und 
Hammel hatten ihr Leben lassen müssen. Der 
Tanz währte die ganze Nacht hindurch bis 
zum anderen M ittag.

( E i n  A u t o  f ä h r t  i n  e i n e n  
K r i e g e r v e r e i n ! )  I n  Heroest-Därsten 
(Westfalen) fuhr bei dem Festzuge zur E in ­
weihung des Bismarckturmes ein Privatauto 
in den Zug des Kriegeroereins von Heroest 
hinein. Im  Nu wälzte sich ein wüstes 
Menschenknäuel auf der Straße! Zwei Per­
sonen wurden dabei lebensgefährlich, 20 leichter 
verwundet!

( I n  d e r  N o t w e h r  g e t ö t e t . )  Bei 
einer Schlägerei unter Bahnarbeitern in Röspe 
bei Essen wurde der Kantinenwirt ange­
griffen. I n  der Notwehr griff er zum Re­
volver und tötete einen seiner Angreifer und 
verletzte zwei schwer.

( E i n e m  noch n i c h t  d a g e w e s e n e n  
D i e b s t a h l )  ist man in Sellendorf bei 
Luckau auf die S pur gekommen. Auf dem 
dortigen Rittergut hat ein Spitzbube nachts 
die Kühe gemolken und ist dann mit der 
Milch verschwunden. An einzelnen Tagen 
gaben früh die Kühe 100 Liter Milch weniger 
als sonst. M an stand vor einem Rätsel. 
Schließlich wurde man aufmerksam. Der I n ­
spektor nnd mehrere Leute legten sich auf die 
Lauer. Die Spitzbuben wurden erst bemerkt, 
als sie die Milch wegschaffen wollten. Sie 
entkamen in der Dunkelheit. Ein Gendarm 
mit einem Polizeihund aus Luckau hat dann 
die Spitzbuben ermittelt.

( W i e d e r  d e r L e i t e r  e i nes A u s w a n ­
d e r u n g s b u r e a u s  ve r ha f t e t . )  Aus Wien 
wird gemeldet: Die Polizei schloß
heute das Netsebureau Universal und verhaftete 
dessen Leiter. Das Bureau stand in Verbindung 
mit Answanderungsagenten des In -  und Aus- 
landes; es hatte auch die ausschließliche Ver­
tretung der in Österreich nicht zugelassenen 
Uranium-Linie. Das Bureau hatte mehrfach 
ungarische Wehrpflichtige in Verkleidungen, in 
denen sie als harmlose Reisende erschienen, in 
Automobilen über die Grenze gebracht.

( L i e b e s d r a m a . )  Ein serbischer 
Mediziner namens Andrewitsch war für die 
Tochter eines vornehmen Budapester Kauf­
manns in Liebe entbrannt. Da sich der ehe­
lichen Verbindung wegen der Weigerung der 
Eltern des Mädchens große Hindernisse ent­
gegenstellten, beschlossen beide, zu sterben. 
S ie gingen in ein Hotel. Montag früh hörte 
man aus ihrem Zimmer mehrere Schüsse und 
fand beide in ihrem Blute liegen. Andre­
witsch hatte dem Mädchen einen Schliß in 
die Brust beigebracht und sich dann durch 
einen zweiten Schuß entleibt. E r war sofort 
to t: der Zustand des Mädchens wird als hoff­
nungslos geschildert.

E  x p l o s i o n s » n g l tt ck.) I n  der 
Strumpffabrik P ilz in Weißbach im Zschopau- 
tat explodierte der Dampfkessel. Der Feuer- 
mann Psoh wurde getötet, 4 Arbeiter wurden 
lebensgefährlich verletzt.

( E i n e  M i l l i o n  S t i m m e n )  „be­
rühmter" Männer für das Frauenstimmrecht 
sammelt die englische Aristokfatin Lady West- 
more. Einer der ersten, der seine Stimme 
gab — das heißt, nicht wörtlich zu ver­
stehen! — war Enrico Caruso, der augen­
blicklich in Berlin goldene Lorbeeren ein­
heimst. Diese Galanterie des als sehr galant 
bekannten Sängers ist ja sehr nett, es ist je­
doch zu bezweifeln, daß sich die englischen 
Staatsminister in ihren Entschlüssen dadurch 
werden beeinflussen lassen, wie Caruso über 
das Frauenstimmrecht denkt.

( D a s  H a n d w e r k s z e u g  des  Hoch­
s ta p le rs .)  I n  Mailand wurde ein gefähr­
licher Hochstapler und Hoteldieb verhaftet, der 
sich von Linck nannte und Offizier zu sein 
angab. I n  seinen Koffern fand man alles 
M ateria l zur Herstellung von falschen Stem­
peln, gefälschte Scheckbücher und Anweisungen 
auf eine Berliner und eine russisch-chinesische 
Bank, sowie etwa SO verschiedene Koffer- 
Schlüssel und Schmucksachen.

( D e n  R e k o r d  i m  H e i r a t s ­
s c h w i n d e l )  dürste ein russisch-polnischer 
Gauner aus Lodz erreicht haben, der kürzlich 
in Newyork festgenommen wurde. Ih m  
wurde nachgewiesen, daß er sich nicht weniger 
als 28 mal verheiratet hatte, natürlich immer 
zu dem Zweck, seine Frauen auszuplündern 
und dann zu verlassen.

( D e r  U n t e r g a n g  d e s  „ V o l -  
t u r n  o".) Die Zahl der bei dem Brande 
des „V o ltu rno " im Atlantischen Ozean Um­
gekommenen wird jetzt auf 103 angegeben. 
Darunter befinden sich im ganzen 10 deutsche 
Passagiere, 2 Kajüts- und 8 Zwischendecks- 
Passagiere. — Die Uraniumgesellschaft gibt 
bekannt, daß unter den Vermißten der Be­
satzung des „V o ltu rno" sich folgende Deutsche 
befinden: Obersteward E. Mahler, Hotelier
I .  Warnke, erster Koch A. Schmatsmann, 
Stewardgehilfe H. Gramsch, die Stewards 
R. Masnch, Lrundel lind M . Kunst.

( S t a r k e r  F r o s t  u n d  S c h n e e f a l l )  
sind in» größten Teil Nordamerikas zu ver­
zeichnen gewesen. Die Theorie, daß Europa 
immer drei Wochen später das Wetter hat,

das Amerika hatte, ist durch den verregneten 
Sommer dieses Jahres schmählich m it Lügen 
gestraft worden; w ir werden abwarten müssen, 
ob die amerikanische Kälte zu uns herüber­
kommen wird.

( V o m  e l e k t r i s c h e n  S t r o m  g e ­
t ö t e t . )  I n  einer chemischen Fabrik in Carta- 
gena siild durch Berührung mit dem elektri­
schen Kabel 6 Arbeiter getötet und 3 schwer 
verletzt worden.

Gedankensplitter.
Nicht, was ich habe, sondern was ich schaff«, ist 

mein Reich. Carlyle.
Es gibt Leute, die eine sehr merkwürdige Gab« 

besitzen, nämlich solche, die zu sprechen wissen, ohn« 
etwas zu sagen, und die eine Unterhaltung zwei 
Stunden lang führen können, ohne daß es möglich 
wäre, von dem, was sie sagen, etwas zu verstehen, 
zu entlehnen oder zu behalten. Montesquieu.

Wetter- Uebersicht
der Deutschen Seewarte.
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verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 764.4 W heiter 19 meist bewölkt
Hamburg 704,4 NO Regen 10 0,4 nachts Nied.
Swinemunde 762,7 N N W wolkig 11 ziernl. heiter
Neufahrwasser 760,4 Nebel 06 — vorw. heiter
Memel ^60,7 S S O wolkig 06 — meist bewölkt
Hannover 764,2 N Regen 09 29,4 nachts Nied.
Berlin 763.1 N W bedeckt 11 — ziemt, heiter
Dresden 763,8 W S W bedeckt 19 — vorw. heiter
Breslan 762,7 W S W heiter 02 — vorw. heiter
Bromberg 761,3 — Nebel 0l — vorw. heiter
Metz 763,0 S W bedeckt 09 29,4 anhalt. Nied.
Frankfurt, M 763,9 — Nebel 10 6,4 nachts Nied.
Kar sruhe 763.8 ONO Nebel 09 6.4 nachts Nied.
München 765.5 S wolkenl. 05 — meist bewölkt
Paris 76!,3 N bedeckt 07 — zieml. heiter
Dlissingen 763.7 S S O Nebel 08 0,4 nachts Nied.
Kopenhagen 763.0 W S W Dunst 1d 0,4 zieml heiter
Sioäholm 759,0 W S W bedeckt 07 zieml. heiter
Haparanda 749.4 W bedeckt 04 nachts Nied.
Archangel 7L6.7 S S W bedeckt 02 0,4 anhalt. Nied.
Petersburg — — — — anhalt. Nied.
Werschau 762.4 S S O wollen!. 02 — anhalt. Nied.
Wien 764,6 — bedeckt 07 — anhalt. Nied.
Nom 766,1 NO wolkig 14 — anhalt. Nied.
Krakau 764,0 N N W wolkenl. 06 — vorw. heiter
Lemberg 765,0 S S O wollen!. 07 — vorw. heiter
Hermannstadt 770.4 S O wolkenl. 02 — vorw. heiter
Belgrad 767,8 SO wolkenl. 06 vorw. heiter
Biarritz ?öb,2 O wolkig 11 — nachm. Nied.
Nizza —- — — — — vorw. heiter

Mkichsk!likrkkhr liri Thor».
Angekommen Dampfer „Thorn", Kapt. W ill, mtt 1800 Ztr« 

Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 690 Z tr. Gütern, beide 
von Danzig, sowie die Kähne der Schiffer B . Przybitkowski mit 
490 Ztr. Gütern von -Lromberg, H. Burnicki mit 2100 Z tr. 
Sckmiedekohlen von Danzig, F. Kuminski mit 4290 Z tr. 
Rüben von Nieszawa und C. Andrzik mit 3809 Ztr. Kleie 
von War,chau. Abgefahren die Kähne der Schiffer O. Wulsch 
mit 3500 Ztr., A. Anemowicz mit 3500 Ztr. Zucker und A. 
Krause mit 7839 Ztr. Mehl, sämtlich nach Danzig. Außerdem 
die Kähne der Schiffer P . Balzer mit 1909 Ztr., K. Nelius 
mit 1500 Ztr., M . Wierzbicki mit 2340 Ztr. Getreide, sämtlich 
von Plozk nach Danzig. W. Jwanski mtt 6000 Z tr. Getreide 
von Nieszawa nach Danzig, I .  Niemczykowski mit 3400 Z tr. 
Gütern von Danzlg nach Wlozlawek. I .  Wutkowski mit 
3000 Ztr. Getreide von Danzig nach Warschau und Z. W ilm  
mit 2600 Ztr. Getreide von Rakel nach Warschau.

Auch in der letzten Woche hat sich der Schiffsverkehr auf 
der Weichsel noch nicht gehoben, wenngleich der günstige 
Wasserstand eine volle Ausnutzung des Laderaumes gestattet. 
Vom 14. bis 21. Oktober passierten die Weichsel bei Thorn 
stromauf 9 Dampfer und 20 Kähne und stromab 4 Dampfer 
und 18 Kähne. Von diesen 51 Fahrzeugen waren 11 leer 
und 7 Schleppdampfer. M it russischer Kleie kamen 4 Kähne 
über die Grenze und löschten 19341 Z tr. in Thorn für den 
Bahnoersand. Ferner wurden aus Rußland eingeführt 
16 42L Ztr. Gerste, 1987 Ztr. Melasse und 200 Z tr. Mohnsoat, 
alles für Danzig bestimmt. I n  Thorn wurden 4000 Z tr. 
Roggenschrot und 5000 Ztr. Zucker nach Danzig und ein Dampfer 
mit 2600 Ztr. Gütern nach Königsberg verfrachtet. Die Aus­
fuhr von Roggen nach Rußland wurde fortgesetzt; 2 Kähne 
aus Lromberg und je 1 Kahn aus Danzig, Rakel und Thorn 
hatten zusammen 11 702 Ztr. nach Warschau geladen. Sonst 
passierten Thorn im Durchgangsverkehr stromauf noch S Kähne 
von Danzig nach Warschau mit 35 010 Z tr. Gütem, 8 Kähne 
von Danzig nach Plozk mit 9580 Z tr. Steinkohlen u. 3 Kähne 
von Danzig nach Wlozlawek mit 9662 Z tr. Steinkohlen.

W  e t t  e r  a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 2 i. Oktober^ 
vorwiegend wolkig, unbeständig, strichweise leichte Regenfälle.

von Scotts Emulsion währt schon fast 40 
Jahre. Ein seltener Erfolg, der nur erklär­
bar ist durch ihre Güte und Wirkungskraft. 
Wissenschaft und Publikum wissen, daß man 
sich auf dieses Präparat verlassen kann.

Das ist es!

Wo kaufe ich Herren- und Damenkleiderkoffe 
am vorteilhaftesten? Die Antwort darauf gibt die 
neue Musterkollektion für die Herbst- und Wintersaison 
1913, die von der weltberühmten Tuchfabrik Schwetasch L  
Seidel in Spremberg N./L. jetzt au alle Interessenten 
versendet wird. Die Kollektionen enthalten eine so unge- 
mein reichhaltige Auswahl in besonder- schönen und ge­
schmackvollen Stoffen der neuesten Mode für Herrenanzüge 
und Paletots, in vornehmen Damentuchen und Kostüm- 
stofsen, daß niemand mehr auf die Vorteile des direkten 
BezugeS aus der Fabrik verzichten sollte. Jeder, der sich 
elegant Neiden w ill, ohne dafür übermäßig viel Geld 
auszugeben, möge sich daher sofort die erwähnten Muster 
portofrei ohne Kaufzwang schicken lassen. Schneider, 
meister werden in jedem größeren Orte nachgewiesen» 
eventuell übernimmt die Firma die Anfertigung in ihrer 
eigenen Schneiderwerkstatt unter Garantie tadellosen Sitzes. 
Für die Reellität der Tuchfabrik Schwetasch L  Seidel 
und die Güte der gelieferten Stoffe spricht die Tatsache, 
daß sie bereits über 125 000 Familien zu ihren ständigen 
Kunden zählt. Der Gesamtauflage vorliegender Nummer 
dieser Zeitung ist ein Prospekt der F irm a beigefügt 
worauf hiermit aufmerksam gemacht wird.



ltömal.
prenh.

Ulassen-
lotterie.

Zu der vorn 7. November bis 
3. Dezember 1913 stattfindenden Haupt- 
Ziehung 229. Lotterie sind

1 1 l 1
!l >2 4 8 Lose

g. 200 100 i>0 25 Mark
zu haben.

O  o i r r l r  r*n  ̂  s  k  U
löm'gl. preusz. Lotterie-Einnehmer, 

______Thorn. Fernsprecher 57.

Haararbetten
fertigt billig an

LS. Damenfriseur,
Copvernikusstr. 28, 2 Tr. Telephon 569.

Mio N N M 'iM iW

rheinische

Kompottseüchte
in Gläsern und Eimern, alle Größen, 

sowie ausgewogen,

AstrGiitt Klisiiir
von frischem Fang,

Wem, MAlim
das Dutzend 1,80 Mark, 

empfehlen

^  und mehr im Hause
V  tägl. zu verd. (Post-
karte gen.) Merk. M vrlvds , Hamburg 15

8nnge Buchhalterin,
Hott in Stenographie u. Maschinenschr., 
Nicht Stell. v. sof. od. später. Angeb. u. 
LL. 5V an die Geschäftsst. der „Presse".

Veamtentochter aus Oftpr., in allen 
Zweigen eines feinen Haushalts erfahren, 
sucht Stellung als

Wirtschafterin
von gleich od. 1. 11., a. l., wo Hausfrau 
fehlt. Angebote erbittet

N . EbrlLai, Heiligegeiststr. 11, pt.

StellkluiMliote 
^ tiiAige WciilWsM

von sofort stellt ein 
L . Lvvsn ö ro vsk r, Schneidermeister, 

ThoLN-Alockev, Graudenzerstr. 84.

l« j-IS  « > U

W « k l
stellt bei hohem Lohn sofort ein, ebenso

?— l  W itz

Skovronek L  llomk«.
Für mein Schuhwaren-Engros-Gefchäft 

fnche ich von sofort einen

mit guter Schulbildung.
______N .  L - i t t u r a n i r ,  Culmerstr. 5.

Lehrlinge
wünscht R.r-müswurm, Schuhmachermstr., 

Brückenstraße 36.

kann von gleich oder später eintreten. 
Taschengeld wird gewährt.

A. LamaUs, Mmiikißtt,
_______ Thorn. Iunkerstraße 7.

Suche für mein Kolonialwaren- und 
Destillationsgeschäft zum 1. Dezember, 
evtl. früher einen

D .  L i L z r m L i L j s L r l ,
Windstraße 1._________

Lehrlinge
stellt ein V. KLartzvarrtt, Schlostermstr., 

Mauerstr. 38.

Kraft. Laufbursche
gesucht. Bäckerei, Gerechtestraße 11s13.

Zunger

Kutscher
gesucht von

v r .  « o rs i, Psdgorz. 
1 «hierin

wird von sofort verlangt.
R .  ULrrrrlbLLvS,, Baderstr. 28.

Pßlizeiliße Bek-Ntiiilichiliig.
Da in Letzterer Z e it wiederholt Klagen über den

Verkehr mit Kraftfahrzeugen
lau t geworden sind, werden nachstehende Bestimmungen zur Nachachtung 
hierm it veröffentlicht:

Verordnung vom 3. Februar 1910.
8 17.

Der Führer ist zu besonderer Vorsicht in Leitung und Bedienung 
seines Fahrzeugs verpflichtet. E r darf von dem Fahrzeug nicht absteigen, 
solange es in Bewegung ist, und darf sich von ihm nicht entfernen, solange 
die Maschine oder der M o to r lä u ft; auch muß er, fa lls er sich von dem 
Fahrzeug entfernt, die Vorrichtung (8 4, Abs. 1, N r. 6) in Wirksamkeit 
setzen, die verhindern soll, daß ein Unbefugter das Fahrzeug in  Betrieb 
setzt.

Der Führer ist insbesondere verpflichtet, dafür Sorge zu 
tragen, daß eine nach der Beschaffung des Kraftfahrzeugs (8 6, 
Abs. 1) vermeidbare Entwicklung von Geräusch, Rauch, Dampf 
oder üblem Geruch in keinem Falle eintritt.

Das Oeffnen etwa vorhandener Anspuffklappen ist verboten.
8 18.

Die Fahrgeschwindigkeit ist jederzeit so einzurichten, daß Un­
fälle und Verkehrsstörungen vermieden werden und daß der Führer 
in der Lage bleibt, unter allen Umständen seinen Verpflichtungen Genüge 
zu leisten.

Innerha lb  geschlossener Ortstelle darf die Fahrgeschwindigkeit von 15 
Kilometer in der Stunde nicht überschritten werden. Bei Kraftfahrzeugen 
von mehr als 5,5 Tonnen Gesamtgewicht beträgt die überhaupt zulässige 
Höchstgeschwindigkeit 12 Kilometer in der S tu n d e ; sie kann — vorbehalt­
lich der Vorschrift in Satz 1 — bis aus 16 Kilometer gesteigert werden, 
wenn wenigstens die Triebräder m it G um m i bereift sind. Die höhere V e r­
waltungsbehörde kann höhere Fahrgeschwindigkeiten zulassen.

A u f unübersichtlichen Wegen, insbesondere nach E in tr itt der Dunkel­
heit oder bei starkem Nebel, beim Einbiegen aus einer Straße in  die 
anders, bei Straßenkreuzung, bei Straßeneinmündungerr, bei scharfen 
Straßenkrümmungen, bei der Ausfahrt aus Grundstücken, die an öffent­
lichen Wegen liegen, und bei der E infahrt in solche Grundstücke, bei der 
Annäherung an Eisenbahnübergänge in Schlsnenhöhe, ferner beim Passieren 
enger Brücken und Tore, sowie schmaler oder abfchüskiger Wege, sowie da, 
wo die Wirksamkeit der Bremsen durch die Schlüpfrigkeit des Weges in 
Frage gestellt ist, endlich überall da, wo ein lebhafter Verkehr herrscht, 
muß langsam und so vorsichtig gefahren werden, daß das Fahr­
zeug sofort zum H a lte n  gebracht werden kann.

Gesetz vom 3. M a i 1909 (R .-G  -B l.  S . 437).
8 21.

W er den zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf den öffent­
lichen Wegen oder Plätzen erlassenen polizeilichen Anordnungen über den 
Verkehr m it Kraftfahrzeugen zuwiderhandelt, w ird  m it Geldstrafe bis zu 
einhuudertfünfzig M ark oder m it Haft bestraft.

Thorn den 20. Oktober 1913.

Die Polizei-Verwaltung.

Geld-Lotterie
zum besten der WoWahrtsbestrebungerr des 

Verbandes deutscher Beamten-Bereme.
Ziehung am 1. und L. November 1913.
5618 Gewinne im Gesamtbetrage von 150 000 M.

bar ohne Abzug zahlbar.
G e w i » i i -  P l a n :

1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 
5 Gewinne k 1060 M . —

10 Gewinne » 509 M . —
50 Gewinne ä, 100 M . —

100 Gewinne g. 50 M. —
550 Gewinne L 10 M. —

4900 Gewinne L 5 M . ---

60 000 M . 
30 000 M. 
10 000 M . 
5 OÜV M . 
5 000 M . 
5 000 M . 
5 000 M. 
5 500 M . 

24 500 M .

Lose
5618 Gewinne

L 3 M .
150 000 M.

., einschließlich Neichsstempel. Porto und Liste 30 Pf. 
extra, Nachnahme 20 Pf. teurer.

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Post­
anweisung, die bis zu 5 Mark nur 10 Pf. kostet und sicherer als 
ein einfacher Brief ist.

Dombromski, köichl. M ß. LMklit-Eiiiichlltt,
Thorn, Katharilieiistr. 4.

Aufklär. Broschüre über schnelle und gründl. Heilung ohn» 
BerufZstörung, ohn» Nückfall, phns Quecksilber u. sonstige 
Gifte, ohn» Einspritzung, ohn» schädllNebenwirk. versendet 
drSkr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne jcd. Aufdr. 
D r . rneck. N . S e e m a n n , S om m erfe ld  (Lausitz).

Z A n s  LVrsso - 6 E 6 - -  /coskeö
rro e /r n ie / r t  eLnrnerö S n-rck es gkröt
ksLn «ncke-'ss Asnnssnrrkksr- ckcrs so SrMtzf 
rst snLöeLek so -rsrvo-'r'nr/encks ^ln -
s*o</r5-rsksroe-'to bosttst, roLs srrr - or/re-', nnnsr'-

Hkorwo s A n r M o k e n  Le rF tzos s rn H  v o r ' ckonr 
Lösten teoünLsoü Ij^erso

ckLoso LcbA^eos ö ö s ts n  e in e n  r - o i i -
enckeken Oennss.

L n K e e s  v o n  Tk.SO b is  S .O S 2 -vo  1^/nnck 
/v e i Zknns.

^evns^-veebe-' S.

Strafbar macht zlcd 
der Wirt.

der es duldet, datz Gästen, die coffeiufrcieu 
Kaffee Hag bestelle», stillschweigend gewöhn­
licher Kaffee serviert w ird. S trafbar wegen 
Betruges «nd nach Umständen strafbar 
wegen Körperverletzung, letzteres, wenn 
z. B . jemand, dem anderer Kaffee ärztlich 
verboten ist nnd der deshalb cosfe^nfreien 
Kaffee Hag verlangt, durch die Unter­
schiebung an seiner Gesundheit geschädigt 
w ird. Dies ist bei Herz-, Nerven-, Nieren-, 
Stoffwechsel- oder Verdanungsleidendcu 
der Fall. Außerdem können in solche» 
Fällen Schadcnersatzprozesse die Folge sein. 
Der eoffc'L'usreie Kaffee Hag ist nötigenfalls 
beim nächste» Kanfmanne so schnell zu be­
schaffen, daß die Ausrede „es sei gerade 
keiner vorrätig  gewesen" nicht anerkannt 
werde» kann.

Uaffee.tzatt-els-Attiengcsellschaft
Bremen.

F e i s t  b e s itz  k Ü L M L L tz it
für Obst-, ^llee- und Äerbäume, Ä er- uud öeerenstrüuclier.

kattttte L  Solm, kraust bei vanLig.
W sUMLÄÄiUßGN.

Versand nacli allen Oegenden. — LataloZe frei.

Tüchtiger Herr,
einerlei welchen Berufs, zur sofortigen Uebernahme einer Dertriebssielle nls 
Grossist, NavrttNgsmMelbrarrche, Masiettkottsrmmrtkkel, Verdienst ca. 40 -50  
gesucht. Großzügige Reklame sowie Gratisproben liefert Fabrik kostenlos. Be­
dingung: Feste Rechnung, mäßiger Warenabschluß, wozu 300 M. in bar erforderlich. 
Näheres durch Herrn am Sormabettd dorr 25. d. M ls ., vsn
10 bis 2 Uhr mittags in Thorn, Hotel drei Kronen.________________________

Möbl. AZoynuug mit Burschengelaß zu 
vermieten Tuchmacherstraße 26, 1.

4. Etage, 2 Zimmer. Küche und Zubehör, 
vom 1. 11., eoentl. 1.1. 14 zu vermieten. 

Anfragen 2. Etage, im Kontor.
M od i. Vorderz. mit Schreibtisch und 

ein kl. Z. zu verm. Culmerstr. 1, 2. Etg.

Vorderzimmer,
gut möbl., sogleich zu vermieten

Vrom boraerftr. 33, 2, r.

4°HiMiner-Wghrmng
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver- 
mieten Grandonzerftraße 8V,

LL. H L ü ä e r '.____

AmeZrichftratze 8:
Hochherrschaftliche

M o l L L » W » F ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombergerstraße 5V.

Wohnung,
1. Etage, 7 oder 5 Zimmer, von sof. od. 
1. 10. billig zu vermieten.

Brückenstr. 17, 2

Mellienstraße 60, 1. Etage, 5 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör und Pferdestall, 
vom 1. November d. Js. oder später zu 
vermieten.

6. 8oppsrt, Fischerstr. 59.

L L v o z
Lsr DZid L le L L t ü s s  
R o p L w s s s e r  d s r  ^  ^
Ls ist eine allbekannte 7atssc 'g t' 
eine Ksike von pklanren ^  -chsrer 
bült, c!ie von 
ZVlrkunx auk ckas liasr Lina- 
re§en üis Liutrirkulation 2 » '.  ^Alt 
degünsi'ßsen Nie LrnäbrunZ u
Nie kräftige kmtv ckiunZ oL 
lrn zsvol vercken diese den N - n̂em 
krä t xenden PLia nrenextrakte 
durcb O. K- ?. !^r. l796U  
Verk^bren verarbeitet. 
zavol die^Vunderv/irkung sui
Vanum pf.'ogvn 
erfabrens i.<uta 
lkr Nasn nur' 
mit c k ^ V O I . !  
zavol. clas Kräu­
ter - ttaarp'lexse- 
mitte!. kslüialliF 
oder kettkrei, ?l.
2 tVs.. Doppelt!.
3,50 /Vs, ^avol- 
Oold ?l. 3 Mark.
2ur Koplväscbe 
nur lavo! - Kopk- 
vascbpulvsr. der 
Leute! 20?lenni8.
Verlangen 3ie die 
Lroscbüre: „Das 
s c k o n s  Uaar- 
g ra t is  von den 

i(o!dsrgsr 
/In rk L lts n  fUr 
Lxlsrikuliu<,0st- 
sseball Xolderg.

6 Zimmer, reicht. Zubehörs A
P ,e rv° i-..B u rs ttieng ,M °^n^oP,erd-!t.!L,,rscheng..Mem -.-!»zg 4 .
5 Zim. wie vor Mellienstr.
rr vor ?a

reicht. Zbh- ^ ^  ch-aße ^  
2 Zimmer wie vor Kasernen,

lim. mit
„  .........  . 'Mieten-
von sofort oder 1. 10. S" ver .

LsLarivd
M e l l i e n s t r ^ ^ ^G. m. b. H ,

§

^  ^  ^  "  .. Hecrll
Wegen Versetzung is t .^ !5 /L ö o h ^

Oberst J o r d a n  innegehabte
Fischerstraße »7,

von 7 bczw. 8 Zimmern, relchl^A ĵeteN- 
Stalliinge», zum > Oktober Z ^
Beste Lage. direkt E

WittiewstsL-
hochherrschaftlich^

Wohnum
2. Etage, 5 Zimmer, Ostens I

» V  Z i - A
Schnlstrahe 1ö, bochp^^che,» 
und Garten. Nerd-sta^

Z , K L Z S « »

mit moderner Einrichtung.
Frau « » '" » « R e m s tr - L I r l- f 'I io r n - M o c k c ^ d e r M ^

J a k ro b ? tr . Ix

best- Lag- der Bromberger

S v t
Lu ntzuester LonsIrulLtiov, Zi-osstsr TonWltz und 
^U38tattUN§tzN von ^  ^

» « « »  4 V V . S 0

an, nur bestrenommitzrttzZttz
Z S d r s u c k lS  U N Ä  g s s p i lS » «  »-

stets ain I^aZtzr, ferner

versokisaensler Sxstsm« in Kröswr üusiraili ^

V . L I « I K « . 7 K 0 M .  ^
kiano-, Harinonium-l^aZarüin . xiatse.



Ur. 25«. «Horn, zreitag den 24. M ob« WS. 31. Zahrg.

«Drittes Statt.»
" « 8 e lig io „ zh rsE ti> iffs  in Preußen.

soeben eine Übersicht über die Er- 
^lNinen?n^^.ber Volkszählung von 1910 vorge­
ht ein^o .̂ ^*untrelung des Religionsbekenntnisses 

veröffentlicht. Hierbei sind 
ẑeickwi,- ^  sämtliche vorkommenden Religions- 
^ d n 'f e Ä s ^  zugehörigen Per-

en ^  am 1- Dezember 1910 in Preu-
voin T m t ^  002 263 Christen, das sind 985,99 
lO.85 Eesamtbevölkerung, 415 926 oder
Kenner Jsraeliten, 859 oder 0,02 v. T.
oder Z «2« christlicher Religionen und 145 336 
Re. Personen anderer Vekennt-
M er Statistik umfaßt auch die Reichsaus- 

ZZg ^uen  es im Jahre 1910 in PreußentSMMWZ!>tt Vr°,.x,°^r 618,21 vom Tausend aller Einwoh- 
Angehörige des evangelischen Be- 

^ ö i n i s ^ ! « ' 629 oder 363,05 vom Tausend 
°"dere A°Rolrsche und 189 887 oder 4,73 v. T. 
Allen diesen anderen Christen

AventiNpn ^^er, 51867 Jrvingianer und 4253 
,!che C ki-^ H^rzu kommen 10 641 andere katho- 

g?g sE ?' unter denen 912 Russisch-Orthodoxe 
Ästige <x?Ä^tsch-KathoIische waren und 23 700 

Von davon 21746 christliche Dissiden-
^tge der christlichen Sekten ist mithin die- 
,ll Bantin^Utngraner die stärkste, danach folgt die 
>er, uud sodann die der separierten Luthe- 
/k evanaps-^^unt ist die verschiedene Bezeichnung 
7» tNsqesaA" L is te n  in den Zählkarten. Von 
t^vam reii?^ 24 830 547 Einwohnern Preußens, 
uiV M i 8 ^ u  Glaubens sind, bezeichnen sich 
Maisch 'n°^n als evangelisch. 2.66 Millionen als 
Z  Millionen als evangelisch-lutherisch,
N °rm iert7?I°E lert, 181757 als evangelisch- 
r-!°testant'en ^Ol als evangelisch-uniert, 18 830 als 

°rmi^ten i8 250 als uniert, 7770 als französisch- 
Seo^tüderkirckl / I -  deutsch-reformiert. 3083 als 
M -refo rm N ^ehorrg  und 1996 als deutsch-evan- 
^ a l s o  ^ t .  Die Bezeichnung „evangelisch" 
de°^us niibt"ü^ Lausigste, wenn auch noch 
?? einheitliche, was im Interesse

ä'L-7L' ^  L "k'LL
!z»

als ev a^A en  des evangelischen Bekennt- 
b ^cht -«x ^?6.elrsch, während es in Hannover 

Unwn gehört, nur 8,13 v. H. waren.

L-Fls B e r l i n ,  22. Oktober.
N^lose - 3U der 11. internationalen Tu-
si^^rgesLeNo,??^^^. ^rat heute der Zweite 

.sür Lunaenkranke im Die

l l .  Tuberkulose-lkonsereuz.

^  a u s i^ ^ ^ E u lo s e .  Die Fürsorge stellen 
^  Gewächs, hatten aber bald 

genommen, sodaß sie heute als 
ben anderen Heilfaktoren stehen, 

^uhen  ist das Eingreifen der städt. 
L^LUng. ^  dem Gebiete der Heilstätten- 
l!ir ^gs dp,- ^ .,^ E d n e r  gedachte dann des Ge- 

Kaiserin und erklärte die Tagung
^  ^ Generalsekretär Professor Dr. N i e t

^serou?^ blaue Brille.
von G. v o n  S t o k m a n n s .

^  ^  (Nachdruck v erboten .)^-oas Kortietzung.)
!'pr̂ Na<< 0 .^ ,die halboerschollene, auf der 
^ " sfr^ ^ u ch te  Freundin sein! Die Wieder- 

grok,^^, °uf beiden Seiten groß, aber 
sah, daß das Essen schon 

beendete grausam die 
Hte indem ich meine Rechte als

"uch ein junger Mann, den 
!Z s ° g in ö " ° " S  ° ls  ihren Sohn vorstellte.

Uns gleich zu viert weiter und
!>»?> rnir '^ ^ " ? n b s r  an den Tisch. Dabei 

'ch die E ?  ^sten male zum Bewußtsein, 
I-L° Schnri-,?^ Freunde, Baron Holt und 
U ?! hatte Im Sangen Tag noch nicht ge- 

^ V u g ^ , Wahrscheinlich machten sie den 
No^n ^ " e n  Gruppe.

^!A°Nkeo ließen mir keine Zeit zum
»Hk Tinä a» ärvischen Mutter und Sohn.

n ^rau Bangs anderer Seite, und

^uaugsj klarte Herr Tetens mich auf
Hin* stamn,. ." Familicnvechältnisse auf. 
» » /? - Das der ersten Ehe seiner
rh»?°>n auch den Umstand, daß wir
^  -7̂  ,>and^nst^ dieses Sohnes nichts

-lieb?. schon tot lhr zweiter Gatts,
hch klnd i, - E r war ein Däne, und die Ehe 

d z w i s K ^  sr> inniger scheint das Ver- 
Sie w beiden Zurückgebliebenen 

«sŝ ch haben B illa  in Baden-
^  reisen .gemeinsamer Znter-

n e r  machte hierauf geschäftliche MiLeilungen und 
wies auf das mit der Tagung vervundene Wander­
in us>eum zur Bekämpfung der Lungentuberkulose 
hin. Sodann nahm das Wort HofraL Dr. Ferdr- 
nand M a y  (München) zu seinem Vortrug über: 
„Organisation der FürsorgesteÄen für Lungenkranke 
und ihre Stellung zu den anderen für die Tuberku­
losebekämpfung inöetrachLkommenden Wohlfahrts- 
einrichtungen." Er führte aus: Die Idee der Für- 
sorg stellen wurde zuerst in Frankreich zur Erörte­
rung gestellt. Heute hat die Heil startend ewegung 
es ervlöglicht, daß die Kranken im Jahre 1913 an 
819 Fürjorgest-ellen Rat un'd Belehrung finden kön­
nen. Bereits im Jahre 1903 war es möglich, 
30 000 Kranken die Wohltaten der Heilstattenös- 
wegung zuteil werde zu lassen. Wenn mitunter ge­
sagt weroe, es fehle in der Bevölkerung an I n ­
teresse für die Heilftättenfmge und an den nötigen 
Mitteln, so liegt das gewöhnlich daran, daß dre 
Persönlichkeit des Leiters ktrr Fürsorge stelle die 
nötige Ausdauer und persönliche Aufopferungs­
fähigkeit vermissen laßt. Eine ehrenamtliche Tä­
tigkeit des Leiters der Fürsorgestellen hält der Red­
ner nicht-für angebracyt. Bezüglich der Fürforge- 
schwestermwäre zu wünschen, daß sie nicht in Schwe­
sterntracht gekleidet gchen, da im Volke leicht die 
Bezeichnung „Schwindjuchtschwester" hervorgerufen 
würde. Die Bedenken, daß die Schwestern gegen­
über dem männlichen Personal weniger Autoritär 
hätten, seien hinfällig. Bezüglich des Lokales für 
die Fürsorgestellen kommen im Zentrum gelegene, 
leicht zugängliche und leicht zu säubernde Räume 
inbetrachr. Im  allgemeinen, betonte der Redner, 
muß, da Erfolge bei der Tuberkulosebekämpfung 
den amtlichen Maßnahmen nicht auf dem Fuße fol­
gen, ein großes Matz von Ausdauer vorhanden sein, 
damit die Beteiligten nicht den Mut verlieren. Nach 
dem Vortrage begrüßte der Vorsitzer den greisen 
Vorkämpfer für die Tuberkulosebekämpfung in 
Frankreich Professor E a m o t ,  der in französischer 
Sprache die Notwendigkeit ' eines gemeinsamen 
Vorgehens aller Kulturvölker auf diesem Gebiete 
betonte. — I n  der A u s s p r a c h e ,  der auch der 
Ehrenvorsitzer des deutschen Zentralkomitees, der 
H e r z o g  v o n  R a t i o o r ,  beiwohnte, schilderte 
zunächst Dr. R o s e n  (Stockholm) die einschlägigen 
Verhältnisse in Schweden. — Professor K r a u s e  
(Bonn) betonte, daß die Tuberkulosebekämpfung 
wohl in erster Linie, eine Geldfrage, daneben aber 
auch eine Frage der Aufklärung sei. Vielmehr als 
bisher muffe auf dem Gäbiete der Wohnungshy­
giene geschehen. — Geheimrat P l ü t t e r  von der 
Berliner EhariLo: Am besten ist es, die einzelnen 
Fälle durch die Fürjorgeschwester bearbeiten zu las­
sen, die dann die Entscherdung des Vorsitzers ein­
holt. Ich habe die größte Fürsorgestelle des Rei­
ches seit zehn Jahren in dieser Weise geleitet, und 
sie steht, trotz mtncher Versuche, sie heraufsetzen, 
in Blüte. Wie in anderen Städten hat sich auch in 
Berlin eine Kombination der Tuberkulosebekämp­
fung und der Alkoholbekämpfung als wünschens­
wert erwiesen. — Dr. Becker (Eharlottenburg): 
Die privaten Fürso r ge stellen halben zwei Nachtei le 
Einmal leiden sie an Mangel von Geldmitteln, 
zweitens fehlt den privaten Stellen die eigene In i­
tiative. — Dr. S t e i n b e r g  (Breslau): Die pri­
vaten Fürsorgestellen können genau dasselbe leisten 
wie die städtischen, wenn man es richtig anfängt. 
Die Trennung der Ämter des Leiters und des Arz­
tes kann ich nicht befürworten. Wenn man das 
Hauptgewicht darauf legt, daß die Untersuchung 
exakt vorgenommM wird. so erzieht man gute Lun- 
aendiagnostiker, aber keine guten Fürsorgeleiter. — 
Oberstabsarzt Dr. S t ü r z  (Köln): Unerwünschr 
wäre es, dem Arzte den ganzen Verwaltungswust 
aufzuladen. Eine ausgedehnte Benutzung sollte der 
Röntgenapparat erfahren. — Dr. L o h n  (Posen) 
meint, in dem gemischtsprachigen Osten sei es an-

Herr Tetens — der Name ist nordischer Her 
kunft — ist Eroßkaufmann und Teilhaber einer 
Mannheimer Fabrik; er überläßt aber den prak­
tischen Betrieb seinem Teilhaber, der in M ann­
heim wohnt, und lebt mehr seinen Studien und 
Liebhabereien. Die Vermögenslage der beiden 
scheint »ungewöhnlich gut zu sein. Er renommiert 
nicht mit seinem Reichtum, dazu ist er zu fein­
fühlend und zu wohlerzogen, aber aus allem, was 
er sagt, geht hervor, daß der K ostenpunkt bei 
ihren Erwägungen eine sehr untergeordnetel^olle 
spielt.

Wie Frau Bang erzählt, soll ihr Sohn als 
Kind sehr kränklich gewesen sein, und noch heute 
ist sie ängstlich um ihn besorgt, aber sein rundes, 
rostges Apfelgesicht mit dem kleinen, modern ge­
schnittenen Schnurrbart und dem rotblonden 
Haar strahlt förmlich von Gesundheit undFrische, 
und seine kleine, kräftige Gestalt neigt bereits 
zur Fülle. Nur seine Stimme hat einen wun­
derlich matten, schüchternen Klang und scheint 
im Verein mit den wasserblauen, ein wenig vor­
quellenden Augen immer um Entschuldigung 
zu bitten, daß er überhaupt da ist.

Dabei ist es erstaunlich, was er alles weiß. 
Er hat offenbar viel gelernt und sein Gedächt­
nis arbeitet mie eine tadellos gehende Uhr, 
welche man nur aufzuziehen braucht. Auch be­
reitet er sich, wie sie stolz berichtete, auf jede 
Reise gewissenhaft vor, und ist infolgedessen ein 
wandelndes Reisehandbuch, von dem man sehr 
viel lernen kann. Natürlich spricht er fließend 
englisch, we^ß hier jeden Namen und jede Jah­
reszahl. und würde von unschätzbarem Wert für 
uns sein, wenn er für seine Mitteilungen nur 
die rechten Grenzen fände. Heute wo wir uns doch 
erst kennen gelernt haben, sind die beiden bereits 
unzertrennlich von uns, und Herr Tetens hielt 
uns weitgehende Vortrage über die Geschichte des

gebracht, daß die Fürsorgestellen von der Stadt er­
richtet werden, damit nicht eine Nation die Kosten 
trägt und die andere allein die Wohltaten der Ein­
richtung genießt. — Vorsitzer der Ortskrankenkasse 
Leipzig, H o l l ä n d e r :  I n  Leipzig sind 30 Proz. 
der Todesfälle bei Arbeitern Schwindsuchtsterbe­
fälle. Ob aber aus KrankenkassenmitLeln weitere 
Gelder für Fürsorge stellen flüssig gemacht werden 
können, erscheint mir zweifelhaft in einer Zeit, wo 
wir mit einer Verteuerung der Nahrungsmittel 
und zunehmender Arbeitslosigkeit zu rechnen haben. 
Unter den gegenwärtigen Zeitläuften wird wohl 
kaum dem versicherten Arbeiter eine höhere Ber- 
tragsleistung zugemutet werden können. Für dre 
Bekämpfung der Tuberkulose als Volkskrcmkheir 
müssen mehr ols bisher öffentliche Mittel in An­
spruch genommen werden. — Hierauf hielt Ober- 
regierungsrat Dr. O e r t e l  (Chemnitz) noch einen 
Vortrug über die Aufgaben der Fürforgeschweftern 
in den Fürsorgestellen für Lungenkranke, wobei er 
auf Einzelheiten der Schwesterntätigkeit einging. 
Der Vorsitzerschloß sodann die Tagung. Morgen 
früh beginnen die Beratungen der Tuberkulosekon­
ferenz.

Der Uam pf zwischen Ärzten und 
Krankenkassen.

Die Verhandlungen zwischen den Krankenkassen 
und den Organisationen der Ärzte sind vorläufig 
als gescheitert anzusehen; man befindet sich im 
„Kriegszustande". Um den Leser über den L>tanD 
der Ding-'? zu unterrichten, führen wir nachstehend 
Erklärungen der Leiden Parieren an, die über den 
Gegenstand des Streites und die subjektive Auffas 
fung in beiden Lagern Auskunft geben:

Der Verband zur Wahrung der Interessen der Be-- 
triebskrankenkasssn schreibt:' „Das ist der Krieg! 
Jetzt gibt es kein friedliches Verhandeln mehr! 
Jetzt gilt es in festem Zusammenhalt unseren For­
derungen allenthalben die Anerkennung zu erzwin­
gen. Nicht früher kann und früher darf es kein 
Frieden geben, ehe nicht unser Ziel erreicht ist." So 
lauten die wesentlichen Satze eines Aufrufs, den 
der Leipziger Ärzteverband und der Ärztevereins- 
bund an die Ärzte in Stadt und Land erlassen ha­
ben. Damit sind die schwebenden Einigungsver- 
handlungen zwischen Krankenkassen und Ärzten 
vom Ärzteverband abgebrochen worden. Am 26. 
Oktober soll in Berlin ein außerordentlicher Ärzte­
tag die näheren Kampfmatznahmen gegen die Trä­
ger der reichsgesetzlichen Krankenversicherung be­
schließen. Bei den mehrmaligen Verhandlungen 
zwischen den zentralen Ärzteorganisationen und 
dem Betriebskrankenkassenveidande, der im Einver­
nehmen mit den anderen Krankenkassenverbänden 
gehandelt hat, sind die V o r s c h l ä g e  d e r  K r a n ­
k e n k a s s e n  v o n  v o r n h e r e i n  r u n d w e g  
a b g e l e h n t  worden, obwohl diese weitestgehendes 
Entgegenkommen enthilten und sich die Kranken­
kassen darin im Interesse eines allgemeinen Frie­
dens mit den Ärzten außerordentlichen Beschrän­
kungen in ihren wichtigsten gesetzlichen Rechten 
unterwerfen wollten. Auf der anderen Seite sahen 
sich die Krankenkassen nach wiederholter eingehender 
Prüfung zu ihrem Bedauern zu der Erklärung ge­
nötigt, daß sie in den Vorschlägen der Ärzteorgani- 
fationen keine gedeihliche Unterlage für einen Frie­
den erblicken könnten, weil dadurch tatsächlich 
Krankenkassen und Kassenärzte an die Ärzteorgam- 
sationen ausgeliefert worden wären. Die Kranken­
kassen haben ihre Stellung eingehend begründet in 
einem S c h r e i b e n  a n  d e n  L e i p z i g e r  Är z -  
L e v e r b a n d ,  aus dem hier das Wesentliche wie­
dergegeben sei: „Sie beanspruchen, daß die Ver­
träge zwischen Kasten und Ärzten grundsätzlich' — 
zwar auch bei den Kastenarztsystemen — von der

Landes und die Gestaltung des Bodens. Dazwi­
schen r-ezitierte er begeistert ganze Gesänge aus 
Walter Scotts Lady of the Lake, und wenn er 
einmal den guten Einfall hatte, zu schweigen, 
ermunterte ihn seine Mutter immer zu neuen 
Ausführungen.

Ganz rührend und ein bischen komisch ist es 
anzusehen, wie stolz sie auf dichen rosigen 
Musterknaben ist, wie unbeschreiblich seine Nähe 
sie beruhigt und beglückt. Im  übrigen scheint sie 
leicht erregt und sehr nervös zu sein, und bei 
Tisch atz sie so gut wie nichts, was ich von Tante 
Tina und mir nicht berichten kann.

I n  Trossachs Station  bestiegen wir das 
Drrmpfboot und fuhren über den Loch Katrirre 
nach Stronachlachar.

Der See zieht in Schlangenwindungen zwi­
schen bewaldeten Bergen und grün überwucherten 
Felsen hin, in denen es tiefe Grotten und Höh­
len geben soll, und bietet fast bei jeder Biegung 
ein neues Landschaftsbild von ganz eigenartigem, 
schwermütigem Reiz. Der Name S ir  Walter 
Scotts und seiner Dichtungen ist hier in aller 
Munde. Im  Loch Katrine liegt auch Ellen 
Jsle , jene kleine, romantische, grün umschattete 
Insel, welche nach Ellen Douglas, der Heldin 
der Dichtung von der Dame am See. benannt 
und der Schauplatz ihrer Erlebnisse ist. Ih r ge­
genüber befindet sich der Silberstrand, so bezeich­
net nach dem schneeweißen, im Sonnenlicht 
blitzendem Sand, -der von den mächtigen, verwelt­
lichen Quarzblöcken stammt, welche sich in den 
schottischen Hochlanden und in  dieser Gegend be­
sonders häufig finden.

Herr Tetens hielt uns einem sehr gelehrten 
Vortrug über den geologischen Charakter der 
Steine, aber ich muß gestehen, ich habe nicht 
recht aufgemerkt. Zu viel Schönes gab es zu 
sehen, und zudem schwelgte Tante Tina, die sehr

zuständigen örtlichen Ärzteorganisatwn abzuschlie­
ßen sind. Der in dieser Form verlangte Kollektiv- 
vertrag bedeutet nichts anderes als den Ocganisa- 
tions- und Koalitionszwang für alle auf Kasten- 
praxis angewiesenen Ärzte. Überdies sollen die 
Kasten in allen Fällen, sehbst darm, wenn sie mit 
ihren Ärzten völlig einig sind, bei jeder Erneuerung 
des Vertrages über die Art und Weife der ärztli­
chen Versorgung mit der örtlichen Ärzteorganisation 
verhandeln. Von dieser würde dann jedesmal die 
Frage des Ärztesystems aufgerollt werden können  ̂
Die Verbände der Ärzte haben es vollständig in der 
Hand. innerhalb der örtlichen Ärzteorganifationen 
eine Mehrheit für die freie Arztwahl zu schaffen. 
Bei dieser Ordnung würden somit die unter dem 
Krankenarztsystem tätigen Ärzte von den Kasten 
selbst preisgegeben und in ihrer Existenz und Stel­
lung bedroht werden. Einer solchen Gefahr können 
und dürfen die Kasten diejenigen Ärzte, die ihnen 
unter schwierigen Verhältnissen treu geblieben sind, 
nicht aussetzen. Sie verlangen weiter, daß die Zeit­
dauer aller Verträge mit dem Ablauf der vorge­
schlagenen Vereinbarung enden soll. Der gleich­
zeitige Ablauf der Ärzteverträge im ganzen 
Reiche würde es ihnen ermöglichen, alle Ih re  For­
derungen den Kassen gegenüber restlos durchzu­
setzen. Für eine solche Möglichkeit kann kein Kas- 
senvertreter die Verantwortung übernehmen. Bei 
den Verhandlungen haben Sie mit anerkennens­
werter Klarheit und Deutlichkeit immer wieder be­
tont, daß Ih r  Ziel die allgemeine Einführung der 
freien Arztwahl sei. Sie hatten sich daher auch 
mündlich bereit erklärt, die weitestgehende Garantie 
und Haftung gegen die Lei freier Arztwahl zu 
erwartende Steigerung aller Kasfenausgaben zu 
übernehmen. Abgesehen von einer in der vorge­
schlagenen Form ganz wertlosen Garantie für das 
Arzthonorar enthalten Ih re  Vorschläge in dieser 
Beziehung überhaupt nichts. Nach allem, was ge­
rade in der Carantiefrage von Ihnen in Aussicht 
gestellt worden ist, haben Ihre  Vorschläge völlig 
enttäuscht. Endlich sind, von anderen Bedenken ab­
gesehen, die Vorschläge für die Bezahlung der ärzt­
lichen Tätigkeit unannehmbar. Die Katzen können 
bei dem Wesen der Krankenwerficherung die Bezah­
lung nach Einzelleistungen nicht anerkennen und 
müssen aus oft dargelegten Grmtden auf Pauschal- 
bezahlung bestehen. Die HonorierungsarL wird je­
doch in Ihrem Vorschlage an Voraussetzungen ge­
knüpft, die sie ihres Charakters entkleiden und 
wertlos machen. Die Kasten können ferner aus 
rechtlichen, verwaltungs- und versicherungstechm- 
schem Gründen die ärztliche Behandlung der Ver­
sicherten mit mehr als 1800 Mark Jahresarbeits­
verdienst nicht höher bezahlen als die Behandlung 
der Versicherten mit niedrigerem Grund lohne. Die 
Arbeitsverstcherung 'beruht auf dem Gedanken der 
Solidarität, die Durchführung und die Leistungs­
fähigkeit der Krankenversicherung wird getragen 
durch die in den höheren Lohnklaffen versicherten 
Kastenmitglieder, während dre in den unteren 
Lohnklaffen Versicherten bei weitem nicht die Selbst­
kosten decken. Unter voller Würdigung der Tat­
sache, daß die Krankenkassen zur Erfüllung ihrer ge­
meinnützigen Aufgaben der geordneten und freudi­
gen Mitwirkung der Ärzte bedürfen, sind wir zu 
großem Entgegenkommen bereit, wie Sie aus un­
seren Vorschlägen ersehen können.. Die Krankenkas­
sen können aber nicht j e d e m  Arzt eine Unterlage 
für seine Existenz geben; es kann billigerweise nur 
erwarbst werden, daß eine in jeder Beziehung aus­
richtende Zahl von Ärzten zugelassen wird."

Der Verband der Ärzte Deutschlands gibt als 
Entgegnung nachstehende Erklärung: „Der Betribs- 
kmnkenkastenveroamd sucht die Verantwortung für 
das Scheitern der Einigungsverhandlungen mit 
den Ärzten von sich abzuwälzen durch die Behaup­
tung, die Ärzteorganifationen hätten von vornher-

belesen ist, in poetischen Erinnerungen, die 
wiederum von ihm durch begeisterte Rezitatio- 
nen unterbrochen wurden. Ich schämte mich mei­
ner Unwissenheit nicht wenig und beschloß, nach 
meiner Rückkehr sofort The Lady of the Lake zu 
lesen, welche Dichtung, abgesehen von dem inter­
essanten romantischen Inhalt, a ls  das Hohelied 
auf die Schönheiten dieser einsamen Gegend er­
scheint.

*  *

M it meinem Bericht kam ich gestern nicht 
mehr zuende; ich war zu müde, die Augen fielen 
mir zu; aber der heutige Tag war weniger an­
strengend, und da w ill ich das Versäumte nach­
holen-.

Von Stronachlachar brachten uns Wagen auf 
hochgelegenen, aber wenig reizvollen Wegen nach 
dem Loch Lomoand. Hier überfluteten wir mit 
unseren triefenden Regenschirmen den netten, 
kleinen Gasthof, der auf den Ansturm so zahl­
reicher Gäste nicht eingerichtet ist. erquickten uns 
m it heißem Tee und Gebäck und fuhren dann m it 
dem Dampfer über den größten der schottischen 
Seen» den forellenreichen Loch Lomo-nd.

Fünfzig muntere Büchlein, die meist von den 
Bergen Herabkommen, führen immer wieder fri­
sches Wasser zu, und der Angelsport, der in Eng­
land eine so große Rolle spielt, wird hier eifrig 
und mit Erfolg betrieben. D ie Wasserläufe 
zwischen den Bergen stehen auch alle mehr oder 
minder m it einander in  Verbindung, und wo sie 
sich zu einem Wasserbecken erweitern, mag dieses 
nun groß oder klein sein» werden sie »Loch" ge­
nannt.

Herr Tetens, dem ich bisse Wissenschaft ver­
danke, machte uns noch auf vieles andere auf­
merksam» aber von einem Naturgenuß war 
kaum noch die Rode es regnete unausgesetzt und 
die Berge waren wie mit dichten Schleiern ver»



ei-n die Vorschläge der Krankenkassen rundweg ab­
gelehnt, obwohl diese sich zugunsten des Friedens au- 
^rovdentlichen Beschränkungen in  ihren wichtigsten 
gesetzlichem Rechten hätten unterwerfen wollen. 
Hinsichlich des Honorars, über dessen Höhe über­
haupt nicht verhandelt worden sei, hätten die Kas­
sen nur die von den Ärzten vorgeschlagene Bemef- 
sungsgrundlage nach Einzelleistungen nicht aner­
kennn können, sie hätten überhaupt nur solche For­
derungen abgelehnt, welche die Auslieferung *der 
Kassen an  die Ärzteorganisationen bedeuteten. 
Hierzu ist zu bemerken, daß die K a s s e n  v e r ­
b ä n d e  ü b e r h a u p t  k e i n e  f o r m u l i e r t e n  
V o r s c h l ä g e  g e m a c h t ,  vielmehr nur ihre sei: 
Jahren bekannten ablehnenden Erklärungen wie- 
iderholt hcrtben. Dagegen haben die Ä r z t e  a u f  
w i c h t i g e  R e c h t e  v e r z i c h t e t ,  die sich für sie 
aus der Gewerbeordnung und dem gesetzlichen Rech: 
der Freizügigkeit ergeben. Rechte, aus denen sie 
seither schon durch die Übermacht der Kassen ver­
drängt waren: hinsichtlich der W ahl des Ärzte- 
systems haben die Ärzteorganisationen zugestanden, 
daß Kassenverträge nach dem System der organr- 
sierten freien Arztwahl oder nach dem Kassenarzt­
system oder nach dem Distriktsarztsystem abzuschlie­
ßen seien. Hinsichtlich des Honorars ist die Einzel­
leistungsbezahlung durchaus nicht allgemein ver­
langt worden, sondern nur die Möglichkeit der Bei­
behaltung dieses Systems. I m  übrigen ist den Kas­
sen angeboten worden, daß die Vergütung entweder 
nach Einzelleistungen oder nach Jahrespauschale 
erfolgen soll. Für den Fall ferner, daß bei Pau- 
schalvergütung eine Sondervergütung für gewisse 
Einzelleistüngen zugelassen sein sollte, haben die 
Ärzteorganisationen Maximalgrenzen zugesagt, des­
gleichen für den Fall, daß nur nach Einzelleistungen 
bezahlt würde. Schließlich sind den Kasten Kon- 
Lrollinstanzen für die gesamte kassenärztliche Tätig­
keit angeboten worden, mit dem Recht, einzelnen 
Ärzten gegenüber Honorarkürzungen vorzunehmen. 
Wie bei so weitgehendem Entgegenkommen der 
Betriebskastenverband von Forderungen der Arzte 
sprechen kann. welche die Auslieferung von K ran­
kenkassen an die Ärzteorganisationen bedeuten, ist 
umso unbegreiflicher, a ls  für den Fall von örtlichen 
Meinungsverschiedenheiten ein S c h ie d  s a m t  sei­
tens der Ärzteorganisationen vorgeschlagen wurde, 
welches unter dem Vorsitz des Direktors des zustän­
digen Oberverficherungsamtes oder Lanidgerichts- 
präsidenten endgiltig und rechtsverbindlich ent­
scheiden soll.'

Zeitschriften- und Vücherschau.
„I nuere Kol oni s at i on  und Fa mi l i e n -  

f id  e i  ko in m i ß , eine volkswirtschaftliche und staats­
rechtliche S tud ie  von D r. Eugen M oritz" ist der T ite l 
einer soeben im Verlage von F ranz  S iem enroth-B erlin  
erschienenen aktuellen Broschüre (80 P fg .), die zn dem 
S t r e i t :  Förderung des Kleinbetriebs — E rhaltung des 
G roßbetriebs in der Landwirtschaft, S te llu ng  nim m t. 
D ie Berechtigung der Bestrebungen, das Land dichter zu 
besiedeln, w ird nicht bestritten, danach derB erufszäh lnng  
die Tatsache des schnellen Schwindens der Landwirtschaft 
treibenden Bevölkerung festgestellt wird. D aß  aber in der 
inneren Kolonisation noch nicht das Allheilm ittel gefunden 
ist, wie liberale Politiker und viele Nationalökonomen 
glaubhaft machen wollen, geht aus den statistischen Ergeb­
nissen deutlich genug hervor. Trotz der vielen M illionen, 
die für den Zweck der Neubcsiedlung seitens der preußischen 
R egierung bereits ausgegeben sind ,' kann ein bemerkens­
w erter Erfolg noch nicht nachgewiesen werden. N un wollen 
die extremsten A nhänger dieser Bewegung gegen den G roß­
grundbesitz zu Felde ziehen, und in  Volksvertretung und 
Presse finden sich genug S tim m en , die für Abschaffung 
wenigstens der Fomilienfideikommisse plädieren. S e it  
vielen J a h re n  ist eine lebhafte A gitation gegen den „be­
festigten Besitz in Szene gesetzt, um in den breiten Massen 
der städtischen Bevölkerung, die von landwirtschaftlichen 
D ingen im allgemeinen sehr wenig versteht, M ißstim m ung 
und Unwillen zu erregen, in der Absicht, die von der 
preußischen, bayerischen und anderen B undesregierungen 
angestrebte Reform  des Fideikommißwesens zum Scheitern 
zu bringen. M an  will den Großgrundbesitz nicht konser­
vieren, sondern ihn in Parzellen- und Kleinbetrieb um- 
wandeln, in der Hoffnung, durch solche M aßnahm en die 
Zahl der liberalen W ähler zu vermehren. D er Verfasser 
präzisiert seinen S tandpunk t dahin, daß eine U m wandlung 
des Großgrundbesitzes in kleinen, der an sich natürlich 
auch seine Berechtigung hat, höchst n a c h t e i l i g e  
v o l k s w i r t s c h a f t l i c h e  F o l g e n  haben würde, 
und ferner daß die Abschaffung der Familienfideikommisse 
obendrein — und das ist ein völlig neuer Gesichtspunkt 
—  aus v e r  f a  s s u n g s  r  e ch t l  i ch e n Bedenken gerade­
zu u n d u r c h f ü h r b a r  ist. Zum  Schluß weist der 
Verfasser noch darauf hin, daß die Sozialdem okraten, wie 
die Liberalen gleichfalls Gegner der Fideikommiffe, keines-

hangen, sodaß wir noch einer dritten feuchten 
WagenlfaihrL froh waren, die Eisenbahn nach 
Leith benutzen zu können. Selbst unsere Lei­
stungsfähigkeit und EenuHfreudigkeiL war an 

< diesem Abend erschöpft, und mit doppeltem Be­
hagen genossen wir das späte Mahl in unserem 
gemütlichen Speisosaal an Bord.

Heute waren wir den ganzen Tag in Edin­
burgh. Hatte tags zuvor die Erinnerung an Sir 
Walter Scott und seine romantischen Dichtun­
gen die Situation beherrscht, so begleitete uns 
nun das Andenken an M aria Stuart, Schott- 
lands schöne und unglückliche Königin. Für mein 
Loben gern hätte ich 'in dem unheimlich düstern 
Holiwoodpalast, in dem sie einst residierte, ihre 
Zimmer, sowie ihre Privattreppe gesehen, aber 
leider wars Sonntag und darum die Besichtigung 
der Räume nicht gestattet. So mußten wir uns 
denn mit der Außenseite des alten Schlosses be­
gnügen und es Herrn Tetens überlasten, die Ver­
gangenheit vor unserem inneren Auge erstehen 
zu lasten. Gleich beim Ausbooten hatten seine 
Mutter und er sich mit naiver Selbstverständ­
lichkeit uns angeschlossen, und nun hielt er uns 
einen Eeschichtsvortrag, der an Gründlichkeit 
nichts zu wünschen übrig ließ.

Er begann mit M arias Geburt 1542 im 
Schlosse Lielithgow bei Edinburgh, begleitete sie 
im Geiste nach Frankreich und verheiratete sie 
dort mit dem Dauphin, späteren Franz II. 
Darauf führte er sie als bezaubernde, kaum neun­
zehnjährige Witwe nach Schottland zurück und 
erzählte von ihrem zweiten Gatten, dem Grafen 
Darnley, der aus Eifersucht ihren Eoheimschrei- 
ber, den Sänger Ricco, vor ihren eigenen Augen 
in einem Turmgrmach ermorden ließ; von dem

Wegs für die Bestrebungen der inneren Kolonisation zu 
haben s in d ; sie möchten den Fideikommißbesitz allerdings 
gern in  eigene Regie übernehmen, nicht aber, w as ihnen 
ein arger t e c h n i s c h e r  R ü c k s c h r i t t  bedeuten würde, 
ihn in Parzellen- und Kleinbetrieb auslösen. Die Schrift 
ist sehr zeitgemäß und lesenswert.

B o g n m i l  G o l t z ,  L e b e n  u n d  W e r k e ,  v o n  
D r .  T h e o d o r  K u t t e n k e u l e r .  Herausgegeben 
vorn Coppernikus - V erein für Wissenschaft und Kunst zu 
T ho rn . V erlag von A. W. Kafemann, D anzig, 1913, 
VH und 122 Se iten  m it B ildn is  und 2 Faksimiledrücken, 
2,50 Mk., geb. 3 Mk. — Ein D anziger m ußte kommen, 
die T ho rner zu beschämen. Ähnlich wie Kestner zum 
650. G ründungstage die Geschichte T h o rn s  vervollständigte. 
F reuen w ir uns der Leistung ! Nach 43 J a h re n  steigt Goltz, 
unser gefeierter M itbürger, neu lebendig vor den wenigen 
Überlebenden seiner glorreichen Zeit wieder auf, in aller 
M attigkeit seiner N atu r, der riesenstarke M ann , der 
seinen wohlbeleibten F reund D r. R udolf B rohm , ihn m it 
Zähnen am  Kragen fastend, vor unseren staunenden Augen 
durch die S tube  trug. Auch sie taucht wieder auf, die 
B rauerei „zum Lam m " in der Gerechten S tra ß e , wo alle 
M ittwoch die frohbegeisterten H örer den unvergleichlichen 
„E ruptionen" des „O riginalgenies" lauschten. I n  W ahr­
heit, bewundernswert ist der Sam m eleifer und Ameisen­
fleiß, w om it der Verfasser alle T ho rner längst vergessenen 
oder doch „verkram ten" E rinnerungsb ilder für unsere 
T age neu aufgefrischt hat. Ebenso wie jene, nie wieder­
gekehrte Z eit unserer V aterstadt vergeblich denen, die sie 
nicht erlebt, geschildert w ird —  (wie ja Goltz es dazumal 
selber vo rausgesag t: „ I h r  werdet noch einmal arg be­
dauern, daß ihr die Eisenbahn gekriegt! M it eurer 
prächtigen Urgemütlichkeit und inselartigen stillen Abge­
schlossenheit in eurer trau ten  alten S ta d t  w ird 's dann 
vorbei und diese für imm er unwiederbringlich sein") —  
gerade so kann alle K raft der Ausdrucksweise nicht recht 
glaublich machen, welch Z auber den sprudelnden Vnlkan- 
ausbrüchen inne wohnte, die stundenlang un s alle fesselten. 
B ew eis der tief ergreifenden K raft seines V ortrags ist 
ja die Rundreise durch alle Hauptstädte, die sprichwörtlich 
ihn znr „bewunderten Sehenswürdigkeit" erhob und bei­
läufig ihm ein Vermögen eintrug. S trö m ten  doch in 
W ien zu Goltz alle Damenkreise' und ließen Alexander 
D um as a l le in ! D er S teierm ärker R obert H am erling 
schrieb nach Jahrzehnten  noch begeistert vom Sterbelager 
aus über den „tollen H um or des gewaltigen Rhapsoden" 
einem T horner, der dam als m it P a u l Heyse, Viktor- 
Scheffel, Ferdinand G regorovitts, F ranz  Lenbach, „unserm 
B rau n "  n. a. die Feier von G raf Schacks 70. G ebu rts­
tag  dankbar veranstaltete — Karlchen M eibtreu zum 
Ä rger freilich — so wie H am erling es seinerzeit in G raz 
für AnastasinS G rün  vollbracht. Eine lange Reihe ge­
feierter Nam en erscheint vor un s, die alle m ehr oder 
m inder feurig den Ruhm  des „E inzigartigen" verherr­
lichen: Hebbel, Gottfried Keller, O tto Roquette, Rudolf 
Gottschall, vor allen K arl Rosenkranz und Alexander 
Ju n g , Rötscher, Eichendorff, G rim m , V ilm ar, W olfgang 
M erzel. Zahlreiche große andere Schriftsteller verglichen 
Goltz m it dem „Einzigeinen" Longfellows, m it J e a n  
P a u l. Daneben wird auch der „gute J u lia n "  von M arien- 
werder „angeulkt", welchen Lassalle „vor allem Volk aus 
hohem Berge schlachtete" —  zur frohen G enugtuung un­
serer Kreise, von In stiz ra t M eyer, dem Bismarck-Getreuen, 
besonders herzlich belacht. W er jene D am aligen noch 
kannte, liest vergnügt N am en wie „die alte Moritzsche", 
F ra u  N eum ann (Rickerts G önnerin), deren S o h n  als 
V erw alter des G uts der Herzogin von S a g an , Bielowy, 
den kranken Sterbenden noch im letzten Som m er h inaus 
anss Land nahm  zur vergeblichen Erholung. T reu  der 
Überlieferung, die heute noch lebt, schildert der Verfasser 
das wilde G ebrüll des von Schmerz G efolterten, das 
„über den weiten G utshof in alle Scheunen und S tä lle  
drang, daß die Knechte, M ägde und alle Knhjungen ge­
ängstigt vor das H errenhaus gerannt.kam en". S o  hat 
m an noch kürzlich in Gollub die alte Überlieferung wieder 
aufgefrischt, wonach Goltz auf seinem G ute Lissewo den 
E rn tearbeitern  znr E rheiterung vom hohen B aum e aus 
das W aldhorn blies. Aber w ir verzichten auf weitere 
Auszüge. Lese jeder F reund  des „weltbesreienden" H um ors 
in dem vortrefflichen W ette selber nach, w as unsere S ta d t  
an dem „Einzigen" besessen hat, denn S p ö tte r m it Gassen­
jungenverstand a ls „Winkelphilosopheu" zu verspotten 
wagten —  sich selbst natürlich zur eigenen Schande! P .

Wissenschaft und Umist.
Die Eeburtsstätte des Freiheitsdichters Ernst 

Moritz Arndt ist jetzt äußerlich kenntlich gemacht 
worden. I n  der Nische am Giebel des Eutshauses 
von Groß Schoritz aus Rügen, in dem der Dichter 
am 26. Dezember 1769 geboren wurde, ist eine 
Bronzetafel m it dem P o rträ t des Dichters im P ro ­
fil und kurzem Hinweis auf die Bedeutung dieser 
S tä tte  angebracht worden. Bildhauer C arl Brasch 
in Lharlottenburg hat das schlichte Werk geschaffen.

Gustav Frenssen hat seinen 50. Geburtstag un- 
gekannt und einsam in  Eutin  (Holstein) verlebt, im

Douglasschloß, in dem sie zuerst gefangen saß, 
und das jetzt noch als Ruine aus dem Loch Lsver 
emporragt,' von religiös-politischen Umtrieben 
und schließlich -auch von Bothwell, ihrem Lieb­
haber und rohen, grausamen dritten Gemahl.

Erst mit dem Augenblicke, wo die bedrohte 
Königin von England flüchtet und von ihrer 
Base Elisabeth Schutz erfleht, war der Gegen­
stand für ihn diesmal erledigt. Wohl Hätte er 
den unglücklichen Ausgang auch noch mit ab­
machen können — aber wir waren ja in Schon- 
land und nicht in England! Ich segnete seine Pe­
danterie;, denn die hohe, ewig dozierende Stimme 
fällt einem direkt auf die Nerven.

So begaben wir uns denn in die heitere Ge­
genwart zurück, freuten uns an den breiten, 
schönen Straßen und Plätzen, den hervorragenden 
öffentlichen Gebäuden, Denkmälern und Kirchen. 
Wir saßen wieder hoch oben auf einer Mailcoach» 
fuhren bergauf und bergab und hatten das herr­
lichste Wetter. Die schimmernden Berge, welche 
Edinburgh im Hintergründe schützend umfangen, 
die terrassenförmig aufsteigenden Hügel, das 
graue Felsgestoin, das Hier und da zutage tritt 
und durch winzige Fenster und gelbe» röhren- 
artige Schornsteine das Vorhandensein mensch­
licher Wohnungen verrät — das alles verbindet 
sich zu einem vollendeten Ganzen und gibt Edin­
burgh ein fast südliches Gepräge.

Auch zu dem hochgelegenen, stark befestigten 
Kastell, dem einstigen Sitz der schottischen Kö­
nige, jetzt Kaserne der Highländer, fuhren wir 
hinauf und genossen die herrliche Fernsicht über 
die schöne Stadt und ihre Umgebung: den Firth- 
of-Forth-Fluß auf der einen, den Hafen von 
Leith auf der anderen Seite. Die Luft war klar,

alten Votzhause, wo vor mehr als 100 Jah ren  der 
behagliche Rektor Johann  Heinrich Boß sein idylli­
sches Epos „Luise" schrieb.

Theater un- Musik.
Der Fall Gilbert-M andel. Vor der 27. Z ivil­

kammer des Landgerichts Berlin I fand Mittwoch 
Vormittag der Prozeß statt, in dem der bekannte 
Komponist Je an  Gilbert (Max W interfeld) und der 
Kaufmann W. M andel gegenüberstehen. Zwischen 
Winterfeld und M andel waren im Jah re  1910 
Verträge abgeschlossen worden, durch die sich W in­
terfeld gegen Zahlung von 28 800 Mark verpflich­
tete, M andel m it 25 bezw. 50 v. H. an seinem ge­
samten Einkommen zu beteiligen. Winterfeld hat 
die Eiltigkeit der Verträge angefochten mit der 
Begründung, daß es sich nur um verschleierte D ar­
lehen handele und daß die Verträge wucherisch seien 
und gegen die guten S itten  verstießen. Mandel 
habe bisher für seine 28 800 Mark mehr als 300 000 
Mark erhalten. Der Vertreter des Beklagten 
wandte ein, daß es sich um reine EesellschafLsver- 
träge handele, bei denen M andel sein Geld riskiert 
habe, ohne zu wissen, ob er jemals einen Pfennig 
wiedererhalten werde. Nach längeren Verhand­
lungen, in  deren Verlauf es zu heftigen Ausein­
andersetzungen zw M en den Prozeßbeteiligten kam, 
wurde folgender Vergleich geschlossen: Der Kom­
ponist Gilvert zahlt an den Beklagten M andel eine 
V iertelmillion Mark, und zwar 50 000 Mark am 
1. November und den Rest von 200 000 Mark in 
monatlichen Raten von 8000 Mark.

„Parsifal" in  Wien. I n  der Wiener Hofoper 
wird „Parsifal" am 2. Ja n u a r  nächsten Jah res  auf­
geführt werden.

Die Erstaufführung der Tosellischen Operette 
„Die bizarre Prinzessin", zu der Louise von Tos- 
kana den Text geliefert haben soll (sie hat sich be­
kanntlich in einer öffentlichen Erklärung heftig da­
gegen gewehrt, die Sache scheint aber doch ihre 
Richtigkeit zu haben!) und den Toselli vertonte, 
fand vorgestern im Teatro Nationale in Rom vor 
einem sensationshunarigen Publikum statt. Die 
Operette, ein Wechselbalg übelster Sorte, schildert 
die Schicksale der Prinzessin F lora so, wie sie Frau 
Toselli für ihre Erlebnisse am sächsischen Hofe von 
der Öffentlichkeit aufgefaßt haben möchte. P r in ­
zessin F lora ist nicht nur unter Larven die einzig­
fühlende Brust, sondern unter lauter „aristokrati­
schen Clowns < der einzige normale Mensch. Die 
empörende Geschmacklosigkeit dieses Operetten- 
pamphlets wird nur durch die Erfindungsarm ut 
der Musik übertroffen, die vergeblich die Gefilde 
der italienischen Melodik zu plündern versucht. Der 
erste Akt wurde mit einigem Beifall aufgenommen, 
der zweite regelrecht ausgepfiffen, und der dritte 
Akt konnte überhaupt nicht zu Ende geführt wer­
den, da das Lärmen, Pfeifen und Johlen der Be­
lustigten allzu grotz wurde. Für das Libretto zeich­
nete auf dem Theaterzettel Louise von Toskanrr und 
Paolo Reni, für die Musik Toselli, der sich trotz 
heftigen Zischens vor den Vorhang wagte.

in günstigen Fällen weist es im letzten ^ 
meist eine bis zwei Sekunden lang, eine 
grüne Färbung auf — wir haben dann den beE  
„grünen S trahl" gesehen. Diese W ahrneM N g^ 
lingt am leichtesten, wenn ein anderer 
die Sonne bis an den erwähnten Augenblick 
und uns dann ein Zeichen gibt, da man pt 
zu sehr geblendet ist, um das Phänomen 
erkennen zu können. Zinnie-

Dies ist das Vorspiel zu dem Drama der D 
rung! — Vom ästhetischen Standpunkte aus r> > 
dieser kleine Exkurs hier gestattet sein ^  
Vergleich genau soweit berechtigt, wie er es i ^  
Tonstück ist. So gewaltig ergreifend wie diele 
auch der Eindruck der Dämmerung sein. Der 
handelt es sich um gegeneinander strömende 
züge, die wegen ihrer verschiedenen Größeno ^
von uns mit verschieden Sinnesorganen ^  
genommen werden. Auf Schallschwingungen v ^  
30—40 000 in der Sekunde reagiert unsir 
Tonempfindungen, auf Wellen von 0,44—0,6 
Meter unser Auge mit Farbenempfindungen-
Zusammenwirken in geeigneter Folge und ^  
wird von uns als schön empfunden. —  ̂ ge-
gleich mit der Musik drängt sich insofern 
radezu auf, als man ja in den Dämm  ̂
Vorgängen e i n  „optisches Echo" leicht, sei 
ein doppeltes verfolgen kann. § ist.

Sobald die Sonne vollständig untergegE Aen 
sieht man noch ein Stück eines breiten,
Ringes um sie herum, der von einem 
orangefarbenen Bogen umschlossen ist. 
heben sich deutlich von einem trüb-orange^ 
Streifen ab, der den ganzen Westhorizont u F 
Etwa eine halbe Stunde nach Sonnenunte 8 
dieses Phänomen vorüber, und es beginnt em 
Las in seiner grandiosen Pracht bei r e i n e
den Höhepunkt des DämmerungsschausprelS
das erste Purpurlicht! schein "

Zunächst ahnt man den rötlich-violetten 
etwa 30 Grad Höhe kaum. Aber während ^en 
liche Zone, die, über dem gelblichen . §rt sich
ruhend, immer mehr an Kraft gewinnt, ! 
auch die Intensität des ersten Purpurlichtes- oB 
sich eine ungefähr kreisförmige, große ^  
etwa 20 Grad Durchmesser aus, die langja 
sinkt. Sobald sie etwa zur Hälfte hinter der »

Das Zarbenspiel der Dämmerung.
Von Dr. H. H. K r i tz i n g e r.

— --------  (Nachdruck verboten.)
Viele werden die prachtvollen Farben der Dämme­

rung, die dieses Jah r wieder so schön hervortraten, 
an der See oder in oen Bergen bewundert haben. 
Sich nur dem Genusse der Schönheit dieser Natur­
erscheinung hingebend, wird man in dem reichenJarben- 
spiel eine Quelle immer neuer Anregung gefunden 
haben. Wer ein wenig systematisch dabei vorging, 
wird auch die einfachen Gesetze, nach denen sich die 
Vorgänge abspielten, erkannt und damit einen 
tieferen Einblick in dies malerische Geheimnis ge­
wonnen haben.

Verfolgen wir das Tagesgestirn schon kurz vor 
seinem Untergänge, so zeigt sich, daß es infolge der 
Absorption der übrigen Spektralfarben stark rötlich 
gefärbt und durch die Strahlenbrechung breitgedrückt 
erscheint. Der Himmel in der Umgebung der Sonne 
ist im Gegensatze zu dem lichten Blau in größeren 
Höhen schwach gelblich, weiter unten mehr bräunlich­
rot gefärbt.

Allmählich hat der Feuerball den Gesichtskreis 
erreicht und verschwindet langsam hinter ihm. So­
bald nur noch ein ganz schmales Segment übrig ist, 
konzentrieren wir unsere Aufmerksamkeit auf dieses:

und so konnte man einen großen, ganz in Weiß 
nnd Gold gehaltenen Dampfer erkennen, der aus 
der Reede vor Anker lag. Es war Unsere 
„Ozeana" — ein Stückchen Deutschland, ein 
Stückchen Heimat» und ein stolzes und freudiges 
Gefühl stieg in mir auf, als sie uns so von wsi- 
ten^grützte.

Von den Straßen ist die Prinzetzftraße mit 
ihren herrlichen Gartenanlagen, die unterhalb 
des Kastells liegen, zweifellos die schönste und 
breiteste. Das Sonntmgspublikum wogte darin 
auf und nieder oder lagerte in zahlreichen Grup­
pen auf dem grünen Rasen des Abhanges. Auch 
von Kirchgängern war die Stadt sehr belebt; vor 
einer schottischen Kirche stand sogar auf der 
Straße ein Harmonium, und in einer anderen 
wurde ein Schild herumgetragen, auf welchem die 
Aufforderung stand, zur Sankt Katharinenka 
pelle zu kommen.

Auf dem ersten Ausflug hatten wir wenig 
Gelegenheit, die Schotten selbst zu beobachten; 
heute umsomehr. Ich hatte lange, robuste, rot­
blonde Menschen zu scheu erwartet» aber eben 
dieser Typ war am allerwenigsten vertreten. 
Männer wie Frauen erschienen eher klein und 
zart, und blaffe Gesichter sah man mehr als leb 
haft gefärbte. Überhaupt zeigte sich in Edin­
burgh wenig Eigenart, nur die emporstrebenden 
Nasen fielen mir auf, und die Soldaten, die wir 
sahen, machten einen merkwürdigen Eindruck: die 
Hochländer trugen als charakteristische Abzeichen 
das bekannte karierte kurze Röckchen und darüber 
als Schmuck einige Pferdeschwänze, die anderen 
auf dem Kastell auffallend enge Hosen, feuer 
rote Röcke und — kleine Spazievstöck

grünen Zone verschwunden ist und Fel>^
kuppel auf einem magischen Dom in ncbelhas
ruht, ist die Färbung am glühendsten. ^  ^
stände erscheinen von rötlichem Glanz uberg ^  ^
die schneegekrönten Häupter der Berge etö"
wahrhaft zauberisch warmen Farben. gat^
zehn Minuten nach der größten Helligkeit ü 
Pracht versunken. Dafür flammt aber ^gell
in gold-orangen und höher hinauf in r ^Hrot 
Tönen. Allmählich legt sich über das trese 
am Gesichtskreise ein grünlicher Streifen, Acht­
em mattes Grau den Übergang zum

dunkle

Himmel vermittelt.

geht aber nicht, daß der ganze Vorgang, w ^^ei> 
Purpur, ein Widerschein des unmittelbar 
lichtes war, sich als Reflex desselben n 
wiederholt, allerdings w e i t  blasser in a»^ssphö* 
Nur wenn in den höchsten Schichten der ^gltiSs 
sich viel Staub vorfindet — wie das naH ^ l l   ̂
Vulkanausbrüchen, z. B. des Krakotao, ^
—, pflegt auch das „zweite Purpurlicht
Bei seinem Hinabsinken endet dre > «ist
Dämmerung", wie bei dem Verschonn e
Purpurs ------- --  "---""runa ->'§-"
findet.

- die „bürgerliche Dämmerung 
Unter ganz besonders günstigen 

gelingt es sogar, ein drittes P u rpu rnH , 
von äußerster Lichtschwäche, zu erkennen. ^ g  

Aus den Messungen der Höhen der ^  
der Dämmerungsbögen hat sich ergeben,

--------------— "

Doktor Schmidt wieder anzutreffen. geb''
Freunde waren in Edinburgh über h-tl
ben. Ich war wirklich erfreut» ^ "  
uns ja eine Ewigkeit nicht geseyeiu M  s
Baron schien seinetseits angenehm fast
ssin, als wir uns in dem Menicheng 
die Arme liefen; sein kluges „g F
förmlich vor Vergnügen, und er s S ^  
!i«: „Nui gut. dch S>- « - o L  
gnädiges Fräulein! Ich glaubte sch»  ̂
uns verloren gegangen." Air

B-! Tilch dun» I »  p,. S L  
nebeneinander, unsere neuen F ^
Bang und Herr Tetens aber ganz ,

Er lachte. „Immer gerade so ^

reu für Sie keine Lieblingsfach , 
alle anderen zurücktreten mußten - Zeit- 

„Mein Beruf ließ mir dazu kerne ^
türlich habe ich allerley gelesen u n d ^
aber im allgemeinen ist 
cffanter als die abstrakte Wiff s^  -j- ^
Gegenwart lieber als die V ereng

Ich jubelte. „O, das ist prächtig- st
wir zusammen, und ich kann nnch^ ^  ^
Herrn Tetens Gesellschaft erholen.^. 
nämlich den ganzen TaaM dlesen ^§halt 
und auf die Dauer kann



drei deutlich ausgeprägte Schicht­
end n "ufweist, die in den Höhen elf, siebzig und 
Se-I zweihundert Kilometer liegen. (Nach A. We­
il̂  A  "ach den Untersuchungen von W. v. Bezold 
in,^,^nrerungserscheinungen in unseren Klimaten 
„E  ober und November am schönsten sind, so nimmt 
8el° oine oder der andere unter den Lesern 
^ichäft^it' ^  ^tzt etwas näher mit ihnen zu

Mannigfaltiges.
v r a „ d e i n e r h i st o r i s ch w e r t -  
diittn b » K i r c h e . )  S e it  M ittwoch V or- 
Tru?? ^hr steht die Klosterkirche von  
liien L andshut (Schlesien) in F lam -
>iied° der beiden Türme ist bereits
^ g e b r a n n t .  Auch mehrere Wirtschaften 

nächsten Umgebung der Kirche brennen, 
sock. scheint durch Handwerker verur-

^  worden zu sein.
Nli°^ " i  V e r l a n g e n  e r s c h o s s e n ! )  
k ^ ^ h o lt  sind in letzter Zeit F ä lle  vorge- 

daß sich lebensm üde Personen, un- 
^  Liebende in der Hauptsache, von  

^'schieben ließen. S o eb en  wurde in
ein Unteroffizier Aust von, Kaiserin 
lsiec 
au 
hc 

a k
d u n t e r

auf ausdrücklichen Wunfch jemand

Aull, ü " unterofsizler Auft vo>
G^chch-Negiment verhaftet, w eil er seine

'die
^ben unter allen Umstanden heilig und der.

ttk /n  aus deren ausdrückliches V erlangen  
d e s s e n  hat. G ew iß , es sind Tragödien  
r>., uH da abspielen, aber dem Gesetz ist das

begeht nichts anderes a ls  M ord ! 
^ - E i f e r s u c h t s t a t . )  Nach einem voran- 
lyg f e i l e n  S tre it, dem Eifersucht zugrunde 
s e i n - ^ Arbeiter Otto V ogt in Hamburg 
big j-Haushälterin F rau  H ohm ann erschossen, 
iicke D "°rher mit einem B e il lebensgesähr- 

^erletzungen beigebracht hatte.
' n e  S k a n d a l a f f ä r e . )  I n  

^ .sv u r d e n  w egen V ergehens gegen § 175
n "«noar Lück,S-s zu einem Jah r  G efän gn is, 

zu 6 M onaten  G efän gn is, 
zu 4  M onaten  G efängnis, 
zu 3  M onaten  G efängnis

i» S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n
. . e n b a c h . )  I n  Offenbach errangen  

l^ te n  W ahlen die 23  s, 
li/'lchen Kandidaten bei

ozialdemo-
l i j , " ' ^  Kandidaten bei einer durchschnitt- 
iibex M ehrheit von 50  Stim m en  den S ie g  
Da« vereinigten bürgerlichen Parteien . 
»Unm  ̂ lparlam ent in Offenbach setzt sich 

mehr nur au s Sozialdem okraten zusammen. 
i i E ' t i  d u r c h g e h e n d e s  P f e r d )  
dix u»tmte >n einem Dorf in der Rheinpfalz  
Die „,?lorfrau S im o n  samt Tochter und Kind. 
Iejch?tte Frau und ihr Enkelkind kamen mit 

- rletzungen davon. D ie junge Frau  
Tckmr tbdoch durch einen Hufschlag in die 

getötet.
"Ns „ ? , l S e n
>»ird - , l  e.s.) W ie a u s M ünchen gemeldet 
!>a>.>' Nr die S ta d t nach zweijähriger Prozeß- 
stellev letzter In stan z verurteilt, denrSchrift-

e i n e s  S t r a ß e n b a h n  - 
W ie a u s M ünchen gemeldet

bah .̂ T r a in e r , der infolge eines S traßen- 
Stücks erwerbsunfähig wurde, 9 7 0 0 0  

E n tsc h ä d ig u n g  zu zahlen.
S e l b s t m o r d  e i n e s  

K- v e  § p a a r e s )  in einem Münchener
Worüber w ir berichteten, wird gem el 

 ̂ m die N am en des P a a r e s  festgestellt 
-N M b, and zwar handelt es sich um  

»a„ ^tohrigen Bankbeamten Friedrich M endel 
»i,h ,  ̂ Eskompte-Bankfiliale in M arienbal 
letztem *n l>ie 26jährigs G attin  seines V orge  
>var '-.d es Bankleiters Geduldiger. Dieser 
h«tt- ^nter das V erhältnis gekommen und 
d e s o ' o  in Alissicht stehende Beförderung  

^ n g e n  B eam ten vereitelt, 
b  ̂n a d i g t . )  Der Kaiser von Oster- 

t den w egen Erm ordung des Abge> 
S ch u h m eier  zum Tode durch den 

Ih q x v e r u r te ilte n  Eisendreher P a u l Kun- 
-  "kgnadjgt. Kunschak wurde darauf vom

d-

W

M M

A M .

1. Die kaiserliche Familie mit Gefolge erwartet ander neuen Garnisonkirche den Leichenzug. 2. Der 
deutsche Kronprinz (X ) auf dem Friedhof. 3. Graf Zeppelin (X i am offenen Grabe.

Dip Beisetzung der Todesopfer des „L. 2".
Die Opfer des „L. 2" soweit sie in Berlin 

beerdigt worden sind, wurden unter großen mi­
litärischen Ehrenbezeugungen von der evangeli­
schen EarmsonEirche am Kaiser-Friedrich-Platz 
zur letzten Ruhe getragen. Dem Trauevgottes- 
dienst wohnte die kaiserliche Familie mit großem 
Gefolge bei. Die militärische Leichenparade 
wurden von dichten Menschenmassen eingesäumt, 
die geduldig des Augenblicks harrten, bis die 
Särge aus der Kirche getragen wurden. Da 
entblößten sich die Häupter. Als die lange

Reihe der Leichenwagen erschien, der u. a. auch 
der greise Graf Zeppelin tiefbewegt folgte, ging 
eine große Bewegung durch die Menge. M ili­
täroberpfarrer Konsistorialrat Eoens und Ear- 
nisonpfarrer Dr. Schwamborn hielten die er­
greifenden Gedächtnisfeiern. Nachdem die 
Särge in die gemeinschaftliche Gruft hinabge­
lassen waren, ertönte die Trauersalve als letzter 
Gruß für die in treuester Pflichterfüllung Da­
hingeschiedenen.

Gericht zu zw anzig Jahren schweren Kerkers 
verurteilt.

( A l t s  S e e n o t  g e r e t t e t . )  Der 
Lloyddanipfer „B erlin" rettete auf der Fahrt 
von I ta lie n  »ach Newyork in 4 0 /3 5  Grad 
nördlicher Breite und 71 /32  Grad westlicher 
Länge die Besatzung des englischen Schoners 
„M argarethe B row n" .

( A b g e t r i e b e n e  T o r p e d o b o o t e . )  
Z w ei französische Torpedoboote, die a ls  Z iel­
scheiben dienten lind auf denen sich je drei 
M ann befanden, sind abgetrieben worden. 
M ehrere Torpedojäger und zwei Schlepp­
dampfer sind bemüht, sich an ihre S e ite  zu 
legen, werden aber durch den S tu rm  daran 
gehindert. E in Torpedojäger, der von einem  
der Torpedoboote gerammt wurde, ist mit 
einem Leck in den Hafen zurückgekehrt. 
Schließlich konnten Torpedobootszerstörer die 
beiden nach T onlon  zurückbringen.

( F r a n k r e ic h s  K in d e r - „ N e ic h t u m " .)  
D a s  M inisterium  der öffentlichen Arbeiten in 
Frankreich veröffentlicht soeben eine F am ilien- 
und Kinderstatistik der französischen Bevölke­
rung. E s  geht daraus hervor, daß es in 
Frankreich insgesam t 1 1 3 1 7 3 3 4  Fam ilien  
gibt —  mit oder ohne Kinder, davon 1 ,8  
M illionen  F am ilien  mit keinen, nahezu drei

M illionen  F am ilien  mit nur einem und über 
2 1 /2  M illionen  F am ilien  mit nur 2 Kindern.

( R e v o l v e r s c h i e ß e r e i  a u f  S i c h e r ­
h e i t s b  e a m te .)  E in  Unbekannter, dem 
ein Feldwächter den P a ß  abforderte, gab in 
Dobrzyn (G ouvernem ent Plozk) auf diesen 
einen Revolverschuß ab und flüchtete in einen 
N eubau. V on hier au s eröffnete er ein 
Feuer und verwundete einen Gendarm en, 
einen Grenzwächter sowie einen O rtsbewohner. 
Schließlich wurde er erschossen.

(B  r u d e r m 0  r d.) I n  Bangkok hat 
ein deutscher A n w alt nam ens P a p e  seinen 
Bruder erschossen. B eide w aren an einem  
Chemikaliengeschäft beteiligt und lebten in 
Unfrieden. P ap e  hat sich dem deutschen 
Konsulat gestellt.

( G e r e t t e t . )  D ie D ienstag bei Ochotsk 
in s M eer getriebene Barke des Dam pfers 
„Tula" ist M ittwoch auf offener S e e  aufge­
funden und mit der gesamten M annschaft in 
Sicherheit gebracht worden.

(Z u m  M ä d c h e n m o r d  i n  N e w y o r k .)  
Nach dein Gutachten der von der Anklage­
behörde berufenen Sachverständigen ist der 
Angeklagte Priester Schm idt zurzeit des M ordes  
geistig gesund gewesen.

( D a s  r e b e l l i s c h e  T r a n s p a r e n t . )  A ls 
Napoleon kurz vor der Völkerschlacht nach Leivzig 
kam, befahl der Magistrat der Stadt eine große I l lu ­
mination zugunsten des Korsen. Ein Leipziger

deren Folgen leider nicht überliefert find: 
Durchmarschieren,
Einquartieren
Fouragieren. l- »
Veralimentieren, § 
Verproviantieren,
Requirieren,
Konskribieren,
Haus und Hof verlieren,
Nicht einmal raisonnieren.
Sonst gleich arretieren.
Oder gar füsilieren,
Und dabei noch illuminieren,
Ist das nicht zum Krepieren:

humoristisches.
( H u m o r  d e s  A u s l a n d e s . )  Dev Jüngling 

war ziemlich auffällig gekleidet und erregte daher 
große Aufmerksamkeit, als er in den Straßenbahn­
wagen trat. Er fetzte sich auf den einzigen freien 
Platz neben einen alten Herrn. A ls der Schaffner 
wegen des Fahrgeldes kam, suchte er nach feinem 
Gelde und wurde plötzlich ganz blaß. „Oh. ich bin 
Lestohlen worden!" rief er aus. „Es ist nichts als 
ein Zigarrenstummel in meiner Tasche!" — „Mein 
Junge," sagte die tiefe Baßstimme des Herrn an feiner 
Seite, „wurden S ie  die Güte haben, Ihre Hand aus 
meiner Tasche zu nehmen?"

Gast: „Kellner, dies ist ein absurd kleines Beef­
steak. das S ie  mir da gebracht haben." — Kellner: 

Allerdings. Herr, aber S ie müssen mächtig lange 
Zeit brauchen, es zu essen!"

Maud: „Würdest du einen Witwer heiraten?" — 
Ethel: „Nein, das würde ich nicht! Den Mann, 
den ich heirate, w ill ich mir selbst zähmen!"

Standesamt Thorn.
Dom 12. bis einschl. 18. Oktober 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Zimmergeselle Paul Wisniewski, S .  2. S te ll, 
machermeister Anastasius Bystrzynski, T. 3. Schmied Theophil 
Reiwer, S .  4. Zimmergeselle Franz Gardzielewski, S .  
5. Maler Wojciech  ̂ Fiolka^S. 6. unehel^ S .  7^ Arbeiter 
Franz Grubecki,
9. Arbeiter Wlak
10. Sergeant im Inf.-Regt. Nr. 01 Rudolph Wessoiowski,
11. Schneidermeister Albert Zemke, T. 12.—13. unehel S .  
14.—16. unehel. T. 17. Heizer W ladislaus Barezykowskt., T. 
t8. Drogeriebesitzer Paul Weber, T. 19. Sanitätsergeant im 
Pionier-Batl. 17 Richard Jesau, T.

Aufgebote: 1. Polizeifergeant Otto Troelenberg.Kruschwltz 
und Alice Hett. 2. Ofensetzer Franz Szatkowski und Sophie 
Sommerfeldt. 3. Arbeiter Rudolf Penstcki und Wilhelmino 
Klosowski, beide Gut Elgenau. 4. Schmiedegeselle Gustav 
Nistendieter und Marie Meier, beide Kiel. S. August Nalik. 
ohne Beruf, und Emma Breimer, beide Nadomin. 6. Eisenbahn» 
hilssschassner Eugen Meyer und Antonie Czense-Gramtschen.
7. Arbeiter Otto Dreier und Anna Kranz, beide Ueberlauf.
8. Arbeiter Friedrich Anseel-Möllenhagen und Luise Lünnberg» 
Karolinenhof. 9. Bahnarbeiter Paul Brüggemann-Pr. Star» 
gard und Rosalie Musolff-Gronau. 10. Photograph Johann 
Melnicki und Isabella v. Kozlowski-Strasburg. 11. Zahlmeister» 
aspirant-Serg. Fritz Scholz-Bromberg und Agnes Dann-Fried» 
richsdors. 12. Arbeiter Theodor Vierte u. Therefe Albrecht, beide 
Stolp. 13. Arbeiter Karl Manzke und Anna Schwarz, beide 
See-Buckow. 14. Arbeiter Hermann Karsten-Kösterbeck 
und Emma Wittenburg-Wolfsberg. 1L. Arbeiter Paul Senzlau  
und Emilie Haasmann-Schweizerhof. 16. Arbeiter Wilhelm 
Trawinski und Emilie Koch, beide Wittlgwalde. 17. Arbeiter 
W ladislaus Konklewskt-Thorn-Mocker und Bronislawa Sino» 
racki-Turzno. 18. Molkereipächter Arthur Janke-Altjugelow 
und Hedwig Albrecht-Danzig. 10. Gutsinspektor Johann 
Dubiel-Drusendorf und Helena Poelsch-Berlin-Pankow.

Eheschließungen: 1. Vizeseldwebel im Inf.»Regt. 176 
Viktor Kalka mit Marie Szczodrowskt. 2. Wasserbauwart 
Fritz Mayer-Emmerich am Rhein mit Hedwig Geister.
3. Arbeiter Paul Domscheit mit Gertrud Krampitz. 

SterbesäUe: i .  Schüler Bruno Zint, 1 3 ^  Z. 2. Gärtner-
eleve Leon Sznman, 21 I .  L. Frayz Gardzielewski, 8 S t.
4. Kurt Felske, 6 T. 5. Johann Rakowski, 3^ , M .

Standesamt Thorn-MoSer.
Dom 12. bis einschl. 18. Oktober sind gemeldet: 

Geburten: 1. Rangierer Stan lslaus Zydowicz, S .
2. Kommissarischer Eisenbahnassistent August Miehlbradt, S .
3. Arbetter Johann Lewandowski, T. 4. Zimmerer Paul 
Neumann, S . 5. Arbeiter David Sommerfeld, S .  6. Arbeiter 
Franz Krywalski, S .  7. Vizefeldwebel Max Drawert, T.
5. Arbeiter Kasimir Makowski, S .  9. und 10. Arbeiter Felix 
Wisniewski, 2 T. (Zwillinge). 11. Arbeiter Bronislaw Gomy, 
T. 12. Eigentümer Leopold Wandel. T.

Aufgebote: 1. Schuhmachergeselle Czeslaw Batog und 
Martha Wanotowski. 2. Tischlergeselle August Folgmann und 
Emma Wittke.

Eheschließungen: 1. Destillateur Gustav Meyer-Graudenz 
mit Maria Lange. 2. Malergehilfe Otto Fagin mit Hedwig 
Zink. 3. Feuerwehrmann Joseph Pilarskl»Thorn mit S tan is­
law s Zirankowski. 4. Arbeiter Franz Makowiecki-Thornlsch 
Papau mit Mementine Bensch, geb. Florek.

Sterbefälle: 1. Erich Kiewnlng, 6 M . 2. Maschinisten, 
witwe Luise Förster, geb. Iasinski, 63 I .  3. Sophie Fran- 
kiewicz, 2 I .  4. Hedwig Riemer, 1 M. ö. Wachskerzen, 
fabrikant Valentin Noga-Argenau, 52 I .  6. Arbeiterfrau 
Rosalie Olszewski. geb. Ztelinski, aus Lepinoz (Rußland), 67 I .  
7. Benedtkta Murawski, 1 M .

-

Me MüpimMLe! ,
Unsere Nlsriire

in tzusU/LL.
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Vevlrcke!1jspvid.-fk»«rd

8»«.8v^SK.ivt 4 t 91 1650 
X t t tM s . lA v I  4 I 9

zi«S.k«,lc1.6. ck 
8rt.ktF1c.93 
<1a. 1906 

öirmsrvic5.2 
bovkvm.öxv 
0»s».6»,6 b 
0t.kiLd.S62 
Ot-ztlt. 7s«. 
OailnarLmtet, 
Ortmljn.,06 
«ja. 100 
«ja. , .1 4  3 

?in5d Lvkfsd 
krirt. kosrm «i 
8»t,,n!«8x» 
Üsrm.8otitl2 
Ls.t.s« OnttL 
6SrI^2»ed3 
ttzrimzirekZ 
«2§p.kia».3 
NLli».zL0«lf! 
Kn«4rrivnd5 
itrupp-Odlitz 
l-Lursdütts 

«to.
«.»and. Srn!« 
I.<jU l.övsLO 
t4rnnosmr.ö 
«ejrtruL.It. 2 
0ar°ktkird3 
rla. ki,..«n6 
pslrank.SrZ 
3«rNLt1«.6r9S 
Zekvltd.ör.ö 
bisn«. kl.s. 3 
3iam.lt2lril3 
3i«m8etie!«3 
>aisMnvI«I2 
3ta2U2«m.5

4
*4:r*
'4
4)L
4

*4
' 3X

4
*42
*4L
*4^
*4
*4
45
4L

*4^1
*4^
*4
'4X

*4
*4
*3^
4^
44L1

91.805

98780 
96.7S5L 
93.86» 
SS.S66 
96.286 
93 066 
84.565 S7S65L
gs'sOö
99.666

98 M 6  
,00 668 
83.465

jtiüortlie-zjlllen
8sr1 in»f S fsu v rv te n

66.666 
38 758 
96.56»

97.168
91.406
86166
98568

66.25v6
96.466 
94.608 
88 786 
98.66 - 
93.258

93 256 
92.665 
98 86-<. 
S9.Ü66 

164.U6K

Srt.Xiaü«8r.
Sr«.Xjnr118tp
Srt.vaionLd.
Soei«. i«».u.n. 
8-dm. SrLvk 
psisejriekrd. 
SarmLnis . 
ttilLövsm. . 
ttSaizrrrelt. 
l.2a«1r>ViLid 
^üaetröravd 
p2tr«aiiolar 
ptsttsrosr? 
8v«,ünad8st» 
Lekvttkais, 
3o2»«,2uar8 
Vielon»

VN4 
0 «6

0 11

L39.6656 
264.756 
67.666 

166 S6K
123.566 
66.566

S7M 56 
79.965 
89 256 

N1.75K6 
r46 06i'6 
,80.566
2.9.566 
266.008 
,67.506 
,03.256

Kl,rv»Lft«v«
8vett.Viet>r.
ZriaxorLt.Sr
Üonmunrjar
4a.v»iaasbr
öo.Vietoriad
Os§!«jttStsId
Oarmn. Ortm 0

öLrm. öic.-V. 7
Ssrß.Uärte.S
Sr1.ttrnt1.6r.ao.ttvp.-S.z.
-;rrun§ed«8
da.itrnn.tt^s 
Oksmn.SIe.V. 
0om.vv«Le.ö 
vrar.pra.S. 
urrmrt. ttl«. 
2t.-zrirt.81e. 
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AltstSSt. Markt 18.1.
empfiehlt sich

1 . f.ksiii.lliltkrr.a.Taiaeaa.Htmi!
2. flir Böchcrarbchttl aller Art.

Abschlüsse, Einrichtungen. Nachträge, 
kaufm.Informationen, alle Buchungs­

und Wechselangelegenheiten

fllr Thara M  ttte ganzePrsviaz. 
8. Schreiliiilaslh.-Arb. aller Art.

— Beste Referenzen. —

— —

-luzverSaus
wegen

H«kg»d«»,-S«rcdMr.
N ur noch solange der B o r ra t  

re ic h t!

Herren- und Damenpelz- 
Kragen. Pelzmützen, Pelz. 
decken, Damenpelze, Pelz- 
jackettS, Pelzfutter, Felle 

zu
j e d e m  a n n e h m b a r e n  

P r e i s e !

Das Lager muß schnellstens 
geräumt werden!

L .  k .  l l o r s u ,
T h o r» .

neben dem kaiserlichen Postamt.

Meine Herren-
U ls te r.A n zü g e H a le to ts  

und Soppen
erfreuen sich bei arm und reich großer 

Beliebtheit.
Jedermann überzeuge sich über die kon- 
kurrenzlosen Preise und schicken Paß. 

formen.

gegenüber Schuhwarenhaus LUIm rm n.

» k l - M l N .
W indstraße 5, E ingang  Bäckerstraße.

An- und Verkauf von gebr. n. neuen 
Möbeln, Oelgemälden u. sonstigen Antlqu l. 
tüten. Zu  verkaufen gute Betten.

M ö b lie r te s  N m m e r ,
part., von sofort zu vermieten

B rom bergers trake  1 0 8 , p t.

L « M .  S im m er.
Aussicht nach dem Markt-latz, elektrisch. 
Licht, bisher von Offizier bewohnt, sind 
zu vermieten, auch geteilt.

t t e - r m « , - ,  Altstadt. M arkt 27. 3.

Gut mödl. Zimmer
sofort zu vermieten Gerstenstraße 8, 2.

MödUerles Zimmer
an junge Dame zu vermiete . gleichzeitig 
älterer Frau zur Gesellschaft, da deren 
M ann fortdauernd verreist. Meldungen 

S lrodarrdslraße 8. 2 Treppen.
2 w öbl. Vorderem , m it Zursedensr., 

evrl. LtaN» in  ruk . Lause, xrei8^erd 
rm vermieden 8 9 .

M M . W M - I . M W «
mit Burschengelaß zu vermieten.

Gerechtestraße 6.

Httlslii.WslMiig. Mrllikilstr.M.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Z im ., reicht. Zub. 
Pferdestall, vom 1. Oktober zu vermieten

L« Quast««
d«r»1revuaLea ^A »nve re it» o

150000 lxZse.

1S W °
kvooo
zooog
isooo

nj« sokorl i  gratis. .Az,,
Zuw ende. o§ 8 okl-,
L !o v s  M a le r, i^Lnäern

k l W 8 : S ^

« A M

u  i  « I ' e

M M !aB l r l c h - S s v a -


